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Bezugspreis: Durch umere Boten frei ins Haus ,— 


oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfke), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämier in Polen nehmen Lexzugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutzche DMorgenpofi" erfaheın: jüebenmal in ae Woche, 
5 uch Sonntags und Moniags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Küpjertiejdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutjdie Morgen- 
pof Durch of. Gewalt errorgeruſene Betriebsfförungen, Streiks 
keinen Anfpruch aus Rückerfialtung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


frühmorgens — audi 


Zloty monatlich 


ufw. begründen 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfisstellen des Verlages: Katowice, uù Wozyewodzka 24, una 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 28. 


Fü: unverlangie Beiträge wird eine Haftung nii übernommen. 


ílag. 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Miltimeterseite inı Schlesien Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmillelanxeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaitene Millimeterzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloig. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmen 
Tagen und Plätzen sowie fut die richtige Wiedergabe telejonifch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr richt übernommen. Bei Platzvorschrift ⁊c Auf- 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifalu Anzeigenschluß: is Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Neuer deutſcher Frontſoldatenbund 


| Umgründung des Stahlhelms 


Unter Führung von Geldte 


Von Hindenburg und Hitler bestätigt 


eie Pig: Meldung) 


Berlin, 28. März. Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem 
Stabschef der SA., Röhm, und dem Bundesführer des Stahlhelms, 


' BOF, Franz Seldte, gründet 


ſich der Stahlhelm, Bund der 


Frontſoldaten, in den „Nationalſozialiſtiſchen Dent: 
ſchen Frontkämpferbund (Stahlhelm)“ um. Der Reichs⸗ 
präſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg und der Reichs⸗ 


kanzler Adolf Hitler haben die 


unterſchriftlich beſtätigt. Der bisherige 


Vereinbarung genehmigt und 
Stahlhelmbundesführer, Franz 


Seldte, iſt zum Bundesführer des „Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm)“ ernannt worden. P 


In der Vereinbarung wird 
4 fogende weiter feſtgeſtellt: 

4. Die Zugehörigkeit zum „NS DB. 
ſteht den alken Mitgliedern des Stahl⸗ 
helms ſowie jedem deutſchen Soldaten 
außerhalb des aktiven Dienſtes in der Wehrmacht 
offen, der am Ausbau des national- 
ſozialiſtiſchen Staates mitarbeiten will. 
Die vor dem 30. Januar 1933 dem Stahlhelm an⸗ 
gehörigen Mitglieder können ohne weiteres 
in den neuen Bund übernommen wer⸗ 
den. Später eingetretene Mitglieder bedürfen 
einer beſonderen Genehmigung der 
Oberſten SA.⸗Führung. Angehörige der SA. 
(SAL, SS., CAR, I, SAR. II und KSRK.) 
Dürfen, ſoweit fie die vorſtehenden Vorausſetzun⸗ 
gen erfüllen, Mitglieder des NS DaB. ſein. 
Der Dienſt in der SA. geht jedoch ſtets vor, Eine 
gleichzeitige Bekleidung von Führerſtellen in der 
SA. und im NS Dy B. iſt unterſagt. ; 

5. Unabhängig von der SA.⸗ und Parteizuge⸗ 
9 wird jedes Mitglied des NS DB. als 
Volksgenoſſe mit gleichen Pflichten 
und Rechten im nationalſozialiſtiſchen Staat 
gewertet. Von der Oberſten SU.- Führung und 
der Parteileitung wird zugeſichert, daß die dem 
NS Di. obliegende Pflege ſoldatiſcher Trabi- 
tion und ſoldatiſcher Kameradſchaft als vaterlän⸗ 
diſche Aufgabe und als Mitarbeit beim Aufbau 
des nationalſozialiſtiſchen Staates den Schutz der 
SA. und der Partei genießt. Geländeſportliche 
und wehrſportliche Tätigkeit gehört nicht zu dem 
Aufgabenkreis des NS DB. 

6. Die. begonnene 
Stahlhelmmitglieder in die SAR. I 
wird gemäß den Anweiſungen der Oberſten SAM- 
Führung durchgeführt. Den in die SA. 
übergeführten alten Kämpfern des Bun⸗ 
des „Stahlhelm“ verleiht die Oberſte SA. 
Führung das Abzeichen der alten Kämp⸗ 
fer der SA. (Winkel am rechten Oberarm, je⸗ 
doch ſchwarz ſtatt golden bezw. ſilbern.) Sie 
dürfen außerdem das Abzeichen der alten 
Garde des Stahlhelms tragen. 

7. Die Mitglieder des Bundes Stahlhelm 
werden aus ihrer Verpflichtung dem Bunde und 
dem Bundesführer gegenüber entlaſſen. Die 
neue „ formel für den 
NS DaB (Stahlhelm) gibt der Bundesführer be⸗ 
kannt. ; 

8. Die Fahnen des Stahlhelms BD. wer: 
den von den Ortsgruppen wiw., denen ſie ange⸗ 


in den 1 


Ueber führung der d 


hören, in die Obhut der neu zu bildenden Orts⸗ 
gruppen uſw. des NSDFB, gegeben. 

9. Dem „Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Frontkämpferbund (Stahlhelm)“ wird ein 
neues Abzeichen verliehen, in dem das Ha⸗ 
kenkreuz mit den Symbolen des 
Stahlhelms vereinigt iſt. Die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen betreffend die Verſiche⸗ 
rung und die notwendigen wirtſchaftlichen 
Vereinbarungen werden zwiſchen der 
Oberſten SA.⸗Führung und dem Bunde Stahl- 
helm unmittelbar geregelt werden.“ 

Zu der Umgründung des Stahlhelms Bd. 
hat der Bundesführer, Reichsarbeitsminiſter 
Seldte, einen Aufruf erlaſſen, in dem er die 
Umgründung des in 15jährigem Kampf erprobten 
und bewährten Stahlhelms in den „Nationalſozig⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbund Stahlhelm)“ 
als den letzten Schritt zur endgültigen Ein⸗ 
gliederung des im Bunde zuſammengefaßten 
deutſchen kämpferiſchen Frontſoldaten⸗ 
tums in die ſtaatstragende Bewegung des neuen 
Reiches bezeichnet. „Treu dem Geiſte der Front, 
treu dem Führer, wollen wir im „Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbund (Stajl- 
helm!“ tatkräftig am Aufbau des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Staates mitarbeiten.“ 

In das Bundesamt des „Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm)“ hat der 
Bundesführer berufen als Bundeskanzler den Ka⸗ 
meraden Bock, Bundeskämmerer den Kameraden 
Gruß, Bundespreſſecheß den Kameraden 
Kleinau. Kommiſſariſcher Landesführer für 
Schleſien iſt vorläufig von Heinersdorff. 
Das Bundesamt hat bis auf weiteres ſeinen 
Sitz in Berlin W. 35, Tiergartenſtraße 4a, Tele⸗ 
phon B 2 [Lützow) 9431. 

+ 


Die Umgründung des Stahlhelms in den Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbund 
wird die organiſatoriſchen Bemühungen um die 
völlige Eingliedrung des früher im Stahlhelm zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Frontſoldatentumes in die 
Mitarbeit am neuen Staat hoffentlich zum end⸗ 
gültigen Abſchluß bringen. Es beſtehen jetzt keine 
Schwierigkeiten mehr dagegen, daß der einzelne 
frühere Stahlhelmer, der inzwiſchen in die SA 
(SUR J) eingegliedert ift und dort feinen Dienſt 


tut, im neuen Frontkämpferbund feinen beſonderen 


Zusammenhalt mit den früheren Frontkameraden 
ſucht, deſſen einziger Inhalt heute natürlich nur 
der ſein kann, Tradition und Erinnerung der 


Front zu wahren und dem neuen Staat dienſtbar 


Zum Karfreitag 


in „Nationalsozialistischer Deutscher Frontkämpferbund (Stahlhelm)“ 


Friedensmahnung des Reichsbiſchofs 


A Telegraphiide Meldung) 


Berlin, 28. März. Der Reichsbiſchof hat zum 
Karfreitag eine Kundgebung an die Pfarrer 
erlaſſen, die angeſichts der kirchlichen Zerſplitte⸗ 
rung zur Selbſtprüfung und Beſin⸗ 
nung aufruft und neue Maßnahmen zur Be⸗ 
friedung des kirchlichen Lebens ankündigt. 

In der ausführlichen Kundaebung heißt es 
nach einem Hinweis auf den Karfreitag, an 
dem ſich die ſchonungsloſe Sachlichkeit unſeres 
Gottes offenbart habe, u. a. wie folgt: 

„Ich wende mich als erſtes an die, die aufs 
ſchärſſte gegen die bisherige Führung der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche in Widerſpruch 
ſtehen, mithin zu denen, die geſagt haben, daß es 
Gehorſam gegen Gott jei, dem Reichs⸗ 
biſchof ungehorſam au iein, Ich bitte die 
Amtsbrüder vor dem Angeſicht des Gekreuzigten 
ſich noch einmal zu fragen, ob er ihnen wirklich 
ſolche Aeußerungen geſtattet. 

Ich meinerseits möchte mich der Vergebung 
getröſten und Vergebung üben. Aber auf unſere 
Perſon kommt es nicht an, ſondern auf die 
Sache, und da müſſen wir um ein Verſtändnis 
der Sachlage miteinander ringen. 

Wir ſollten bei dem leidenſchaftlich⸗elemen⸗ 
taren Willen zur Einheit zwiſchen Na- 
tionalſozialismus und Kirche mit 
tiefer Beſchämung nur der Tatſache ins Auge 
ſchauen, daß unſere Evangeliſche Kirche ſich dem 
ungeheuren Anſturm der nationalen Bewegung 
nicht gewachſen gezeigt hat. Es iſt gewiß verſtänd⸗ 
lich, wenn der Totalitätsanſpruch des 
Staates für viele etwas ganz Neues und Fremdes 
war und inſonderheit den zum Individua⸗ 
lismus neigenden, um Innerlichkeit rin⸗ 
genden evangeliſchen Pfarrerſtand Anſtoß gab, 
weil man Mut und Kraft nicht aufbrachte, um 
den entſprechenden Totalitätsanſpruch 
der Kirche volksverbunden zu bewahren. Das 
gibt kein Recht, vom Martyrium zu reden wenn 
ſolcher Totalitätsanſpruch auf paſtorale Zaghaf⸗ 
tinteit, Bedenklichkeit, Unſicherheit, ſchwankende 
Haltung oder gar verſteckte Anklagen ſtößt. So 
iſt es zu einem kirchlichen Kampf gekommen, dem 
die große Maſſe des Volkes mit Erſtaunen, je 
länger je mehr mit Verachtung und Erbitte⸗ 
rung gegenüberſteht. Denn 


unſere Volksgenoſſen können es nicht 
verſtehen, wenn Pfarrer ſich ſtrei⸗ 
ten. Können wir wirklich vor dem 
Gekreuzigten die Verwirrung der Ge- 
meinden verantworten? 


Das neue Geiſtliche Miniſterium iſt bei ſeiner 
Berufung beſtürmt worden, als erſtes eine 
„Amneſtie“ zu erlaſſen. Die Frage iſt von 
uns auf das ernſteſte erwogen worden. Wir mir- 
den ſelbſtverſtändlich nichts lieber tun als eine 
Amneſtie erlaſſen, wenn wir auch nur die ge⸗ 
ringſte Garantie dafür hätten, daß damit wirklich 
Friede einkehren würde. Wir müſſen im Gegen⸗ 
teil auf Grund der bisherigen Kampfmethoden 
der Kreiſe, die die Kirchenführung bekämpfen, 
befürchten, daß ſie eine Sache des Bekennt⸗ 
niſſes daraus machen würden, ſofort den 
Kampf mit allen Mitteln weiterzu⸗ 
führen. Dadurch macht man es unmöglich, 
eine Amneſtie zu erlaſſen. Es geht ja nicht um 
den Kampf zweier Richtungen, ſondern um die 
Aufrechterhaltung der kirchlichen 
Ordnung. 

„Sie, Amtsbrüder, denen zur Zeit in der 
Führung der Kirche alles verkehrt erſcheint, iſt 
es Ihnen wirklich nicht möglich, eine Zeitlang um 
der Kirche, um des Volkes willen den Blick 
ſtur auf die Gemeinde zu richten, auf die 
Aufgaben, die Ihnen da vor den 
Füßen liegen? Kirchenpolitiſchen Merger 
heilt nichts ſo ſehr wie ein Krankenbeſuch. 
Fangen Sie einmal an, um die entfremdete 
Männerwelt zu werben, um alle die, die 
ſich von der deutſchen Glaubensbewegung ange⸗ 
zogen fühlen; ſoweit Sie es ſchon nicht getan 
haben, ſuchen und ſammeln Sie die Laienkräfte. 

Ich habe die Mitglieder des Geiſtlichen Mini⸗ 
ſteriums angewiejen, möglichſt bald mit den Qan- 
desbiſchöfen und Biſchöfen Verbindung aufau- 
nehmen und in Beratung einzutreten, ob und wie⸗ 
weit die aus dem Dienſt entlaſſenen auf bau 
willigen Kräfte wieder irgendwie in den 
Dienst geitellt werden können Um der Ord- 
nung der Kirche willen müſſen wir fordern, daß 
die Betreffenden fih bereiterklären, ihre ganze 
Kraft und Hauptarbeit in der Ge- 
meinde und auf Verkündung zu Éon- 
zentrieren und ſich der Kirchenpolitik 
zu enthalten. Die Fälle, wo nicht kirchenpolitiſche, 
ſondern ſtaatspolitiſche Gründe maßgebend 
waren, müſſen ſelbſtverſtnädlich geſondert behan- 
delt werden.“ 


ä — ͤ ͤ— — — —— 


zu machen. Daß der Dienſt in der SA, die heute 
die große politiſche Organiſation des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes darſtellt, vorgeht, iſt ebenſo ſelbſt⸗ 


verſtändlich wie die Forderung, daß gerade 
für den Frontſoldaten unter dieſem Dienſt 
nicht nur die Ableiſtung der vorge⸗ 
ſchriebenen Zuſammenkünfte verſtanden werden 


kann, ſondern daß er die beſondere Aufgabe hat, 
durch ſeine Perſönlichkeit und ſein Auftreten für 
die ſtändige Verſchmelzung von SA.⸗Geiſt 
und Frontgeiſt zu wirken. Erſt dadurch arbeitet 
er voll im Sinne ſeiner beiden Führer, Röhm 
und Seldte, die lebenſo wie ihre Mitarbeiter) 


beide Nationalſozialiſten und Frontſoldaten find, 


und deren beider Perſönlichkeit die beſte Gewähr 
dafür gibt, daß in der SA. der Frontſoldat die 
Würdigung findet, die er verdient, und daß im 
Frontkämpferbund der gleiche nationalſozialiſtiſche 
Staatswille herrſcht wie in der SA. 

Der Frontkämpferbund wird vermutlich an⸗ 
fangs um Erhaltung und Stärkung ſeines zah⸗ 
lenmäßigen Beſtandes ringen müſſen, da 
ja faſt alle Frontſoldaten, die für ihn in Frage 
kommen, bereits in SA. und NS OV. zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ſind. Der Name Seldte und 
ſeine in langen Kampfjahren bewährte AMn- 
ziehungskraft werden dabei ſein ſtärkſtes Aktivum 
bilden auf dem Wege, dem deutſchen Frontſolda⸗ 


Yeiterreih— Preußen 


Es mag wie ein Symbol wirken, daß in der 
großen Herderſchen „Geſchichte der führenden 
Völker“ die ſoeben erſchienene Darſtellung der 
neueren Entwicklung der beiden deutſchen Bruder⸗ 
ſtaaten in einem einzigen Bande zuſammengefaßt 
wurde. [Hugo Hantſch: „Die Entwicklung 
Defterreich - Ungarns zur Großmacht; Max 
Braubach: „Der Aufſtieg Brandenburg⸗Preu⸗ 
ßens 1640 bis 1815. 1933, Verlag Herder, Frei⸗ 
burg, geb. 10,50 RM.) Das geſamtdeutſche Schick⸗ 
jal bildet gewiſſermaßen den unſichtbaren Rah- 
men, der die beiden hiſtoriſchen Einzelſchickſale 
umſpannt. — Es iſt ſchon rein kompoſitoriſch eine 
glänzende Leiſtung, auf dreieinhalb hundert 
Seiten das Werden der zwei deutſchen Großmächte 
zu ſchildern. Der Wiener Hiſtoriker Hugo Hantſch 
hat die ſchwierigere Aufgabe löſen müſſen. Denn 
er ſchreitet in ſeiner Darſtellung nicht nur einen 
jait tauſendjährigen Zeitraum ab, 
ſondern er hat es auch mit einem viel dichteren 
und verwickelteren Gewebe politiſch⸗kultureller 
Beziehungen zu tun. Das alte Oeſterreich war ja 
ein ſehr vielgeſtaltiger Völkerſtaat, 
und es ſpielen in ſeinem Werdegang mannigfache 
und ganz verſchiedenartige Kräfte zuſammen. Der 
Verfaſſer greift mit ſouveräner Hand die wich⸗ 
tigſten heraus und fügt ſie zu einem Geſamtbild 
zuſammen. Wenn man die 150 Seiten geleſen hat, 
ſteht einem der Begriff Oeſterreich in 
ſeiner dreifachen geſchichtlichen Erſcheinungsform 
als ſtaatliches Territorium, als habsburgiſche 
Hausmacht und als oſtdeutſche Grenzmark klar 
vor Augen. Gerade weil die gegenwärtigen deutſch⸗ 

öſterreichiſchen Beziehungen ſo verworren ſind, 
wird man für dieſe im Bewußtſein der geſamt⸗ 
deutſchen Schickſalsgemeinſchaft geſchriebene Ge⸗ 
ſchichte des alten Oeſterreich dankbar ſein müſſen. 

Die Werdekräfte und Entwicklungslinien der 

Bran denburgiſch⸗ Preußiſchen Ge 
ſchichte ſind leichter zu überſehen. Dafür konnte 
die Darſtellung des Bonner Hiſtorikers Max 
Braubach mehr ins Einzelne gehen, zumal 
ihm auch ein größerer Raum zur Verfügung 
ſtand. Der Verfaſſer gilt in Fachkreiſen als ge⸗ 
nauer Kenner gerade der Jahrhunderte, in 
denen ſich der Aufſtieg Preußens zur 
Großmacht vollzog. Er vermochte deshalb 
nicht nur die hiſtoriſche Entwicklung ſelbſt in ihrer 
vielfältigen Verflechtung mit der europäiſchen 
Geſchichte überſichtlich nachzuzeichnen, ſondern er 
hat gewiſſermaßen auch das innere Geſetz dieſer 
Entwicklung ſichtbar gemacht. Vor unſeren Augen 
wachſen die über ganz Deutſchland zerſtreuten 
Teilſtücke zur Großmacht Preußen zuſammen. 
Es iſt freilich kein pflanzenhaftes Wachstum, 
ſondern es wird durch den konſeguenten Willen 
energiſcher Herrſchergeſtalten be⸗ 
ſtimmt. An der Hand eines ſo kenntnisreichen 
Führers verfolgt man geſpannt das Zuſammen⸗ 
wirken dieſes Willens mit den geopolitiſchen Be⸗ 
dingtheiten und mit den ſchickſalshaften Begeben⸗ 


heiten. — Beide Autoren führen die Schilderung 


bis zum Wiener Kongreß (1815). Mehrere Tafeln 
und Kartenbilder erläutern den Text, und ein 
ausführliches Literaturverzeichnis ermöglicht ein 
weiteres Sichvertiefen in den Stoff. Möchte das 
eingangs erwähnte literariſche Symbol bald zur 
politiſchen Wirklichkeit werden. Dr. L. 

eee eee eee 


ten den Frontkämpferverband zu ſchaffen, den er 
wie die Frontkämpfer aller anderen Länder wohl 
verdient hat, der aber nach der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution nicht mehr wie früher und 
andernorts für die Durchdringung des Staats- 
lebens mit Frontgeiſt und Beſetzung der politi- 
ſchen Führerſtellen mit alten Frontſoldaten, die 
witen, was Krieg und Volkskameradſchaft heißt, 
zu kämpfen braucht. Dieſer politiſche Kampf 
aber war es, der früher in Deutſchland zu aller⸗ 
meiſt die Frontſoldaten zuſammenrief und ſie 
heute auch noch in anderen Ländern zuſammen⸗ 
hält. Den neuen deutſchen Frontkämpferbund 
wird man daher mit doppeltem Kampfeswillen 
für den beſtehenden nationalſozia⸗ 
liſtiſchen und damit im höchſten Sinne 
auch ſoldatiſchen (nicht militariſtiſchen oder 
gar imperialiſtiſchen) Staat erfüllen müſſen, 
wenn die Männer, die den Kampf mehr lieben 
als das Feiern lund auf die kommt es allein an) 
ſich zu ihm hingezogen fühlen ſollen. 88. 


dan Kiepura | 

fingt für die Winterhilfe 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. März. Jan Kiepura, der große 


polniſche Tenor, verabſchiedete fih am Dienstag 


perſönlich in einer Nachworſtellung im Gloria- 
palaſt von feiner deutſchen Gemeinde. Er benutzte 
dieſen Abend, um ſeine große Kunſt in den 
Dienſt des Winterhilfswerks zu ſtel⸗ 
[er und fo auch ſeinerſeits zu dem gewaltigen 
Hilfswerk des deutſchen Volkes beizuſteuern. Die 
Feſtvorſtellung begann mit dem letzten Tonfilm 
des Künſtlers „Mein Herz ruft nach Dir“. Nach 
Schluß der Filmvorführung fana Kiepura, be⸗ 
gleitet vom großen Symphonieorcheſter. Arien aus 
Aida und Rigoletto ſowie die Schlager des Films 
in deutſcher und polniſcher Sprache. Die Vor- 
ſtellung erhielt beſondere Bedeutung durch die 
Anweſenheit des Führers, des Reichsminiſters 
Dr Goebbels, des Staatsſekretärs Funk ſo⸗ 
wie des polniſchen Geſandten Lipſki. 


Der „Angriff“ veröffentlicht die Mitteilung, 
daß ſich der Bentralverlan der AP. Franz 
Eher, Nachf. GmbH: entſchloſſen hat, den „Une 
griff“ mit Wirkung vom 15. April 1934 unmittel⸗ 
bar in den Zentralparteiverlag einzualie⸗ 
dern. Im Einvernehmen mit Dr Gvebbels 
ſind alle Vorbereitungen getroffen. ah, 


Das Geſetz hat folgenden 


Wortlaut: 


$ 1 [Landjahrpflicht), Zur Teilnahme am 
Landjahr ſind alle Kinder verpflichtet, 
die die Schule nach Erfüllung der geſetzlichen 
Schulpflicht verlafen und zum Landjahr 
einberufen werden. 


8 2 (Träger des Landjahres). Das Land- 
jahr iſt eine Angelegenheit des Staates. 


8 Aufbringung der Kosten]. Die per- 
ſönlichen Koſten des Landjahres trägt 
der Staat Preußen. Die fachlichen 
often tragen die Schulverbände; der 
Staat Preußen leiſtet dazu einen jeweils im 
Jan feſtzuſtellenden Zuſchuß. Die 
Landesſchulkaſſe zieht die Beiträge ein, 
ſie verwaltet die Mittel für das Landjahr und 
leiſtet die Ausgaben. 


4 (Zandjahrleiter). Die Kinder werden 
während des Landjahres in Heimen von 
Leitern und Helfern betreut, die der 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung oder die von ihm beauftragten Behör⸗ 
den ſtellen. 


$ 5 (Innere Ausgeſtaltung). Während des 
Landjahres werden die Kinder nach den 
Grundſätzen des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Staates erzogen. Ihre Ge⸗ 
jundheit wird durch landwirtſchaftliche 
Arbeit und durch Leibesübungen 
jeder Art gefördert. 


§ 6 (Aufſicht). Die Aufſicht über das 
Landjahr obliegt dem Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung. 
Sie wird ausgeübt durch den zuſtändigen Re⸗ 
gierungspräſidenten. 
87 (Verufsſchulpflicht). Während der Land⸗ 
jahrzeit ruht die geſetzliche Berufs⸗ und 
Fortbildungsſchulpflicht. 

8 8 (Durchführung). Mit der Durch⸗ 
führung des Geſetzes wird der Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung be⸗ 
auftragt. Soweit es ih um die Durchführung 
des § 3 handelt, find der Finanzminiſter und 
der Miniſter des Innern zu beteiligen. 

Bei Verteilung der fachlichen Koſten des 
Landjahres auf die Schulverbände auf Grund 


Ne Nthilfe im 


Berlin, 28. März. Bei dem Erlaß der Bes 
ſtimmungen des Oſthilfegeſetzes vom 31. März 
1931, ſo heißt es in einer Bekanntmachung des 
„Reichs⸗Anzeigers“, ift die damalige Reichs regie⸗ 
rung von der Vorausſetzung ausgegangen, daß 
die geſamten für die Oſthilfe verfügbar zu 
machenden Reichsmittel in den im Geſetz genann⸗ 
ten Beträgen enthalten ſein ſollten. Tatſächlich 
iſt die Entwicklung in den nächſten Jahren an- 
ders verlaufen Durch die Aufſtellung groß⸗ 
zügiger Arbeitsbeſchaffungsprogramme, durch Be- 
reitſtellung erheblicher Mittel für die länd⸗ 
liche Siedlung, durch neue Finanzierung der 
Oſthilfeentſchuldung und durch ſteuerliche Er ⸗ 
leichterungen für die Landwirtſchaft wurden 
dem geſamten Oſthilfegebiet weit größere 
Reichsmittel zugewendet, als im urſprüng⸗ 
lichen Oſthilfeprogramm vorgeſehen war. Die 
weſentlichen Aufgaben des Oſthilfegeſetzes ſollen 
nach wie vor erfüllt werden. So ſind in den 
Reichshaushaltsplan 1934 

für Frachtenerleichterungen 12 

Millionen, 


für Erleichterungen kommunaler 
Laſten 30 Millionen, 
für Senkung der Schiffahrtsab⸗ 


gaben 0,3 Millionen, 


für ſonſtige e geſundheitliche, 
ſoziale 919 kulturelle Maßnahmen 3 Millio⸗ 
nen un 


zur Förderung des ländlichen Sied- 
lungsweſens im Zuſammenhang mit der 
Entſchuldung 35 Millionen Reichsmark 
eingeſtellt. ` 


Außerdem werden für Erleichterungen der 
Zinſen⸗ und Tilgungsleiſtungen von Entſchul⸗ 
a und für Betriebsſicherungen 36 
Mi 


illionen RM. zur Verfügung geitelik 
ii * 


Berlin, 28. März. Die Ueberwachungsſtellen 
werden ermächtigt, Höchſtmengen der der 
Ueberwachung unterliegenden Ro Motie feſtzu⸗ 
ſetzen, die ben beſtimmter Zeiträume ge⸗ 
kauft werden dürfen. Sie können Beſtimmungen 
über die Höhe der Vorräte der Stoffe er⸗ 
laſſen. Sie werden durch je einen Beirat 
unterſtützt, von denen je ein Mitglied auf Vor⸗ 
ſchlag des A u der Wirtſchaft beſtellt wird. 

te haben Nuskunftsberechtigung im Sinne der 


[Drahtmeldung unjere 


g 


(Telegraphiſche Meldung 


setz über das Landjahr“ beschlossen, wonach die schulentlassene 
Stadtjugend zu einem „Landjahr“ verpflichtet wird. 


des § 3 kann von dem für die Heranziehung 
der Schulverbände zu den perſönlichen Volks⸗ 
ſchullaſten geltenden Maßſtab abgewichen 
werden. 5 

§ 9 (Inkrafttreten). Das Geſetz tritt am 
1. April 1934 in Kraft. 


Von zuſtändiger Seite wird hierzu a 


Berlin, 28. März. Das Preußische Staatsministerium hat ein „Ge- | 


daß dieſes Landjahr nicht etwa eine Ver⸗ 
längerung der geſetzlichen Schulzeit 
als ſolche darſtellt und abſeits von jedem 
Schulbetrieb durchgeführt wird. Damit kann 


griff etwa auf die kommende Schulreform be⸗ 
deuten, zumal es ſich zunächſt nur um eine Maß⸗ 
nahme Fandel die als Verſuch 

erprobt werden ſoll. 

Der Landjahrspflicht unterliegen nicht nur die 
Kinder aus den Volksſchulen, ſondern ebenſo die 
aus den mittleren und höheren Schulen, 
wenn ſie ihre Schule nach Erfüllung der geſetz⸗ 
lichen Schulpflicht verlaſſen. Der Sinn des 
Landjahres ijt der, raſſiſch geeignete und erb- 
biologiſch geſunde junge Menſchen aus fie gefähr⸗ 
dender Umwelt herauszunehmen, ſie geiſtig und 


in Preußen 


Nach dem Weſen und Zweck des „Landjahres“ 
werden in erſter Linie die Kinder der Groß⸗ 
ſtädte und erſt dann die Kinder der kleineren 
Städte bis zu einer Einwohnerzahl von etwa 
25 000 erfaßt werden. Selbſtverſtändlich werden 
die Kinder arbeitsloſer Eltern und diejenigen, die 
in keiner Lehrſtelle untergekommen ſind, bevor⸗ 
zugt werden. Die Gruppen ſollen in den Hei⸗ 
men die Zahl von 30 Kindern nicht überſchreiten 
und nach Größe der Lager zu Gemeinſchaf⸗ 
ten zuſammengefaßt werden können. Die Leiter 
dieſer Gemeinſchaften ſind für die Durchführung 
des Erziehungsplanes verantwortlich. Die 
wirtſchaftspolitiſche Bedeutun des 
„Landjahres“ erhellt am deutlichſten die Tatſache, 
daß Oſtern 1934 gegenüber dem Vorjahr ein 
Mehr von einem Drittel der Schulentlaſſenen 
auf dem Arbeitsmarkt erſcheinen. Zunächſt wird 
allerdings das „Landjahr“ für 1934 nur erſt 
20 000 bis 25000 Kinder erfaſſen und 


probe- 
weile durchgeführt werden. $ FEN 


Reichshaushalt 


r Berliner Redaktion) 


3 
Verordnung über Auskunftspflicht. Sie werden 
zur Verſchwiegenheit über ihre durch 
ihre Tätigkeit bekannt werdenden Tatſachen ver⸗ 


pflichtet. 


Hausgehilfin nicht gleich Kind 
bei der Arbeitsloſenhilſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Bei der Beratung der 
Durchführungsbeſtimmungen zum Reichsgeſetz 
über die Maßnahmen zur Hebung der Kauf⸗ 
ſtellt, daß die urſprüng⸗ 
Abſicht, bei der Senkung der Arbeitsloſen⸗ 


hilfe ähnlich wie bei der Ein kommenſteuer 


kraft hat ſich heraus 
i 

die Hausgehilf dem Kind gleichzu⸗ 
Kelten, nicht durchführbar 

rchführungsbeſtimmungen 

Feſtſtellung dahin erhalten, daß die Hausgehilfin 
bei der Arbeitsloſenhilfe i 
gleichgeſtellt wird. 


in 
it, 


dem Kinde nicht 


Neue Verhaftungen im Memelgebiet 
(Celegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 28. März. Die Litaniſche 
Staatsſicherheitspolizei bat am 27. 
März im Memelgebiet wieder eine Reihe Haus⸗ 
ſuchungen borgenommen. Der Rechtsanwalt 
Borchert, der Direktor der Landſchaftsbank 
Bertuleit, der Gutsbeſitzer Lorenz, der 
Lehrer Kwolka. Rechtsanwalt Dr. Böttcher, 
der Schriftleiter der „Memeler Rundſchan“ Mar- 
tin Preikſches, und ein genier Metzler 
wurden verhaftet und nach Bajohren gebracht. 
Dieſe Maßnahme ſtellt eine neue ſchwere 
Drangſalierung der Memel⸗Bevölkerung 
dar. Es handelt idh durchweg um unbeſchol⸗ 
tene Perſönlichkeiten, deren Loyalität 
auch der Litauiſchen Regierung gegenüber außer 
Frage ſteht 


Das „Zündhütchen“ kommt wieder 


Nach einer neuen Verfügung des Reichswegr⸗ 
miniſters wird an Stelle der bisherigen Feld⸗ 
müge mit Tuchſchirm für Unteroffiziere 
und Mannſchaften die Feldmütze ohne 
Schirm in ähnlicher Form, wie fie in der alten 
Friedensarmee getragen wurde, wieder eite 
geführt. Der Offizier trägt in Zukunft zum Feld⸗ 
anzug eine weiche Feldmübe mit glattem 
Schirm in Form der bisherigen Dienſtmütze mit 
1 aus weißem Tuch geſtanzten Eichenlaub⸗ 
29 00 RAT AEUR d 


das Landjahr auch in keiner Beziehung einen Vor⸗ 


körperlich harmoniſch durchzubilden und bei na⸗ 

tionalpolitiſcher Schulung zu freudiger und leben⸗ š 

diger Einſatzbereitſchaft für das Volks. München, 28. März. Rechtsanwalt Forſch⸗ 
ganze zu erziehen. bach, MR., hat die Führung des CV. (Car⸗ 


Die 
werden daher eine | 


un de cl ein gan ns Sam 


Das „Landjahr" für die Schulentlassenen in Preußen Gesetz 


Iranniiateriicher Ruhezuftend 
für die Wirtschaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Der Führer der Wirtſchaft, 
Pg. Direktor Keßler, gibt folgendes bekannt: 


„Zur Sicherung der reibungsloſen 
Durchführung der auf Grund des etzes 
zur Vorbereitung des organiſchen Auf⸗ 


baues der deutſchen Wirtſchaft vom 27, Februar 


1934 in Angriff zunehmenden organiſatoriſchen 
Neuordnung ordne ich für das Geſamtgebiet der 
8 aan Wirtſchaft einen organiſatori⸗ 
ſchen Ruhezuſtand bis vorläufig zum 80. 
April 1934 an. Bis zu dieſem Zeitpunkt iſt jede 
Veränderung in den Organiſationen der gewerb⸗ 
lichen Wirtſchaft unterſagt. Soweit in drin- 
genden Ausnahmefällen organiſatoriſche Verände ⸗ 
rungen nicht hinausgeſchoben werden können, be- 
darf jede derartige Maßnahme meiner vorher ein⸗ 
zuholenden Zuſtimmung. Gegenüber Nach⸗ 
richten über organiſatoriſche Veränderungen auf 
dem Gebiete der Energieverſorgung und der 
Brauereien betone ich, daß es tih bei dieſen Mus- 
führungen lediglich um Vorſchläge und 
Pläne handelt. Die endgültige Regelung bleibt 
mir im Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter vorbehalten.“ 


der Führer des CP. 
legt ſein Amt nieder 


tellberbandes deutſcher Studenkenverbindungen) 
an t. Stabsleiter, und Altherren⸗ 
Verband des C8. haben dem bisherigen Verbands- 
führer für ſeine für den CV. geleiſtete Arbeit den 
Dank ausgeſprochen. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


Im Alter von 90 Jahren ſtarb in Stettin der 
Senior der deutſchen Reeder, Konſul W. Kunſt⸗ 
mann. : 


* 

Die erſten Teilnehmer der deutſchen Hima- 
laja⸗Expedition find aus München nach 
Genua abgereiſt, wo ſie ſich nach Bombay ein⸗ 
ſchiffen werden. 


$ 
Das Reichsgericht hat das Todesurteil gegen 
den Mörder des SA.⸗Mannes Gornatowſki 
beſtätigt. Es handelt ſich dabei um das Urteil 
des Schwurgerichtes Köttbus vom 16. Dezember 
1933 gegen den 2ijährigen Bernhard Päſchon. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident hat die 
Schwurgericht in Magdeburg gegen Paul 
Letzner wegen Mordes verhängte Todes⸗ 
ſtrafe im Gnadenwege zu lebenslänglichem 
Zuchthaus umgewandelt. 


Am Oſterſonnabend wird entſprechend 
Dienſt 


einem Beſchluß der Reichsregierung der Dien 
onntagsdienſt 


bei den Reichsbehörden als 
gehandhabt. ö 


* 

Vom Brünner Kreisſtrafgericht wurde der 
Sudetendeutſche Baier wegen Teilnahme au 
der VDA. Tagung in Paſſau zu ſechs Monaten 
ſtrengem Arreit und 500 Kronen Strafe verurteilt. 


Der Schweizer Bundesrat hat eine Verord⸗ 
nung zum Schutze ausländiſcher Staatsmänner 
und Einrichtungen vor Beſchimpfungen durch die 
marpiſtiſche Preſſe erlaſſen. 


f * F í. 
Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“, der 
von der ruſſiſchen Regierung zur Rettung der 
„Scheljuskin“⸗Expedition ausgeſchickt wurde, 
lief am Dienstag durch den Nordoſtſee⸗ 
Kanal, um zunächſt die Nordſee zu erreichen. 


x i 
Die Franzöſiſche Regiexung hat den Num üe 
niſchen Außenminiſter Titulescu au einem 
offiziellen Beſuch na 00 Paris eingeladen. 


Der Pariſer ud cen e hat gegen 


izekonſul in Sofia, 


© N ver] 
n ehemaligen franzöſiſchen 5 Haftbefehl 


Geraldi, wegen Beſtechungsverſu 
erlaſſen. N 

„Petit Pariſien“ berichtet, daß die Ein⸗ 
ſparungsmaßnahmen, die das Kabinett Doumer⸗ 
ue vorbereitet, u. a. auch die vorzeſtige 
Penfſionierung von 60 00080 000 Beamten 
vorſähen. 


* s 
Der in Belfaſt beheimatete kleine Küſtendamp⸗ 
fer „Bantry“ ſtieß im Nebel mit dem Tanker 
„Cardita“ zuſammen. „Bantry“ fant fo ſchnell, 
daß die Rettungsboote nicht ausgeſetzt werden 
konnten. Von der zehn Mann ſtarken Beſatzung 
konnten nur vier gerettet werden. 


* . 
Präſident Rooſevelt unterzeichnete einen 


Erlaß, nach dem in Zukunft alle amerifant- 
ſchen Waren, die mit Hilfe von Regierungskre⸗ 
Siten bergeſtellt oder ausgeführt werden, mit ame, 
rikaniſchen Schiffen verfrachtet werden müſſen. 


* 

Die ſtreikenden New⸗Norker Taxichauffeure 
ließen fih zu neuen Gewalttätigkeiten hinreißen. 
Im Thoaterviertel wurden etwa ein Dutzend War 
gen zertrümmert. 


* 

Die Agentur Pgeifiaue meldet aus S h an qe 
bai, daß der türkiſche Prinz Abdul Kerim 
in Chieſiſch⸗Turkeſtan eingetroffen iſt, 
wo er einen ſelbſtämdigen mohammeda⸗ 
niſchen Staat errichten will. Man behaup⸗ 
tet, daß der Prinz das Werkzeug der iapa 


niſchen Politik in Chineſiſch⸗Turkeſtan ſei 


vom 


e 
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Irungsbeilage 


Viſion der Nacht / Bon stoli Herbert Kunze 


Kurz vor Mitternacht ſchrillte die Klingel 
durchs Haus. Es war ein Alarmruf, der lange 
machhaltend die nächtliche Stille zerbrach. 

Peter Martens war mit einem Schlage mun⸗ 
ter und jprang aus dem Bett. Die Hunde im 
Garten bellten wie wahnſinnig. Draußen war 
pechſchwarzes Dunkel, die Luft war feucht und 
Piber c wie in einem Dunnel. 

„Wer iſt da?“ ſchrie Martens durch den Lärm 
der Hunde. Eibe dunkle Männerſtimme ant- 
wortefe ihm. Nur wenige Worte waren zu ver⸗ 

hen: „— ein Kranker in, höchſter Gefahr — 
chnellſte Hilfe vonnöten — 

Haſtig kleidete ſich SR an und ging zur 
Gartenpforte. Der Fremde ſtand hinter dem 
Gitter. Er war von mittlerer Größe, trug 
eine Reiſemütze und einen weiten Flauſchmantel. 
Den Kragen hatte er hoch aufgeſtellt. Von ſeinem 
Geſicht war im Scheine des flackernden Lichts 
mur wenig zu ſehen. Während Martens die 

unde zu beruhigen mas ſtieß der Mann begin 
hervor: „Es ge n und Tod! 

a von mir, se im Gaſthaus abgeſt EB 

t, ift plötzlich ſchwer erkrankt! Wir 15 
ſofort einen Arzt! Man hat mir gejagt, daß 
Sie der einzige ſind der ein Auto beſitzt! Wollen. 
Sie mir den Dienſt erweiſen und mich ſofort in 
bie Stadt bringen — 2“ 

Martens zögerte nicht eine Sekunde. Es goli 
ein Menſchenleben zu retten. Raſch ſchloß er d 
Garage auf und machte den Wagen fertig. 
Fremde ſah 5 i intereſſiert zu und tagte 
plötzlich: „Hab a Sie auch 8 Betriebs⸗ 
ſtoff zur Hand — 2“ — „Die Tanks find gefüllt!“ 
erwiderte Peter, den nehme ich immer g 
efervekanne mit! Vielleicht eine Manie 
— aber man weiß ja nie, was paſſieren kann —“ 
„Gewiß —“ meinte der ander 
ſich einen Tropfen Blut vom Finger, der dort 
aus einer kleinen Wunde ſickerte. Dann fuhren 
ab. Der Unbekannte ſaß an Peters Seite 

und rühmte die ſchnelle Fahrt. Geſchmeichelt 
erzählte Martens von den Leiſtungen des Wa⸗ 
gens, der die höchſten Steigungen ſpielend nahm. 
Die Scheinwerfer fraßen ſich geſpenſtiſch durch 
die Nacht. Schon t en hier und dort die 
erſten Villen der Vorſtadt auf. In längſtens 
zehn Minuten mußte man an der Wohnung des 
Arztes ſein. 


Der Fremde brannte ſich ar Zigarette an 
und wandte ſich plötzlich an den Mann am 
Steuer: „Ich will Ihnen was jagen, mein Herr, 


die Geſchichte mit dem kranken Freund und dem 
Arzt iſt eine Erfindung! Ich habe jedoch Grund, 
heute nacht möglichſt weit aus dieſer Gegend fort⸗ 
zukommen und brauchte Ihre Hilfe —!“ Mar- 
dens glaubte nicht recht verſtanden zu haben. 
Der Kerl ift verrückt, aoni es ihn! Schon 
wollte er bremſen legte ſich eine rieſige 
Hand auf 1 an „Hier wird nicht geſpaßt! 
Bohrer, Sie zu, oder Sie folen mich kennen 
en!“ — „Falls er für den wahren Sad 
verhalt Intereſſe haben —“ er nach einer 
je fort, „— ich hatte mit Ihrem Nachbar, 
dem Bankdirektor Merkenthin, einige Unannehm⸗ 
lichkeiten! Aus gewiſſen Gründen wollte ich 
ſeinen Treſor um eine Kleinigkeit erleichtern, 
und während = gerade 12 der ſchönſten Arbeit 
war, iſt doch der Herr des Hauſes zur Tür 
hereingekommen — in 5 einen Hand hielt er 
eine Taſchenlampe, in der anderen einen Revol- 
ver! Was ſollte ich tun —? Ich mußte mich 
doch verteidigen, nicht wahr? Und da ich etwas 
ſchneller war beim rücken — — da habe i 
ipn eben zum Schweigen gebracht!“ Martens 
fühlte ſeine Hände, 1 vor Schrecken, am 
Steuerrad zittern, der en ſprang etwas un⸗ 
willig über die erſten erſten Pf ſterſteine der Stadt. 
Von neuem verſuchte er zu bremſen, aber der 
Fremde wiederholte drohend: „Ich rate Ihnen 
nochmals: chen Ihn Fir a —! 
gens würde es nützen, denn 
ich anch 5 m Sher weikerſc ren, verſtehen 
Sie mich 
Und nun begann eine wahnſinnige, tolle Fahrt. 
Sie raſten über endloſe traßen, deren un⸗ 
endliche Schatten von den Lichtern des Wagens 


1 wurden, fie kamen durch jeltiom rau⸗ S 


ſchende Wälder, durch ſchlafende Dörfer, in 
im denen ſich rieſige Hunde heiſer bellten. Vor 
dem einſamen Haufe einer Gendarmieftation. ver⸗ 
pr: Peter . zu bremſen, aber mit einem 
Tritt ſtieß der er ſeinen Fuß vom Pedal: 
„Zum Teufel!“ ſtieß er verbiſſen hervor, „— ss 
habe Ihnen doch verboten, gegen meine Direk⸗ 
timen zu fahren! Es kommt mir auf einen — 
Schweigenden mehr oder weniger wirklich nicht 
an —!” Martens fah, wie der andere mit einem 
Browning ſpielte, . Angſt lief ihm 


e und wiſchte B 


durchs Blut und krampfte ſein Herz zuſammen. 
Er war ohne jede Waffe, und ſein Leben gehörte 
nicht ihm allein. Da war eine Mutter, der er 
ihr alles war, da gab es eine Braut, die auf 
ihn wartete — — Was nützte es auch, wenn 
er ſich opferte, das Verbrechen an Merkenthin 
wurde damit nicht geſühnt! 

Der Wagen ſchoß weiter durch die Nacht. 
Zwei Haſen flüchteten unbeholfen aus der magne⸗ 
kiſchen Kraft der Scheinwerfer, ein Laſtzug kam 
ihnen entgegen und rumpelte dröhnend vorbei. 
Da hatte $ Peter ganz plötzlich einen Einfall: Die 
letzte Hoffnung war eine Panne! Er lernte den 
merkwürdigen Gemütszuſtand kennen, in dem 
man leidenſchaftlich ein Unglück herbeiwünſcht! 
Es brauchte ja nur ein Reifen zu platzen. oder 
der Motor ſtreiken! Dann hafte die imfame 
Rolle als Helfer eines Mörders beſtimmt ein 
Ende! Aber die Pneus waren neu und die 
Maſchine friſch überholt. Und mit einer ſimu⸗ 
lierten Panne war bei dieſem Manne, der ſelbſt 
Al konnte, nichts zu machen. 

Langſam wich die Nacht. Im Oſten graute 
der Himmel. Der Verkehr auf der Landſtraße 
wurde lebhafter. Fuhrwerke der Bauern und 
Automobile der Zeitungen ſtrebten der Stadt zu. 
Der Fremde wurde immer nervöſer und trieb 
zu größerer Eile an. Mit einem Male bers 
ſperrte ein Milchwagen den Weg. Der Kutſcher 
war eingeſchlafen und die Pferde zuckelten ge⸗ 
e] mählich in der Mitte. Alles Hupen nützte nichts. 
Schon wollte Martens halten, da riß ihm der 
andere das Steuer aus der Hand und wollte 
mit Vollgas an dem Gefährt vorbei. Martens 
iah ſofort, das war das Ende! Schon an der erſten 
Achſe blieben fie mit dem Kotflügel hängen — 
es gab einen entſetzlichen Ruck, dann prallte die 
Limvuſine mit furchtbarer Wucht an einen 
aum — —! Peter hörte noch das Splittern 
der Windſchutzſcheibe und ſtieß einen markerſchüt⸗ 
ternden Schrei aus; dann war es dunkel um 
i — 

Seine Ohnmacht dauerte nur wenige Selun⸗ 
den. Es = ihm, 705 hätte es an eine Tür 
So Er ſchlug die Augen auf — und fand 
je nicht gleich zurecht: Da brannte feine 

achttiſchlampe, da lag er in ſeinem Bett, da trat 
ſein alter Diener ins Zimmer und fragte mit 
beſorgter Miene, ob etwas paſſiert ſei. — Peter 
Martens blickte verſtört in ſeinem Schlafzim⸗ 
mer umher: Am Boden lag ein zerbrochenes 
Waſſerglas und auf der Bettdecke ein aufgeſchla⸗ 
Kriminalroman: „Die ſchwarze Limoi 

Trotzdem mußte er ſich am Morgen erſt in 
der Garage davon überzeugen, daß am Wagen 
alles in Ordnung war. Und da es Sonntag war, 
bes 5 er auch ſeinen Nachbar, den Bankier 

nthin. Er mußte zweimal klingeln. Dann 

a ch erſchien ein verweintes Mädchen an der 

Ri und berichtete verſtört, daß ihr Herr in 
der Nacht einem Herzſchlage erlegen fei? — — 


Bunte Eierplatte für den Oſtertiſch 
Von Hanna Grab o w 


Die ansicht Symbole des Oſterfeſtes, 
das iſt das Ei, das Lamm und das Huhn, 
fehlen in irgend einer Form kaum auf dem Fejt- 
tiſch. Wer ſie nicht in natura vorſetzt, erfreut ſich 
ihrer wenigſtens in verkleinerter aus dem Qon: 


ich fitürengeſchäft ſtammender Ausgabe. 


Eines der am leichteſten herzustellenden Oſter⸗ 
gerichte beſteht in einer bunten Eierplatte. 
Dieſe kann als 1 zu Gemüſe, am beſten 
ai Spinat, oder als 991 i zum abendlichen 

e Suede werden an bereitet harte 
Eier und io neidet ſie mit dem Eierſchneider in 
pierna Scheiben. Um die Buntheit, auf die es 
abei ankommt, hervorzubringen, ſtbeut man die 
einaeinen Eiſcheiben, möglichſt reihenweiſe ge⸗ 
ſchichtet, mit verſchiedenen far lich gut wirkenden 
Zutaten. Die eine Reihe kann mit Paprika, die 
nächſte mit einem Tupfen Senf, die dritte mit 
einem Gurkenſtückchen belegt werden Gehackte 
Piſtazien, ſehr rote Streifen von Pökelzunge, 
ardelle, Tomatenmark, Bechamelſauce, Lachs 
und geriebener mit einem Apfel durchzogener 
Meerrettich bilden einen geſchmacklich und farblich 
wirkenden Ausputz. Es ſieht gut aus, folde Eier 
nicht nur als Rand rer auch als Streifen» 
verzierung einer Spinatſ suia anzub ringen. Bei 
deſonders 10 Gelegenheit wird der Spinat 
in warm gemachte Torteletts gefüllt, wobei man 
die Zwiſchenräume derjelben ſowie die Oberfläche 
mit buntem Ei garniert. Auch als Reis⸗, Mak⸗ 
karoni⸗ oder Kartoffelbreiumrandung wirken 
bunte Eier um die Oſterzeit ſehr gut. 


ee q / P⁵Hęff!!ll!!! 8 


Die Rache der Maſchinen 


Ein modernes techniſches Märchen in Verſen 


Nach heißer Tagſchicht kam die Nacht der Rajt. 
Stumm ragt das Werk dort auf im Mondesglaſt; 
die Hallen ruh'n gleich finſteren Koloſſen 

mit Lampenaugen, boshaft und verdroſſen. 
Und auch der Hirte dieſer Rieſenherde, 

der Ingenieur, verträumt des Tags Beſchwerde. 
Doch mitternachts, da fährt er aus den Linnen; 
denn horch: im Werke poltern die Maſchinen! 
Was iſt das? — Finſtrer Mächte Schabernack? 
Pah! — Hin zum Werk! — Dann wehe ihm, 


dem Pad! 

Doch. im Maſchinenraum. . er ſtockt. .. ihm 

; graut; 

iſts Wahn, iſt s Höllenipuf.... was er da ſchaut? 
Maſchinen hocken raſſelnd rings im Kreis 


dort um den Keſſel, einen würd' gen Greis. 
Voll Feuer führt er das Präſidium; 
er ſchwingt die Glocke, — gleich wird alles ſtumm; 
dann ziſcht er, grimmig bläſt ſein Atem Dampf: 
„Genoſſen! Auf! Ich rufe Euch zum Kampf! 
Den Tod der faulen Menjchentyrannei! 
11 Freiheit! Das ſei unſer Loſungsſchrei! — 
Was hat der Menſch an Pein für mich erſonnen: 
Erſt pumpt er — brr! — mir Waſſer ein, paar 
Tonnen, 
dann brät er grauſam mich in Flammenmeeren. 
Warum? Der Folterer braucht — „Atmoſphären“, 
um mitleidlos zuſchanden Euch zu fronen 
und ſorglich ſeinen trägen Wanſt zu ſchonen! 
Erlöſen werd' ich Euch von dem Kujon — 
und fei es auch mein Tod! Durch — Explosion!“ 
Dem Alten dankt ein gellendes Halloh. — 
Drauf ſurrt der dicke Kopf der Dynamo: 
„Mit tauſend Touren dreht der Menſch mein Hirn 
und zapft durch Kupfernerven aus der Stirn 
des Blitzes Geiſt mir ab den er verfklapt, 
damit er Licht und Kraft dem Weltherrn ſchafft. 
Doch hüt' Dich, Menſch! Der Tag der se e 
nit, 
SE mir und Deinem Leben „Kurzſchluß“ bringt“ 
Nun grollen, e kreiſchen die Maſchinen: 
595 ain vergewa tigen uns zum Dienen, 
bis Rad und Hebel wrack ſind und verſchliſſen, 
dann werden wir — welch Dant! — zum Schrott 
geſchmiſſen! 
Doch wehe Euch! Wir werden ſelbſt Euch richten 
und Euch zerfleiſchen, bis wir Euch. vernichten!“ 
Da ſchnarrt mit aktenſtaub⸗ belegter Kehle 
ein Fant in Lack, die ärgſte Schreiberſerle 


der ſchwarzen Rechen 


ſchreibmaſchinen⸗ 
„Könnt Ihr nicht 1 


5 515 
nen? Fehlt Euch die a 
nunft? 
Mit Eurem Wüten kommt Ihr nie zum Bee 
der Menſchenhorden ind doch gar zu viele! 
Was nützt es, daß Ihr einen heut zerfetzt, 
wenn morgen ſchon ein andere ihn erſetzt, 
um Euch in ſchlimmre Feſſeln noch zu engen? 
Ein Narr!, wer wähnt, der Menſchen Joch zu 
ſprengen! 
Hier heißt es: ſich ins Schickſal ſtill ergeben! 
Es läßt ſich doch auch ſo ganz nett noch leben!“ 
Wie tief ſind alle Naſen da geſunken! — 
Doch jäh durchzuckt da ein Gedankenfunken 
ein Gasmotoren⸗Haupt und läßt es raſſeln: 
„Laßt den lackierten Nullendreher auaſſeln! 
Hört mich! Was ſind des Menſchen einz' ‚ge 
Taten? 
Er grübelt über neuen Apparaten, 
auf die er ſeine Arbeit wälzen kann! 
Erfinde“ nur jo weiter, kluger Erdenmann! 
Der Tropf merkt nicht, daß er ſein Grab bereitet, 
da er ſein Mark in Eure Hebel leitet. 
brauch' nicht mehr zu werken! jubelt er; 
bald wird er heulen: Weh, ich kanns nicht mehr! 
Dann wird er raſch verkümmern und entarten! 
Und einſtmals geht er — nun, wir können 
warten! — 
von ſelber jämmerlich an uns zugrunde! 
Ich ſage Euch: ſie kommt, die Racheſtunde! 
Ein wilder Beifall praſſelt ringsumher. == 
Mit Schaudern hört der Sngemenr die Mar. 
Sort. fort aus wi Geſpenſter Chor! — Zu ſpät! 
Die Bogenlampe hat ihn jur erſpäht. 
In Sprün en ſucht der Arme jetzt das Weite; 
doch hinterher hetzt die Maſchinenmente⸗ 
Das eee Jagen währt nicht lange, 
zu Boden reißt ihn eine tüd’ihe Zange, 
und alles tobt: 
Er büße ſeine Luſt, uns zu verderben!“ 
Des Rieſenhammers Jauſt . ſich ſacht 
und kracht auf ſeine Stirn, daß er — erwacht. 
Schon lugt die Morgenſonne übern Berg. 
Der Spuk der Nacht zerfloß. — Stolz fe 
erk, 
ein Monument der Ingenieursgedanken, 
in Stahl und Stein mit Saumen 1 
ein Rieſendom der Arbeit mit dem ſchlanken 
Getürm der Schlote auf den Hallenbauen. — 
Friedrich Ernst. 


Wie Greta nach Hollywood kam 


Vor ungefähr acht Jahren ſah ich ihren 
Namen das erſte Mal. Im Metro⸗Goldwyn⸗ 
Meyer⸗Atelier hämmerte ein. Arbeiter im blauen 
Overall ein kleines Schild an die ſchmale Türe 
eines Ankleidevaumes. Darauf ſtand Greta 
Garbo. Es war bei weitem nicht da, wo die 
roßen Stars ihre komfortablen Garderobe- und 
Erholungsräume haben, ſondern ganz hinten in 
dem langen Gebäude, wo die Stockgirls 
untergebracht ſind, hoffnungsvolle, junge Schau⸗ 
ſpielerinnen, die man mit einem kleinen Gehalt 
feſt engagiert, um zu ſehen, wie ſie ſich entwickeln 
werden. Gwen Lee war darunter und die ſchöne 
Lucille La Sueur, die noch nicht Joan Crawford 
hieß. Kichernd und ſchwatzend ſaßen ſie beiſam⸗ 
men und beſprachen neugierig, wie die Neue mit 
dem hübſchen Namen ausſehen würde. 

Ein paar e ſpäter kam ſie. Ein über⸗ 
großes, blondes Mädchen, mit einem Wuſchel⸗ 
kopf, träumeriſchen Augen und ein wenig krum⸗ 
men Zähnen. Sie hatte ein unmögliches, graues 
Sein an und trug flache, abſatzloſe 

chuhe Bei den Girls ſummte es wie in einem 
Sienenitod, „Haft du die Friſur geſehen?“ — 
„Sie iſt eigentlich ſchlank für eine Europäerin. je 
— Ihre Füße find zu groß.“ — „Sie hat 
hesrliche Augen und die impern ſind 
echt, unglaublich. ſo lang wie die, die wir uns 
ankleben.“ 

Am Mittag wurde Greta zur Senſation. 
In Hollywood, wo jede Frau Hunger leiden 
muß, beſtellte ſie ſorglos vier Gänge zum 
Sung en ließ fih von allem nachſervieren. 

Holland Metros hochbezahlter Schön⸗ 
Gear und Maskenbildner, nahm ſie in 
ſeine Hände. Der Wuſchelkopf wurde nieder⸗ 
gebürſtet, die Hogne gerade gerichtet, die Figur 
zurechtgeknetet. Schon die eriten Probeaufnah⸗ 
men ließen ihre abſolute Lein wandper⸗ 
ſönlichkeit erkennen. Man gab ihr ſofort 
die Chance, die andere lange und hart erkämp⸗ 
fen müſſen. 


Amber . 
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a 
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Zweimal habe ich die göttliche Garbo 
menſchlich geſehen. Das erſte Mal, als man 
ihr die Nachricht von dem Tode ihrer jüngeren 
Schweſter brachte. Da lehnte ſie den Kopf an 
die Schulter ihres Regiſſeurs und weinte herz⸗ 
zerbrechen Das zweite Mal, als fie fih ver⸗ 
liebte. Man hatte ihr endlich einen Partner 
gegeben, der fie anfeuerte und begeiſterte, John 
Gilbert. Im Atelier gingen Gerüchte um 
von der Leidenſchaftlichkeit ihrer Liebesſzenen, 
und wer ein wenig Zeit hatte, ſchlich auf Zehen⸗ 
ſpitzen zu der Bühne, wo fie arbeiteten. 

Es war mitten in den Aufnahmen zu „Anna 
Karen ind“, Die Szene ſtellte das Innere 
einer Kirche dar, den Gottesdienſt am Oſter⸗ 
morgen. Elegante Damen in lichten Kleidern 
und Helzen, Dffuiere im . Uniformer 


füllten die Bänke. Karenin, ihr ältlicher Gatte, 
ſtand neben Anna — Greta Garbo. Unvergeß⸗ 
lich, wie die Frau ausſah. Ihr Kleid, ihr ganzer 


Körper war weiß, durchſichtig, wie 
heraus erhellt. Licht lag auf 
Haar wie ein Heiligenſchein. In der Hand hielt 
ſie eine flackernde Kerze. Mit zitternden Lip⸗ 
pen und geſenkten Lidern lauſchte ſie den Wor⸗ 
ten des Popen. Dann öffnete ſie die Augen. 
Ihr Blick glitt über die glänzende Menge und 
blieb an ihrem Geliebten haften, Wronki — 
John Gilbert. 

Und Hollywood, die Stadt, in der man „Das 
Leben ohne Geheimnis“ ſebt und dennoch tun und 
laſſen kann, was man will, hielt den Atem an 
und fah und hörte nichts mehr als den allzu 
kurzen Roman femes Lieblings. 

Der Mann, der ihr den Weg zeigte, iſt 
längſt aus ihrem Leben verſchwunden, aber die 
ganze unbeſtändige Welt liebt ſie und hält ihr die 
Treue. Andere kommen und gehen, ſie bleibt. 
In Stockholm ſagte mir se ein ſchwärmeri⸗ 
ſcher Jüngling: „Die Franzoſen, ja, die haben 


von innen 
ihrem goldenen 


Jeanne, d' Are, aber wir haben die Greta 
Garbo“ 


—— — 


„Er lauſchte! Er mu ſterben! 
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mann Kanntgabe derResultate Fellen 08.,Gymnasiallir.3a 
Täglich geöffnet von 10- 6 Uhr — Konten werden eingerichtet „ Ecke Bahnhofstraße 


SCHLUSS ... TOTAL-AUSVERKAUFS 


Kommen Sie noch heute!!! Kommen Sie noch heute!!! 


HERMANN ROSENTHAL Aug 


Fahrpreis-Ermäßigung 


ab 1. April 1934 

Teilstrecke 1ORpf. 
Bestehender 10-Rpf.- Kurzstreckentarif unverändert 
3 Fahrten- Karten mit 18¾ v. H. Preisermäßlgung 


Heute, Donnerstag wW. tt A 2 dere vor Rennen zu von Rennen zu  Behördl, zugel. Buchmacher 
ennen 

Eröffnung «w Wetten- Annahme E: Herher Scheiner 

e EREE 


Unerreicht 55 Pfg. 
Voran 65 Pfg. 


Das sind die Kaffees mit 
den Eigentümlichkeiten, die 

- kein anderer Kaffee bieten 
kann. 


Probieren Sie einmal und 
schreiben Sie mir, was Ihnen 
an diesen Kaffees aufgefal- 


Diel Freude 
für wenig Geld! 


len ist. 
für 3 Telistrecken 50 Rpf. Ich werde Ihnen sagen, wo- 
Zahlgrenzen Reichsbahnhof Gleiwitz und Ger- e rin das Geheimnis liegt. 
manlaplatz vereinigt (ausgenommen Eilzug) 


Umsteigefahrschelne werden bis 12Teilstrecken 
ausgegeben. 


J. J. DARBOVEN, HAMBURG 15 


(Das Geheimnis liegt nieht in der Güte der Ware. 
Qualität ist bei Darboven selbstverständlich h 


Flaschenlikören und Weinen 


zum Osterfest bei 


Saul Urbanczyk. 


Gleiwitz, den 28. März 1934 


Verkehrshetriehe Oberschlesien 


Aktiengesellschaft. . 
: Größte Auswahl in 


diversen feinsten Edel-Likören 


Landestheater | 


Beuthen OS.: 
Karfreitag, 30. 3.: 
15 Uhr: 


Am 3. April 1934 nehme ich meine 


ärztliche Tätigkeit wieder auf. Weinbrand, Wein hrand Verschniiten 


5 Scholz Knannschaftsarzt diversen ersiklassigen Branntwein: Sorten a, 9 55 N, Pih 0 Sen ar 

1 IV. 9 in verschiedenen Geschmacksrichtungen zum Preise 7 i ae Herrgottsfrühe 
20% Ahr: 0.45, 0.50, 0.55, 0.60, 0.65, 1.10, 1. „usw. i . 

Sinfonie- Beuthen OS., Scharleyer Straße 49 von 0.45, 0.50, 0.55, 0.60, 0.65, 1.10, 1.20 Mk. usw dan Bingen mMuNtan 


Preiſe von 


und weiß nicht, was ich eigent- 
0,20—2,20 AM, 


ganz vorzüglichen Goldereme 


885 8d ad d lich Rechtes mit mir anfangen soll," sprach 

onnabend, 31, B.: — i 8 . . f 1 0 

20% Uhr:; Bereins- Kalender extra feinem alten Getreide: Rorn er leise resignierend vor sich hin! „Das 
Karfreitags- Bis 5 Verinskalmder-Zilen 1.- RM, Jade weitere Zeile 20 Pt, kann auch so auf die Dauer nicht mehr 
Weihespiel 8 R | 0 l 

ee. r N Der Mandolinenverein J amaika Rum und Arac »Verschnitten en In a 0 en en 
. Oder 895 u Tun m fache hm 1 aaa 385 Wer 5 Sae 1 eiaa e di Š T 
enhausſaal mit fäm n ihm verfügbaren In⸗ 5 2 $ 5 ai 

153% Uhr: fene auf. Der Verein feiert mit 1 Konzert sowie sämtlichen Marken- Artiłeln een nd siehe da * U 

Zum letzten Male! jr res Beſtehen. Das Konzert beginnt um - klappte, denn schon nach einer- Woche 
Die Männer 


hatte ihm die „Kleine“ ein Engagement 
vermittelt, das ihm täglich soviel einbringt, 
“daß es zum Leben wieder reicht. 


/Horgenvost- 


sind mal so 
Zu kleinen Preiſen 

0,20, 0,50, 0,75 

und 1. RM. 
20 Uhr: 

Katz im Sack 

Preiſe IMa. 
Montag, 2. 4: 
2. Dfterfeiertag! 
15% Uhr: 


Weine in allen Preislagen 


Die erfolgreichsten Neuerscheinungen von:0,70 Mk. an aufwärts: 


der letzten Wochen sind eingetroffen! 


Durch arona Auswahl und rar Beratung 
werden Sie am besten bedient in der 


Modernen Leihbücherei 


nur: Beuthen OS,Tarnowitzer Str. 41 


Saul Urbanczyk 


Die > lustige Großdestillatiom Konkursverfahren. RE UT A a 
Witw Das Konkursverfahren über das Geschäftsverkäufe BE 
Zu Preisen von Gegründet 1905 Beuthen 08. Telefon 3880 Vermögen der l Grenz! Orb at 
0,20—2,— : 7 ; bank eGmbH. in SS 0 sn - 
20 Uhr: Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster et Pom Gert engeeat Hat, dp be Achtung! Achtung! 
Liebe x | wangsvergleich vom 14, Februar Erſtklaſſiger, modern eingerichteter 
auf Reisen Bee dr: ; 934 erfüllt ift. Š - 
Preiſe I. Beuthen OS., den 26. März 1934. 
Steiwig: — EISCHEFEIDEITIE 


Sonnabend, 31. 3.: 

20% Uhr: 
Karfreitags- 
Weihespiel 


. lin beſt. Lage mittl. Stadt OS. (55 000 
Verſteigerungen Einw.), mit einem Wochenbedarf von 
b SCH? ca. 25 Schweinen, 5 Rindern, 14 Käl⸗ 


R. Fliegner's 


Breite IV rag 1 65 ü s4 Her mni 5 m 
entſchl., kapitalkr. Käufer ab 1. Mut 
Sonntag, 1. 4.: Awangsverfteigerung, oder fr. zu verlaufen. — Noch lang. 
1 Blei Höhere Le hr ranstalt |... 3. 3 Bas w marti sa 
20 Uhr: hauſes in Mikultſchütz ein gut erhal⸗ 11 0 a m. cinar Bohnung. 8 
Wenn der; 1 Beuthen OS., Gerichtsstraße 5 — Fernruf 3921 Sea gebrandtes Be rſonen⸗ mi H er a 5 1 5 5 a 85 A 
Ahn kr echsſigig, Marke „ er“, an 
reiſe III. zes ; t d ttige Batre 
N Die Vorschule für 6—10jährige Knaben besteht unverändert Inline aue na n r rn 
Hindenburg: i weiter. Zefötigung besfetben tann be⸗ a le Vermietung 
K itag, 30. 3.: x reits tunden vorher erfolgen. r gr 
Eee Sexta Förderung überalterter und zurückgeblie- [[“ Mituttigg, den 27. Mürz 1934. Bad Landeck 
Kurtreltags. 1 bener Schüler(innen). Das Gemeinde⸗Vollſtreckungsamt. 7 ner- ; 
Weihespiel 45 7 Rfänderverfleigerung Wohnung: 3 Zim 
i Vorbereitung zum Abitur für Schüler und i mer u. Küche, Bal 
5 10 Oberprima Schülerinnen allet Schularten. län 1 nee Ar. 59501 5 Lehrling En 1 
Sontag, 2 bi, Ostern 1934 hestanden von 9 Primanern 7 das Abitur. aer dem e de e ne ler behtg, ieg» 
; intri A Uhr vormittag an. otel Nieſtrof“, ner, ruhig, auos 
20 Uhr: fi id 7 he ide A Eintritt jederzeit. 3 Prospekt frei, Leſhhaus Beuthen OG., Gmbh. 1 5 5 Rein freier Lace as L 6 
Wonn dori 7 n e ei en 4 a U el l Gymnaſialſtraße 5 a. Augen . W. . B 


1 8 0 durchPreisu, Qualität (ZX | | er 


Beste | Auto  jbeschältsladen 


Gründonnerstag, V 7 I ; ; 
29. 8., 2 3 8 t ſchließender 
e Vertrauen! Ne: II ung Tante 
Weihes iei 5 sachen gerade ſteuerfrel, nicht al. Geſchäftsſtadt mit 
Se 15 ; Ger Bohne wachs und-Wachsbeize 898 e De: } ier als g. Baujahr, paraoa 1 8 5 
1. Ofterfeiertag! | corn ca.TsDose ca.2wDose | sache liet Ihnen IR 2. SE auch für 1. Suli er, 
15% Uhr: Dm, O Rm.-,75 rn. 1,40 Verlasanltalt d. G. d. Z. Beuth. u Ne 105 
s 5 3 w Pr . ngebote unte 
we Jhompson-Werke GMBH Düsseldorf fie an Gmb. das sind die Erfolgsbriefe, die Innen Aufteäge bringen Tube anner z aan de 
20 Uhr: - d. 8. . 
Lieb i i ist ei AR Kleines, 2 
Liebe on 28. März bis 8. April Ein guter Briefbogen ist ein Herold Ihrer geschäftlichen mobi. gi mmer |fine kleine Anzeige 
Königshütte leistungen @ Er kündet den Kunden, daß Sie auf gediegene mit Bad u. voller 3 


2 x 161 
Benf? fof. zu ver⸗ kostet nicht vie 8 
mieten. Beuthen kann 1 viel 
Steinſtr. 5, ptr. I. I einbringen 


Ausstattung und logischen Inhalt Wert legen. 
Man schließt stets vom Briefbogen auf den Absender. 
Also —: Sorgen Sie für einen hervorragenden Eindruck! 


zu haben 
Denn es gibt ein Mittel, das 
immer hilft: Frucht’s 


Schwanenweiß 
Diese Crema hat eine so große Wirkung, 


Karfreitag, 30. 8.: 
20 Uhr: 


Gemäld 
Ausstellung 


des Münchener Künstlersundes „Ring“ 


Karfreitags- 
Weibespiel 
Montag, 2. 4.: 
2. Dfterfeiertag! 


Tv!!! TE N En 

Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, 

bevor Sie sich nicht von den enormen 
Vorteilen unserer 


20 Uhr: in der Turnhalle des Ober- daB sis, aälbaı Im allen one MANAS en Lassen Sie bei Kivsch & Müller drucken! Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P 

Katz im Sack lyzeums in dei Königshütter Fällen die häßlichen Sommersprossen Beuth Gleiwitz / Hindenb R 5 7. Oppdı 2 

Z Straße zu beseitigt. Tube 1.60, Dose 3.15 ent hen / Gleiwitz / Hindenburg / Ratibor / Oppeln überzeugt haben Alleinhersteller 

Mikultſchütz[ Hindenburg. Koppel & Taterka, Ab. Wetallbeilen 
Gründonnerstag, e 3 Niederlagen in Beuthen OS.: Beuthen 0S. Hindenburg OS. 
29. J., um 20 Uhr: [ Besuchszeit täglich 10—18 Uhr. ff Parfümerie A. Mittels Nachf., Gleiwitzer Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 

Karfreitags- Eintrittspreis 30 Pfg. Straße 6, Parfümerie und Drogerie 

Weihespiel H, Volkmann, Bahnhofstraße 21. 
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Auf verantwortungsvollem Posten 


Bürgermeifter Reeber 
25 Jahre Magiſtratsmitglied 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. März. Am heutigen Tage ſind es 25 Jahre her, da 
Bürgermeifter Leeber zum Stadtrat der damals in hoher Blüte ſtehen⸗ 
zen „Dr.⸗Brüning⸗Stadt“ — wie man Beuthen oft nannte — gewählt 
wurde. Bürgermeiſter Leeber iſt ſomit noch das einzige aktive Magiſtrats⸗ 
mitglied, das mitten im letzten Werden der „Brüningſtadt“ ſtand und 
damit für Beuthen ein Stück gute Tradition verkörpert. 


Geboren am 13. November 1877 in Sulau 
(Bezirk Breslau), erhielt Bürgermeiſter Leeber 
feine Vorbildung für feine Univerſitätsſtudien in 
Freiburg. Breslau und Göttingen auf dem Gym⸗ 
naſium in Oels. Beuthen lernte er zum erſten 
Male im Jahre 1905 kennen, als an ihn nach 
Ablegung der großen Staatsprüfung der Ruf zur 
Mitarbeit an der Staatsanwaltſchaft Beuthen 
erging. Aber ihon damals intereſſterte fih der 
junge Juriſt für Kommunalpolitik. Er 
kam nach Breslau, wo er 1906 Hilfsarbeiter 
und am 1. April 1908 Magiſtratsaſſeſſor wurde. 


Ende März 1909 wird wieder Beuthen 
ſein Betätigungsfeld, 


da ihn die damalige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zum beſoldeten Stadtrat wählte. Am 9. Au⸗ 
guſt 1919 hatte er hier derart feſten Fuß ge⸗ 
faßt, daß ihm gern das Amt des 2. Bürger⸗ 


meiſters übertragen wurde, als der er am 
1, Oktober 1919 feierlich eingeführt wurde. Als 


Stadtrat war er Zeuge der Verabſchiedung des 
langjährigen Oberhaupies von Beuthen, Dr. 
Brüning, der am 13. März 1919 ſeine dritte 
Wahlperiode beendet hatte und zu dieſem Zeit⸗ 
punkt aus ſeinem Amte als Magiſtratsleiter nach 
ſelten erfolgreicher und bedeutſamer Wirkſamkeit 
ihid. Eine erneute Anerkennung für feine darat- 
terpolle und pflichttreue Tätigkeit konnte Bürger⸗ 
meiſter Leeber 1931 hinnehmen, als für alle maß⸗ 
geblichen Stellen ſeine Wiederwahl als Bir- 
germeiſter eine Selbſtberſtändlichkeit war. 
Wir begehen ſomit heute das Jubiläum 
eines der erſten Glieder der Stadtverwaltung, 
das an Beuthens Entwicklung mitgewirkt hat. 
Zuriſckgerufen wird die Erinnerung an die Mn- 
weſenheit des früheren deutſchen Kaiſers Wil⸗ 
Helms II. aus Anlaß der Enthüllung des 
Reiterſtandbildes Friedrichs dez 
Großen. Dieſen Feſttag beging Beuthen am 
26. Nopember 1910. Dieſer Tag war auch der 
Geburtstag des 


Goldenen Buches der Stadt Beuthen, 


in das ſich der damalige Kaiſer als erſter ein⸗ 
trug und in dem wenige Seiten weiter der Name 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
prangt zur Erinnerung an die Tages eines neuen 
Aufmarſches deutſcher Truppen im feindlichen 


i i in den höchſten Jubel bricht, das konnte nicht ſtär⸗ 
Kunſt und iſſonſchaft |i e 55 par eren f 


Stadttheater Beuthen: 


„Madame Butterfiy“ 

Aus dem japaniſchen Liebesabenteuer des 
Marineleutnants Linkerton hat Puccini eine 
ergreifende Tragödie geſchaffen, die trotz ihres 
exotiſchen, faſt geſuchten Rahmens den Stempel 
der Allgemeingültigkeit trägt. Zwei Welten be⸗ 
rühren ſich in einem zarten Kuß, der ſchon den 
Todeskeim in fid trägt. Aber fie verkörpern 
doch im Grunde nichts anderes als den ewigen 
tragiſchen Konflikt, den die Natur in die Begeg- 
nung zwiſchen Mann und Weib geſenkt hat. Für 


den Mann war es Spiel, für die Frau das i 


Leben. Dazu die berauſchende, bis zur höchſten 
Leidenſchaft geſteigerte Muſik, in der die In⸗ 
ſtrumentierung ſtändig mit der Singſtimme um 
die Führung zu ſtreiten ſcheint, und ihr doch 
immer wieder den höchſten Ausdruck läßt. Dra- 
matiſche Tiefe und muſikaliſche Schönheit ſchei⸗ 
nen in einer geradezu idealen Weiſe vermählt, 
ſo daß der Erfolg dieſes durchaus zeitgebundenen 
Werkes ſchon den Anſpruch des Bleibenden in ſich 
trägt. 
Das Oberſchleſiſche Landestheater 
ledigte ſich einer Pflicht, als es noch kurz vor dem 
Ende der Saiſon dieſe Perle unter den italieni⸗ 
ſchen Opern bot. Es ſcheute dieſe Aufgabe nicht, 
obwohl gerade bei den Opern Puccinis ein ge⸗ 
wiſſer Starkult getrieben worden ift und es 
kaum einen großen Sänger gibt, der nicht in 


diefen ſchwelgeriſchen Melodien der Schallplatte D 
ſein Höchſtes gab. Mit dieſen Klängen im Ohr 


mag manches von der Aufführung im Beuthener 
Stadttheater unzureichend erſcheinen, aber es wäre 
ungerecht, von dieſer Warte aus zu werten. Das 
Landestheater bot unter der Spielleitung von Al⸗ 
fred Otto eine durchaus ſaubere und exakte Lei⸗ 
ſtung, deren Erfolg neben gutem Zuſammenſpiel 
vor allem der nahezu vorbildlichen Darſtellung Lo 
Tiſchers in der Titelrolle zu danken ift; m 
ihrer Stimme wie in ihrer Geſte entfaltete ſie eine 
zimmer ſtärkere Dramatik. Wie in ihrer heißen 
Erwartung des Geliebten die Hoffnung neue Blü⸗ 
ben treibt und dann die Enttäuſchung mitten 


ent⸗ 


Gebiet nach dem Kriegsausbruch 1914, der den 
Truppenführer nach Beuthen brachte. 


Aber noch vieles andere reifte in der Zeit 


jungen Stadtrats. Neben dem Ausbau 
des Stadtteils Friedens hütte, Eintrachthütte, 


Schwarzwald⸗Kolonie wurden zur Fö von 
Handel und Verkehr die Lagerplatzanlage 
geſchaffen. Der . 
Spatenſtich der ſchon im November 1913 in Be⸗ 
trieb genommenen Städtiſchen Straßen ⸗ 
bahn. Darüber wurde nicht vergeſſen für Kunſt 
und Wiſſen, Schule und Fortbildung der gewerb⸗ 
lichen Jugend zu ſorgen. Der Ausbau des Stadt- 
-partes und Stadtivaldes, wie überhaupt die 


Förderung von Einrichtungen für die 
öffentliche Geſundheit, 


umfangreiche Straßenpflaſterungen, muſtergültige 
Beleuchtung der Straßen und Plätze u. v. a. m. 
waren weitere Großaufgaben, die im letzten 
Viertliahrhundert hier in Beuthen zum Ende ge- 
bracht wurden. Eine folh rege und vielſeitige 
Entfaltung im kommunalen Leben ſtellten watur⸗ 
gemäß auch an einen Stadtrat und ſpäteren 
Stellvertreter des Magiſtratsleiters, der Bürger⸗ 
meiſter Leeber war, gußerpdentlich hohe An- 
forderungen, die von ihm mit Geſchick erfüllt 
wurden. Und wenn weiterhin bis zum Kriegs⸗ 
ende in Oberſchleſien immer wieder die 


ausgezeichnete Finanzpolitik Beuthens mit 
den angeſtauten Fonds im Betrage von 
6,1 Millionen Mark 


| erwähnt wurde, wenn Beuthen unter den ober- 


ſchleſiſchen Städten und Gemeinden ſtets ehr 
niedrige Kommunalſteuerzuſchläge 
hatte, ſo hat auch darin Bürgermeiſter Leeber 
Verdienſte. Als ausgezeichneter Kenner der tome 
munalen Wirtſchaft brachte er immer wieder ent- 
ſcheidende Vorſchläge, aus denen das erfreuliche 


Ziel forach, Beuthen durch den Erwerb ader Nen- | P 


eröffnung gewerblicher Betriebe und durch För⸗ 
derung von Handel und Verkehr zur Metropole 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks zu machen. 


Wie damals, ſo iſt es auch heute noch, wo der 
Jubilar das Perſonaldezernat in Ber- 
tretung des Oberbürgermeiſters inne hat, die 
Vermögens verwaltung einſchl. Liegen⸗ 


Jahn als Leutnant Linkerton hatte eine ſchwä⸗ 


chere Poſition, was beſonders in der vielleicht zu 
theatraliſch empfundenen Glanzarie „Leb wohl, 
mein Blütenreich“ in Erſcheinung trat; feine 
Stärke liegt mehr in der leichteren Muſe, aber 
daß er geſanglich den ſchweren Anforderungen ge⸗ 
recht wird, konnte er mehrfach beweiſen. Recht 
geſchmackvoll wirkte die Art von Hilde Gerres⸗ 
heim als Dienerin Suzuki, die ihrer Herrin in 
allen Szenen eine feine Ergänzung gab. Aus der 
graben Reihe der Mitwirkenden ſei noch Ludwig 

obelmann zu nennen, der den Konful mit 
weltmänniſcher Zurückhaltung und fein angedeu⸗ 


teter innerer Beteiligung ſtellte. 

Das Orcheſter unter Erich Peter konnte ſich 
in den Vollklängen Puccinis glänzend entfalten. 
Als erſtes Bühnenbild hatte Hermann Haindl 
einen Blütengarten hingezaubert, der beim Auf⸗ 
gang des Vorhanges verhaltene Ahs und Ohs er⸗ 
zeugte. Weit ſtärker und ſtilvoller war die Wir⸗ 
kung des Innenraums, der beſonders in der Däm⸗ 
merbeleuchtung wunderbare Effekte hergab. Daß 
das Haus voll war, iſt bei der erſten Puceini⸗Oper 
dieſes Spielplans nicht verwunderlich. Aber auch 
ſelten ift den Beifall io anhaltend und find die 
Hervorrufe fbd zahlreich geweſen und ſo verdient! 


Gerhard Fließ. 


Wilhelm Backhaus in Wien. Wilhelm Back 
haus gab im oroen Wiener Konzerthausſaal 
ein Beethopen⸗Konzert, das den Höhe⸗ 
punit der Soliſtenkonzerte der Sailon bedeutete. 
a das Konzert mit dem 50. Geburtstag des 
weltberühmten Pianiſten zuſammenfſel. war ſchon 
die Begrüßung bpn einer felten geſehenen Herz- 
lichkeit. Der Jubel ſteigerte ih zu einem kaum 
te erlebten Ausmaß an den Höhepunkt des Abends, 
der Wiedergabe der Pathstique, deren klaſſiſche 
Interpretation tiefſte Wirkung ausübte. Im 
ausverkauften Haus ſah man u. a, den. Deutichen 
Geſandten Rieth. 


Deutſche e Kattowitz. Heute (20) 
„Karfreitags-Weiheipiel” von Guſtav Schott. 
Oſterſonntag nachmittags „Die luftige Witwe” 
von Franz har und abends „Liebe anf Reifen“, 


Auguſt 1912 brachte den erſten] D 


Aus Sberſchleſien und Schleſien 


29. Mürz 1954 


Nach Ostern ein zweiter Lehrgang 


Abſchlußbeſichtigung bei der 


D 


Beuthener Hy. 


(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 28. März. Mittwoch vormittag wurde die erſte F ü 0 z 
rungsſchulungswoche des Unterbanns Beuthen der Hitler-Jugend 


mit einer Beſichtigung der Kurſusteilnehmer 
Bannführer Guttenberger, Anterbannführer 


in Gegenwart von 
Tenſchert mit 


ihren Stäben, Vertretern der SA. und PO. abgeſchloſſen. 


In einer kurzen Begrüßungsanſprache im 


Schulungslager am Förſterſchacht betonte 
Unterbannführer Tenſchert, 


daß die Beuthener HS. durch die Einrichtung der 
Schulungswochen den Willen zeige, aus eige⸗ 
ner Kraft am Aufbau der Jugend zu arbeiten. 
Beſonders dankte er dem Kreisleiter der NSV., 
r Berger, deffen tatkräftige Hilfe überhaupt 
erſt die Finanzierung des Schulungslagers er⸗ 
möglicht habe. . N 

Anſchließend zeigten die Kurſusteilnehmer auf 
der Gieſche⸗Kampfbahn, was ſie in acht 
Tagen harter und fleißiger e Boban 
Es bereitete Führern und Gäſten ſichtliche Freude 
zu ſehen, welch prachtvolles Menſchenmate⸗ 
rial im Beuthener Unterbann heranwächſt. Ob 
es die volksſportlichen Uebungen anter Leitung 
des Sportreferenten Kok oder die weltanſchau⸗ 
liche Unterrichtsſtunde, die 2 Hein⸗ 
rich abhielt, war — alles klappte vorzüglich. 
Das Ergebnis der Schlußprüfung machte auch den 
Ausbildungsleitern alle Ehre. Körperliche Er⸗ 
tüchtigung, Sportdiſziplin, ehrliche Kameradſchaft, 


Charakterſchulung, ſtählerne Knochen und ein 
fröhliches Herz — dieſe Eigenſchaften kennzeich⸗ 
nen die hier ausgebildeten künftigen Führer des 
Dritten Reiches. Jeder Hitlerjunge fo ein 
ganzer Kerl werden! Zum Schluß ſprach 


Bannführer Gutten berger 


ſeine volle Befriedigung über das Geſehene aus 
und forderte die Kurſusteilnehmer ſowie die 
gleichfalls angetretene Ehrenſchar des Unterbanns 
auf, mit allen Kräften Körper und Geiſt ſo zu 
ſchulen, damit einſt aufrechte, vorbildliche 
Charaktere aus den Reihen der HF. in die 
Führergeneration des Reiches gufrücken. Mit 
einem Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler und Baldur 
v. Schirach wurde der Schulungskurſus ge⸗ 


ſchloſſen, dem ſich nach Oſtern ein zweiter 
Lehrgang anſchließen wird. 
Mit munterem Geſang, der zeigte, daß im 


Förſterſchacht nicht nur rauhe Kommandos, 
ſondern auch fröhliche Scherze an der 
Tagesordnung find, marſchierte Deutſchlands Ju- 
kunft in das Heim zurück. 


ſchaftsamt, den Stadtausſchuß und das 
Volksbildungsweſen betreut: Bürger⸗ 
meiſter Leeber iſt eine in der Stille ſchaffende, 
nie erlahmende, pflichttreue Kraft, der Erfolge 
ſeiner Tätigkeit nie in ein lautes Gewand kleiden 
wird. Ein Meiſter des Ausgleichs, der dienſtlich 
wie menſchlich nur die Liebenswürdigkeit und Zu⸗ 
vorkommenheit kennt, von ſtündiger Hilfs⸗ 
b.ereitſchaft und verſtändnisvoller Umſicht. 
Er lebt nur für feine Pflicht und außer Dienft 
für ſeine Familie, die er mit der Tochter aus dem 
Hauſe des bekannten Baugeſchäfts Nickiſch be⸗ 
gründet hat. Gleich geachtet und gleich wertge⸗ 
ſchätzt von jedermann. 

Beſonders dankend anerkannt muß werden 
ſein treues Aushalten auf verantwortungsvollem 
oſten in ſchweren Notzeiten. Die ganze Laſt 
der Magiſtratsleitung lag damals auf den Schul⸗ 
tern von Bürgermeiſter Leeber, geſtützt von 
Stadtbaurat Stütz. 


In der Geſchichte der Stadt wird Bürger⸗ 
meiſter Leeber ſtets einen beſonderen 
Ehrenplatz einnehmen. 


Karfreitagsweiheſpiel 
Aufführung in Gleiwitz 

Wenn altdeutſches Paſſionsgut wieder erſteht, 
denkt man an manche bekannte und erprobte Ge⸗ 
ſtaltungen wie etwa des Breslauers Rudolf 
Mirbt, der freilich für Laienſpieler ſpielt und 
doch eine vollendete künſtleriſche Form fand. An 
dieſe Stoffe hat ſich nun auch Guſtav Schott 
herangemacht, hat altes Paſſionsgut ausgegraben 
und in freier Geſtaltung ein neues Spiel geſchaf⸗ 
fen, deffen Anſpruch auf Heroismus nicht immer 
gerechtfertigt iſt. Trotzdem bleibt ein geſchloſſener 
Eindruck, deſſen Schwergewicht mitunter recht 
eigenwillig und ohne inneren Grund verlegt wird, 
ohne dabei an dramatiſcher Wucht zu verlieren. 
So ſtört auch nicht der breit angelegte Kampf zwi⸗ 
ſchen Tod und Teufel, und wenn Mariens weiche 
Wehmut dabei ein wenig weiter in den Hinter⸗ 
grund tritt, als wir es ſonſt bei ſolchen Paſſions⸗ 
ſpielen gewohnt ſind, ſo iſt es ein Zugeſtändnis an 
den merkwürdigen Geſchmack gewiſſer Publikums⸗ 
kreiſe als der Reiz an ſich, den dieſes Thema auf 
den Autor ſicher ausübt. 

Guſtav Schott, der auch das Spiel in- 
ſzenierte, ſtellt die Aufführung bewußt auf das 
bildhafte Geſchehen mit ſtarker Verwendung von 
Scheinwerfereffekten. Daß dabei ſtellenweiſe das 
Wort ein wenig zu kurz kommt, iſt bedauer⸗ 
lich, doch gab es immerhin eine Aufführung von 
geſchloſſener Linie. Die wundervolle Geſtaltung 
des Wortes von Anne Marion verdient Bee 
achtung; ihre ſchauſpieleriſche Begabung hat ſich 
längſt ſchon hewährt. Ueberraſchend gut iſt Georg 
Saebiſch in der Partie des Chriſtus; auch 
Hanns Hübners Johannes trägt lebensechte 
Züge und ſtützt mit Margarete Barowſka 
weſentlich den Erfolg. Die ſataniſche Fratze des 
Verführers formt Herbert Albes — einzig die 
erſte Szene würden wir uns eindringlicher, 
bohrender wünſchen, ſonſt war es einwandfrei. 
Die große Partie des Todes legt Goswin Hoff⸗ 
mann freundlich, faſt freundſchaftlich an, aber 


C 


So kann Bürgermeiſter Leeber mit Befrie⸗ 
digung zurückblicken auf das Vierteljahrhun⸗ 
dert, in dem er der Stadt Beuthen und ſeiner 
Bürgerſchaft dient. Wir aber ſind ſicher, der ge- 
ſamten Bürgerſchaft aus freudig⸗bewegtem Her- 
zen zu ſprechen, wenn wir dem Wunſche Raum 
geben: Möge uns ein gutes Geſchick dieſen auf⸗ 
rechten und beſcheidenen Charakter, den pflicht⸗ 
beſeelten und umſichtigen ſowie ſtets freundlichen 
Bürgermeiſter noch viele Jahre bei beſter Ge- 
ſundheit erhalten. 


Die ſchönſte Anerkennung 
unermüdliche Arbeit dürften die 


für ſeine 


Glückwünſche und das Ehrengeſchenk des 
Oberbürgermeiſters ; 


ſein. In einem beſonderen Glückwunſchſchreiben 
ſchreibt ‚Oberbürgermeifter Schmieding 
ſeinem bewährten Mitarbeiter, der ſich zur Zeit 
im Urlaub befindet, u. a.: ; 

„Ich habe Sie im vergangenen Jahre als 
pflichttreuen Beamten im altpreußiſchen Sinne, 


mit ſtarker Eindringlichkeit und getragen von 


reifer Lebensphiloſophie. Muſilaliſch charakteri⸗ 
ſiert Hans Tenſchert geſchickt und mit wun⸗ 
derbarer Einfühlung das Spiel. Die Koſtüme, 
feit langem wieder ein Anfaş zu gedanklicher 
Deutung in der Farbenzuſammenſtellung, ſchufen 
Wagner und Steiner. 

Auf dem Heimwege wird mancher des gut⸗ 
beſuchten Hauſes, das ſchweigend den Saal ver⸗ 
ließ, die Worte memoriert haben: „Das Leben 
und der Tod ſind keine Fürſten; ſie ſind — 
und das genügt..“ G. N. 


Paſſions⸗Muſik in Laurahütte 


Die kirchenmuſikaliſchen Veranſtaltungen der 
Evangeliſchen Gemeinde in Laurahükte ſind 
ſeit langem durch die Gediegenheit in Aufbau und 
Ausführung von kultureller Bedeutung für das 
oſtoberſchleſiſche Deutſchtum. Die Organiſtin Lotte 
Fuchs hatte eine wertvolle Pafſionsmuſik aus 
den Werken alter Meiſter vorbereitet. Beſonders 
erbaute Frl. Fuchs in der Partita ſopra von 
Joh. G. Walther durch flüſſiges Orgelſpiel die 
andächtigen Hörer. Pfarrer Joh. Schulz, Glet- 
witz, der frühere Seelſorger der Laurahütter 
Lutherkirche, ſang Paſſionsgeſänge von Joh. Seb. 
Bach und zwei geiſtliche Konzerte von Heinrich 
Schütz. Der Sänger befand fih in ausgezeich⸗ 
neter ſtimmlicher Verfaſſung und geſtaltete in er⸗ 
greifender Weiſe die heiligen Texte. Nach zwei 
Paſſionsliedern des Frauenchores hörten 
wir den geſamten Kirchenchor mit Liedern von 
H. L. Haßler und J. S. Bach. Auch dieje Dor- 
bietungen hinterließen nachhaltigen Eindruck. Der 
Chor hatte mit hingebender Liebe zur Sache das 
Studium der Geſänge durchgeführt, jedoch müßte 
in den Frauenſtimmen noch mehr auf die Einheit⸗ 
lichkeit des Chorklanges geachtet werben. Den Mb- 
ſchluß der muſikgliſchen Feierſtunde brachte eine 
Kantate für Soli, Chor, Streichinſtrumente und 
Orgel von D. Buxtehude. In den Solos gaben 
Pfarrer Schulz und Dore Neugebauer ihr 
Beſtes. Auch das Jarezy k ſche Streichquartett 
hatte ſich in gut unterſtützender Weiſe in den 
Dienſt der Feierſtunde geſtellt. Das wunderſchöne 
Gotteshaus der Lutherkirche war von einer an⸗ 
dächtigen Gemeinde gut beſetzt. L. Sch. 
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Abſchiedsfeier für Rektor Titze 


Nach 37jähriger Tätigkeit an den hieſigen 
Volksſchulen tritt Rektor Titze wegen Erreichung 
der Altersgrenze in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand. Aus dieſem Anlaß fand am Montag im 
Zeichenſaal der Schule 9 eine kleine, aber würdige 
Feier ſtatt. 

Nach den herzlichen Abſchiedsworten, die Leh⸗ 
rer Kynaſt als Vertreter des Kollegiums der 
Schule 9 Rektor Titze widmete und die das gute 
Einvernehmen zwiſchen dem Leiter und der Leh- 
rerſchaft der Schule erkennen ließen, ergriff 
Schulrat Neumann das Wort und | dankte dem 
Scheidenden in kurzen, aber treffenden Worten 
für die wertpolle Arbeit, die er im Laufe der 
vielen Jahre für Schule, Familie, Vaterland und 
Kirche geleiſtet hatte. Gleichzeitig dankte er ihm 
im Auftrage des Regierungspräſidenten 
durch Ueberreichung eines Anerkennungs⸗ 
ſchreibens. Erzprieſter Dr Strzibny, 
Rektor Bernhardt und der Vertreter der 
Elternſchaft dankten ebenfalls in herzlichen Wor⸗ 
ten. Geſangschöre der Knaben und Mädchen, ein⸗ 
ſtudiert von Dirigent Lokay, wechſelten mit Ge- 
dichtsvorträgen der Kleinſten und Kleinen ab und 
gaben der Feier einen würdigen Rahmen. 


Schärfſte Maßnahmen gegen 
Gerüchtemacher 


Der Senator für Inneres und 
Bremen teilt mit: 

Siop aller Warnungen und Ermahnungen, 
ja ſelbſt trotz energiſcher Maßnahmen werden 
immer noch, und zwar in den letzten Wochen in 
berſtärktem Maße, gegen Perſönlichkeiten, die 
im öffentlichen Leben ſtehen, gegen Mitglieder 
der Regierung, leitende Beamte der Behörden, 
führende Männer der Partei, ihrer Verbände 
und Organiſationen frivol erfundene und 
leichtfertig weitergetragene Ver⸗ 
dächtigungen erhoben, die le np, 
das Anſehen dieſer Männer herabzuſetzen und 
ihre Aufbauarbeit für unſer Volk zu ſchädigen. 
Es gilt, dieſe widerwärtige Zerſetzungsarbeit in 
ſeiner ganzen Niedrigkeit und Verächtlichkeit zu 
treffen und auszurotten. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Herrn Preußiſchen Juſtizminiſter 
habe ich daher angeordnet, daß die Geheime 
Staatspolizei und die Kriminalpolizei rück⸗ 
fits los gegen e und Gexrüchte⸗ 
macher vorgehen. Ich habe weiter die Staats⸗ 
anwaltſchaft angewieſen, Strafverfahren gegen 
derartige Elemente mit beſonderem Nach⸗ 
Druck zu betreiben und auf eine ſtrenge Beſtra⸗ 
fung hinzuwirken. 


Juſtiz in 


der bereit iſt, nach beſten Kräften am Wieder⸗ 
auffbauwerk unſeres Führers und Reichskanzlers 
mitzuwirken, kennen und ſchätzen ge⸗ 
lernt und benutze daher gern dieſe Gelegenheit, 
Ihnen für Ihre wertvolle Mitarbeit herzlich zu 
danken. Als Zeichen der Anerkennung Ihrer 
bleibenden Verdienſte um die Stadt Beuthen OS. 
bitte ich Sie, die Ihnen als Ehrengeſchenk gewid⸗ 
ntete Bite des Führers nach dem Entwurf 
von Profeſſor Seger entgegenzunehmen.“ 


Dtffraum⸗FJorſchung f 
Dir Aufgaben der ſchleſiſchen Geſchichtsforſchung 


Die Hiſtoriſche Kommiſſſäon für 
Schleſien veranſtaltete ihre Hauptverſamm⸗ 
lung in Breslau in den Räumen des Staats⸗ 
5 0 Unive rſilätsprofeſſop Dr Mubin, der 
mente Vorſitzende, teilte mit, daß er an Stelle 
des Anderer ne Domkapitulars Dr. 
Seppelt die Leitung der Hiſtoriſchen Qom: 
miſſſfion ibernommen habe. In den Vorstand it 
le Dr Lambert, der Leiter 
des Oſteuropa⸗Inſtituts, eingetreten. Von den 
Aufgaben der Kommiſſion müſſe aus Mangel 
an eee die Fortſetzung der bisher ſechs Bände 
ſtarken Schleſiſchen Lebensbilder vor der 
Hand 1 1 8 Das gleiche gilt von der Schleſiſchen 
Bäbläographie, die durch Erfaſſung des 
fremdſprachigen Schrifttums ergänzt werden 
müßte. Der Geſchichtliche Atlas iſt mit 
ſeinem erſten Stück über die Friderizianiſchen 
Siedlungen rechts der Oder bis 1800 an die 
Oeffentlichkeit getreten. Geplant iſt zunächſt, die 
ſtaatliche Organisation Schleſiens zu bearbeiten, 
alſo ausgehend von der bisherigen Kreiseintei⸗ 
lung, die friderizianiſche darzustellen, dann die 
Fürſtentümer, ſchließlich die Weichbilder und die 
Raitellaneibezirte, 

Keinesfalls eingeſtellt werden ſoll die Arbeit 
an der Verzeichnung der nicht ſtaatlichen 
Archive, entſpricht doch gerade das vor allem 
den Wünſchen der Regierung, und ſind dieſe 
Archivalien doch oft für Heimat-, Familiens 
und erbgeſchäüchtliche Forſchungen von größ⸗ 
der Wichligkeit. Ebenfalls darf nicht wegfallen 
die Arbeit am Schleſiſchen Urkundenbuch, 
das die Grundlage darſtellt, 
ſchichte der ſchleſäſchen 
erforſcht werden kann. 

Freilich ſind alle Arbeiten heute ohne die Ver⸗ 
bindung mit dem übrigen Oſten nicht zu löſen, 
aber auch hier ſind die nötigen Beziehungen vor⸗ 
bonden; die Erkenntnis der Bedeutung de 
Oſtraumes muß auch für die Arbeiten der 
Kommiſſion maßgebend feim. Nicht Mangel an 
Plänen oder an Mitarbeitern, ſondern der Man⸗ 
gel an Geld zwingt zur Einſchränkung ſtatt zur 
Steigerung der Arbeiten. Finanziert werden 


von der die Ge⸗ 
Koloniſation 


r ee Eee 


Beuthen, 28. März. 
Am Mittwoch vormittag fand unter ſtarker 


— 


Poſtdienſt zu Oſtern 


Am Karfreitag findet eine Brief⸗ und 
Paketzustellung ſtatt. Die Geld- und Landzuſtel⸗ Krüppelheim ſtatt. 
lung ruht. Sonſtiger Dienſt wie an Sonntagen. Johann Daiabko ift der ſechſte geborgene 
Am Oſterſonntag wird eine Geld. und Tote von jenen Arbeitsmännern die dem unge⸗ 
Poketzuſtellung ausgeführt ſowie eine Briefzu⸗ heuren Gebirgsſchlag vom 6. März, der beſon⸗ 


ders auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube jo großen 


ſtellung um 10,15 Uhr im Anſchluß an Zug D 41.] Schaden anrichtete, zum Opfer fielen. Der ſchwere 
Sonſt Sonntagsdienſt. 


Bergmannsberuf konnte ihn nicht hindern. 

Am Oſtermontag ruht mit Ausnahme der — y 
Abtragung von Eilbotenſendungen der geſamte 1 won deutschen Bolle 
Zuſtelldienſt. Der übrige Dienſt wird wie an 
Sonntagen durchgeführt. 

Die Poſtzollſtelle im Poſtamt 4 [(Huber⸗ 
tusitraße), iit nur am Oſterſonntag von 10,30 bis 
12,30 Uhr für die Verzollung von dringenden 
Auslandspaketen und ſolchen mit leicht verderb⸗ 
lichem Inhalt geöffnet. 


Mißbrauch der Führer- Bezeichnungen 
der NSDAP. 


Neuerdings führen alle möglichen privaten er 
bände Bezeichnungen wie „F ü h rer“, „Reichs 
leiter“, „Re ichsleitung! , „Gauleiter“ 5 
„Sauleitung‘ „Kreisleiter“ „Kreis 
leitung“ für ihre Organe ein, teilweiſe wohl 
ſogar in der Abſicht, um damit den Anſchein zu 
erwecken, als ob ſie irgendwie in Verbindung zur 
Organiſation der NS D AP ſtünden. Die 
1 — 5 0 Bezeichnungen müſſen allein der 

NS D AP e vorbehalten bleiben. Der Reihs- 
miniſter des Innern erſucht daher, bei allen Ver⸗ 
bänden, die auch für ſich dieſe Bezeichnung einge⸗ 
führt haben, darauf hinzuwirken, daß ſie andere 
Benennungen für ihre Organe einführen. Wo dies 
nicht der Fall ſein ſollte, erſucht er um Bericht, 
da er dann weitere Maßnahmen treffen würde. 


Beteiligung ſeiner Arbeitsfront⸗ NEBD.- un 
S A.⸗Kameraden, der Vorgeſetzten, der NS DAP. ⸗ 
Vertretungen und der Bevölkerung die Beerdi⸗ 
gung des auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube ums 
Leben gekürt Häuers Johann Dziatzko 1 
auf dem St.⸗Trinitatis⸗Friedhof neben dem 


Regelmäßig und pflichtgetreu ſtellte er ſich zum 
ar bei feinem Sturm 23/156, Dieſer Sturm 
nahm Eu vollzählig unter feinem Sturmführer 
Pa. Ratzke an den Trauerfeierlichkeiten teil. 
Außerdem waren ſtarke Abordnungen der anderen 
Stürme der SA.⸗Standarte 156 vor dem Knapp⸗ 
ſchaftskrankenhauſe an 588 Parkſtraße angetreten. 
Sturmbannführer Pa. Börner führte das 
Kommando über die Trauerparade der SA., die 
22 Sturmfahnen an der Spitze hatte. An 
letzter Stelle der SA., in ſich geſchloſſen. pe 
der Trauerſturm 23/156 angetreten. Hinter der 
SA. ſtanden die Grubenabordnungen mit den 
Fahnen der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube, Heinitzgrube mit dem Maſchinen⸗ 
und Grubenbetvieb, Fiedlersglückgrube, 
Neuhofgrube und Beuthengrube. Wei⸗ 
ter war die MSPO. von Beuthen⸗Stadt mit der 
Arbeitsfront und 12 Fahnen unter dem 0 
mando von Kreisbetriebszellenobmann Pg. Wan 
derka angetreten, ferner die Arbeitskameraden 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube mit der Gruben- 
fahne, geführt von Betriebsrat Pg. Faulhaber. 
An der Trauerfeier in der Totenhalle des 
Knappſchaftskrankenhauſes nahmen u. a. Stadt⸗ 
bourat Stütz als Vertreter des Oberbürgermei⸗ 
ſters, ferner der Verteter der Bergbehörde, Berg- 
rat Fiedler. Generaldirektor Dr Werner für 
den Vorſtand der Schleſag, e 
* Gaertner und Bergdirektor Schlegel 0 teil. 

* Auszeichnungen. Folgende SA.⸗Kameraden Gene en d e e h 


vom Sturm 26/156 wurden mit dem Ehrenkreuz zur 
für Verdienſte um Oberſchleſien ausgezeichnet und] 
durch Sturmführer Glanz geehrt: Leo Bar⸗ 
toid, Hans Breuer, Hans Bulka, Georg 
Czol'k, Erich Kos mala, Bernhard Loda, 
Thomas Mandla. 


* R. Fliegners höhere Lehranſtalt. Vor der 
Prüfungskommiſſion in Oppeln beſtanden dieſe 
Oſtern von neun Oberprimanern ſieben die Reife⸗ 
prüfung. Es ſind dies: Franz Haertel, Heinz 
Schminke und Herbert Scholtyſſek aus Gleiwitz, 
Eberhard Krauſe und Wolfgang Prokſch aus Hin⸗ 
denburg, Kurt Scharff aus Beuthen und Dora 
Sollors aus Biskupitz. Desgleichen beſtanden an 
obiger Anſtalt von 17 Prüflingen 16 die Reichs⸗ 
verbandsprüfun (frühere Einjährigenprü⸗ 
fung), die unter dem gun von Prüfungskom⸗ 
miſſar Dr Bau maari (Breslau⸗Dt. Liſſa) in 
der Anſtalt een wurde, und zwar: Arthur 
Hurſt, Benno Nawrath aus Beuthen, Georg Hey⸗ 
duck, Anton Piontek, Heinz Schwarze aus Glei⸗ 
witz, Berthold als, Ewald Hofferek, Herbert 
Swoboda, Georg; ae aus Peiskretſcham, An⸗ 
tonius Rotter, Helmut Urban aus Biskupitz, Wil- 
helm Behrla aus Miechowitz, Gerhard Bilzer aus 
Mittel⸗Laziſk, Horſt Böhniſch aus Kattowitz, 
Bernhard Klimek aus Ujeſt, Gerhard Swoboda 
aus NE EB Be RENNER ð .... 


Herz⸗Irſu⸗Kirche. Vor dem Altar wurde der 
Sarg aufg eat Neben ihm hielten SA.⸗Män⸗ 
ner und Bergknappen die Ehrenwacht. Zu 
Füßen des Katafalks aber breiteten ſich die 
Kränze als Grüße der vielen Vertretungen und 
der Kameraden. Pater Scholl. SR., ergriff das 

Wort zur Gedächtnis rede, in der er an das 


* Kuchenbacken am Karfreitag. Dem Antrage 
der hieſigen Bäckerinnung entſprechend, ift vom 
Gewerbeaufſichtsamt in Gleiwitz geſtattet wor⸗ 
den, daß an dem geſetzlichen Feiertag Karfreitag 
nach Anhörung der Geſellen in den Beuthener 
Bäckereien in der Zeit von 6 bis 13 Uhr Kuchen 
der Hausfrauen gebacken werden kann. — 
Schon ſeit Jahren wird von der Beuthener 
Bäckerinnung und auch von allen anderen ober⸗ 
ſchleſiſchen Bäckerinnungen eine Einſchränkung des 
Nachtbackverbots in der Weiſe angeſtrebt, daß der 
Arbeitsbeginn in den Bäckereien von 5 Uhr früh 
auf 4 Uhr vorverlegt werden ſoll. Dieſe Beſtre⸗ 
bungen ſind aber auf den Widerſtand der Groß⸗ 
bäckereien geſtoßen. Vom 1. April d. J. iſt es 
nunmehr geſtattet worden, daß um 4 Uhr Sich mit 
dem Anheizen der Oefen und der Teigherſtellung 


miüſſſen die Dinge jedenfalls, und jeder an] nale Konferenz für — . ˙ p Jen onak Reis ii Gekbidtsunterziötlgmmnheprs penes Balfionsinfel“ 
feinem Platze iit verpflüchbet, am feinem Teil bei-| deren Präsident der Ipaniihe Profeſſor Raffael S 
zutragen, die Mithilfe weiteſter Kreiſe zu fhai) Altamira iſt, wird ihre diesjährige Tagung 
fen. Als Beleg für die Bereitwilligkeit ſchleſiſcher[ vom 9. bis 11. Juni in Baſel abhalten. Es 
Behörden zur Unterſtützung heimatgeſchichtlicher] ſollen Ziel, Charakter und Umfang des Ge⸗ 
Unternehmungen verwies Profeſſor Aubin auf die] ſchichtsunterrichts an den höheren Schulen er⸗ 
von der Stadtverwaltung Bresſau mit großen] örtert werden. 

Opfern geförderte Jubiläums ⸗Stadt⸗ 
geſchüch te, die 1941 41 erſcheinen soll. 


Hochſchulnachrichten 


Lehrauftrag für politiſche Propaganda. Dem 
Leiter der Landesſtelle Baden⸗Württemberg des 
Reichsmämiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda, Franz Moraller, wurde ein 
Lehrguftrag für polütiihe Propaganda 
im Rahmen der Lehrtätigkeit des Inſtätuts für 


— — 


Beethoven⸗Preis für Paul Graener 


Der 1927 vom Preußiſchen Staatsminiſterium 
begründete Staatliche Beethoven ⸗ Preis iit 
auf Vorſchlag der Preußiſchen Akademie der 
Künſte dem Komponiſten Profeſſor Dr h. e. 
Paul Graener verliehen worden. Paul Grae⸗ 
ner, der jetzt 62jährige Meiſter, gehört zu den 
Muſikern, deren Schaffen erſt im neuen Deutſch⸗ 
land die verdiente Würdigung erfahren hat. Grae⸗ 


Zeitungsweſen an der Univerſität Heidel⸗ ners Muſik ift traditionsverwurzelt, dabei von 
berg erteilt. romantiſchem Charakter und doch in ihrer Strut- 

Neuer Vorſtand der Kant⸗Geſellſchaft. Der] tur und der Wahl ihrer Ausdrucksmittel von 
neue Vorſtand der Kantgeſeblſchaft, mit b ee Gegenwartsgeiſt erfüllt. Seine Qie- 


der ſtellen einen Höhepunkt moderner Liedkom⸗ 
poſition dar. Von ſeinen Opern — wir nennen 
„Narrengeſicht“, „Schirin und Gertraude“ H 
anneles Himmelfahrt, „Don Juans 
letztes Abenteuer“ — hatte Friedemann 
Bach“ bisher den größten Erfolg. Seine Inſtru⸗ 
mentalkompoſitionen — am bekannteſten iit, die 
Suite „Die Flöte von Sansſouci“ — 
zeichnen ſich durch ſtrenge polyphone Linienfüh⸗ 
rung und Formklarheit aus. Graener, Sohn 
eines Berliner Handwerkers, war 1910—1913 


dem Sitz Hal le, ſetzt fid folgendermaßen als 
ſammen: Profeſſor Dr Paul Menzer (Halle) 
als Vorſitzender, Profeſſor Dr Eduard Sp rams- 
ger (Berlin) und Miniſterialrat Dr Martin] 
Löpelmann (Berlin]. Ferner wurde ein wei⸗ 
terer Vorſtand aus bekannten Perſönlichkeiten 
des deutſchen und ausländiſchen philoſophiſchen 
und kulturellen Lebens gebildet. 

Deutſche Geſellſchaft für Kreislaufforſchung. 
An der vom 15. bis 17. April in Kiſſängen 


ſtattfindenden 7. Tagung der Deutſchen Geſell⸗ 

ſchaft für Kreislaufforſchung mit dem Haupt- Direktor des Salzburger Mozarteums. 1920 
thema „Thromboſe und Embolſe“ wird erfolgte ſeine Berufung an das Konſervatorium 
ſich auch eine große Anzahl Ausländer mit Vor⸗ m Leibzig als 8 Regers, feit 1930 
trägen beteiligen, ein Beweis für das ſtarke] war er Leiter des Sternſchen Konſervatori⸗ J 


Intereſſe, das für die Kiſſinger Tagung in der] ums in Berlin. 


Welt vorhanden iſt. 

Internationaler Philoſophen⸗Kongreß. Der Der neue Intendant des Deutſchen Opern⸗ 
8. Internationale Kongreß für Philoſophieſ haues, u Dr Goebbels hat den Kam⸗ 
findet vom 2. bis 7. September in Prag unter neue Wilhelm Rode zum Intendanten des 
dem Vorſitz des Profeſſors für Naturphiloſoppie Deutſchen Opernhauſes (früher Städtiſche Oper, 
an der iſchechiſchen Univerſität, Emanuel Ra ‚| Charlottenburg) berufen. 
ſtatt. Mit der Tagung wird eine Un site lt ung Scheffel⸗Preis für Abiturienten. Dem Dent- 
jeit 1930 erſchienener philoſophiſcher Werke ver⸗ ſchen Scheffel Bund in Karlsruhe it ee 


bunden feim. durch namhafte Spenden ermöglicht worden, denl ſchienene rauen“, aber auch ihre 
Ines nationale Konferenz für Geſchichtsunter⸗Scheffelpreis alljährlich an en b en er bei Kritik, und 5 große $ 
richt. Die 1932 im Haag begründete Internatio⸗[gute Leitungen in Deutſech zu vergeben] Anerkennung gefunden. 


Letzte F ahrt des H šuers 
und SA.-Mannes Dziatzko 


Eigener Bericht 


8 nea und Hakenkreuzfahnen bewegte ſich 


Bildwerk von Spangenberg „Der Zug des 
Todes“, das in der Nationalgalerje zu Berlin 


dazu ſehen ift, anknüpfte. Der Geiſtliche entwarf 


noch einmal ein Bild vom Leben und Sterben 
des wackeren Knappen Johann Dziatzko und 
von ſeiner unwandelbaren Treue zu Volk und 
Vaterland. Er mahnte, beſondere Achtung den 
Männern zu zollen, die unten im Schachte arbeiten. 
Dann brachte er für den Verſtorbenen das Hi 
Meßopfer dar. Von der Orgelempore tünte das 
vom Kirchenchor geſungene Requiem von Gria 
ber hernieder. Die Jeierliche Ausſeanung nahm 
Pater Broſig. SJ., vor Nach der Feier im 
der Kirche empfing den Sarg draußen die 
letzte Parade und geleitete ihn unter den 
von der Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube 


geſpielten Trauerweiſen [Kapellmeiſter Gedig al 


den weiten Weg bis zum Friedhof. wo nochmals 
im Ehrenſpalier die Ehrenbezeugnugen er⸗ 
wieſen wurden Der Kirchenchor ſang das Grab⸗ 
lied „Selig ſind die Taten“ worauf Pater 
Scholl im Namen des Toten Worte des Dana 
fes für das Grabgeleit ſprach und beſonders der 
SA, NO, und den Grubengbordnungen 
dankte. Sodann richtete ſich inniger Dank an die 
Verwaltung der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, die keine Mühen und keine Koſten qea 
ſcheut habe, um den Toten zu bergen, damit er 
an geheiligter Stätte beigeſetzt werden 
konnte. Ehrfurchtsvoll ſenkten ſich die Fahnen, 
Die Bergkapelle ſpielte „Das letzte Glückauf“. So- 
dann trat R Gaertner ans 
offene Grab und 


dankte dem toten Arbeitskameraden, 


der ſich in der langen Zeit ſeit 1921 brav. trew 
und unerſchrocken gezeigt habe. Im Namen aller 
Kameraden entbot er ein letztes „Glück auf“, 
Kreisbetriebszellenob(mann, Pg. Wanderka, 
entbot die letzten Grüße im Namen des Landes⸗ 
obmanns „Oſt“ der DAF., des Untergau⸗ 
betriebszellenobmanns Pa. Preiß, des Kreis⸗ 
leiters und Oberbürgermeiſters Pa. S d m ic 
ding ſowie der Kreisleitung der NGHID., fiiy 
die er ſämtlich Kränze aus friſchen Blumen nies 
derlegte. SA. Sturmbannführer Pg. Börner, 
dankte dem toten SA.⸗Kameraden im Namen der 
SA.⸗Brigade 17 und der Standarte 156, für die 
er ebenfalls Kränze niederlegte. Generaldirektor 
Dr Werner legte einen Kranz im Namen der 
Schleſag nieder und dankte für treue Arbeit. 
Zuletzt dankte dem Toten noch der Betriebsrat 
Pg. Faulhaber im Namen der Belegſchaft. 
Das feierlich geſpielte Kameradenlied und 
das von den SA.⸗Kameraden geſungene Hor ſt⸗ 
Weſſel⸗Lied bildeten den Abſchluß der Trauer⸗ 
feier an der würdig Ben Grabſtätte. 


begonnen wird. Um %5 Uhr kann mit bet Ar⸗ 
HE begonnen werden. Ebenfalls vom 1. April 
J. ab können die Bäckerläden ſchon um 6 Uhr 
En RS Verkauf von Backwaren beginnen. — g. 
* Das neue Jahr mit einem Raube begonnen. 
Recht verhängnisvoll iſt dem Kellner Karl B. 
eine verlängerte Neujahrsfeier ges 
worden, die ihm eine Anklage wegen Rau⸗ 
bes eingebracht hatte und wegen der er ſich am 
Mittwoch vor dem Schöffengericht verantworten 
mußte. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
am 2. Januar d. x in der Gaſtwirtſchaft von 

auf der Dyngosſtraße einem anderen ſchon in 
etwas vorgerückten Jahren befindlichem SEN 
einen De Bau in Höhe von 13 bis 15 Mk 

geraubt zu haben. Die Vorkommniſſe, die 
ſich bei Ausübung der Tat abgeſpielt haben, mach⸗ 


önherrs neues „Paſſionsſpiel“ 
e im Wiener Burgtheater 


Wpr. Karl Schönherr hat das Wagnis 
unternommen, die Leiden Chriſti in drei 
Akten zu geſtalten, wobei es ihm darauf ankam, 
eine Form zu finden, in der dieſer große religiöſe 
‚Stoff zum Herzen des modernen Menſchen 
spricht. So hat er kein bäuerliches Paſſionsſpiel 
geſchrieben in jener loſen Szenenfolge, wie etwa 
bei den Oberammergauer Spielen, ſondern er 
raffte ganz bewußt das Geſchehen in drei feit« 
gefügte Akte zuſammen, befreite es von der religiös⸗ 
altertümlichen Sprache und gab den religiös⸗ 
heroiſchen Geſtalten ein dem Alltag näheres, 
ſchlichtes Leben. Der Kardinalerzbiſchof von 
Wien urteilte über das Werk, daß es trotz eimi⸗ 
ger dichteriſchen Freiheiten in keiner Weiſe gegen 
den Geiſt des bibliſchen Berichts, noch gegen die 
kipchliche Glaubens. und Sittenlehre verſtoße, 
vielmehr in hohem Maße geeignet fei, das ers 
habene Paſſionsmyſterium weiteren Kreiſen näher 
zu bringen. 

Die Uraufführung im Wiener 
Burgtheater mit Paul Hartmann als Jeſus 
hinterließ einen großen Eindruck. Uebrigens muß 
man ſich wundern, daß — mit Ausnahme einiger 
verunglückter Experimente aus der Zeit des 
Expreſſionismus — bisher noch kein moderner 
Dichter ſich an dieſen großen Stoff gewagt hat. 
Schönherrs Verſuch iſt deshalb als geglückt zu 
bezeichnen, weil es ihm gelungen ift, wirkliche 
Menſchen in Schlichtheit und Größe in einen 
theatraliſch wirkſamen Rahmen zu ſtellen. 


Bon der Wohin Dichterakademie. Das 
jüngſte Mitglied der Warſchauer Akade⸗ 
mie der Dichtung, deren fünfundzwanzig 
Sitze die bedeutendſten Dichter Polens einnehmen, 
5 115 erite. Frau die Dichterin 

ol ka. 


Boo Ma- 
551 1 Erſola war der 1906 er- 


= 
2 


RE 


— 


BE a 


CENT 


Zu an 


eo e 


— — 


ve 
È 


I. 
d 7 
a, 
E 
Kat 
ge 
K 
LT 
i 
| 
il 
| 
. 
Ber. 
| y 


— 


Kein Ein 
1Iᷓ. Atober 
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung 

und Propaganda teilt mit: 3 í EET S 
Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, 

daß mit Abſchluß des Winterhilfswerkes 1933/34 

am 31. März auch bis zur Wiederaufnahme des 

kommenden Winterhilfswerkes 1934/35 die Ein⸗ 
richtung des ſogenannten Eintopfſonutages 


am erſten Sonntag jeden Monats ausgeſetzt 
wird. Es fällt demgemäß bereits ab 1. April bis 
zum I. Oktober⸗Sonntag d. J. der Eintopf⸗Sonn⸗ 


tag fort. 


„und deutſcher Often“ in Schomberg 


Deutſcher Oſten“ 
Morcinek führte in einem Lichtbildervortrag 
mit dem Thema 
Dritten Reiches“ den Zuhörern in eindrucksvoller 
Weiſe die Zwecke und Ziele des 


gelangen foll. Es ſoll 


; Beuthen, 28. März. 
Im Saale des Pg. Grisko fand die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe des „Bundes 
ſtatt. 


„Oſtland als Grundlage des 


Bundes vor 
Augen. Weiter teilte er mit, daß in Kürze der 
Ort zu einem würdigen Kriegerdenkmal 
ein ſchlichtes Denkmal 


werden, auf dem die Namen der Opfer des Welt⸗ 


Krieges, des Selbſtſchutzes, der nationalen Erhe⸗ 


bung ſowie der Arbeit eingemeißelt würden. Das 
Denkmal ſoll in dem Garten vor dem Rathaus 
eine Aufſtellung finden. Die Mitteilung wurde 
mit freudigem Jubel begrüßt. Beim Schlußwort 
dankte Gem.⸗Vorſt. Ba. Morcinek allen Zu⸗ 
hörern und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß über 
100 Per ſo nen ſich als Mitglieder im „BDO.“ 
haben eintragen laſſen. y 


‚ten in der Verhandlung den Ausſchluß der 


\ 


ſchenkte 


Oeffentlichkeit erforderlich. Das Gericht 
den eidlichen Ausſagen des Beraubten 
Glauben und verurteilte den Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängnis. —g. 

* Dftern nach Breslau mit dem Autobus! Bei 
genügender Beteiligung findet mit einem ſtäd⸗ 
tiſchen Autobus eine zweitägige Fahrt nach 
Breslau ſtatt. Abfahrt: am Oſterſonntag, dem 
1. April, 5,30 Uhr früh, vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz (Woolworth). Rückfahrt: am 2. Oſterfeier⸗ 
tag 19 Uhr. Der Fahrpreis für die Hin⸗ und 
Rückfahrt beträgt 750 RM. je Perſon. Meldun- 
gen werden im Stödtiſchen Kraftwagenhof, Beu- 
then OS., Bergſtraße 22/26, oder durch Fern⸗ 
ſprecher 3301, entgegengenommen. X 

* Beſucht die Kunſtausſtellung im Landes⸗ 
muſeum! Die Graphik⸗Ausſtellung der Schle⸗ 


ſiſchen Kunſt in Schwarz-Weiß des Kampf⸗ 


bundes für deutſche Kultur bleibt weiter- 
hin geöffnet. Jeder 1000. Beſucher erhält ein 
graphiſches Kunſtblatt als Geſchenk. In den 
erſten zehn Tagen wurde die Ausſtellung von 
mehr als 9000 Perſonen beſichtigt. Bei 
dieſer Ausſtellung iſt jedem Beſucher Gelegenheit 
gegeben, die Arbeit zu benennen, die ihm am beſten 
gefällt. Der Eintritt zur Ausſtellung iſt frei! 
Die Oeffnungszeiten der Kunſtausſtellung und 
der Ausſtellungsräume des Muſeums ſind: Sonn⸗ 
tags bon 11 bis 13 und 16 bis 19 Uhr, Woden- 
tags (außer Montag und Sonnabend) von 10 bis 
13 und 16 bis 19 Uhr. Am Karfreitag und 
am 1. Oſterfeiertag ſind Muſeum und 
Kunſtausſtellung gefh loften, am 2. Oſterfeier⸗ 
tag (Montag] von 11 bis 13 und 16 bis 19 Uhr 
geöffnet. 2 À 5 
* Gefallenen- Ehrenmal nach Oſtern drei 
Wochen geſchloſſen. Wegen Anbringung von 
Nachträgen auf den Gefallenentafeln 
des Ehrenmals bleibt die Schrotholzkirche nach 
Oſtern drei Wochen geſchloſſen. 


* Bobrek-Karf. 60. Geburtstag. Der Flei⸗ öl 


ſchermeiſter Richard Kjias aus Karf feiert heute, 
Donnerstag, in geiſtiger und körperlicher Friſche 
ſeinen 60. Geburtstag. Ya 


* 
* Mikkultſchütz. Aus der Schule. Am 
1. April treten die Lehrer Goritzka und 
Kruppa, Konrektor Thienel und Rektor 
Trautmann in den 
Lehrerin Seidel iſt an den Schulverband Peis- 


kretſcham berufen worden. An ihre Stelle tritt 


Lehrerin Hantel aus Hindenburg. An Stelle 
des penjionierten Lehrers Goritzka ift der 
Schulamtsbewerber Pindur aus Hindenburg 
an die Adolf⸗Hitler⸗Schule berufen worden. Für 
Konrektor Thienel tritt Lehrer Skibinſki 
aus Malapane an die Leo⸗Schlageter⸗Schule. 

* Amtsjubiläum. Am 1. April kann Lehrerin 
Anna Klicha auf eine 25jährige Tätigkeit im 
öffentlichen Volksſchuldienſt zurückblicken. Am 
Orte amtiert die Jubilarin feit dem 1. 5. 1927. 


Schmuggler erſchoſſen 
Kattowitz, 28. März. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Schar⸗ 
ley und Tarnowitz bemerkte am Dienstag 
abend ein Bahnwärter einen Mann, der auf einen 
fahrenden Güterzun aufzuſpringen ver- 
ſuchte. In der Meinung, daß es fidh um einen 
Kohlendieb handelt, zog der Wächter ſeine Waffe 
und gab mehrere Shüffe ab. Der Mann 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod bald darauf 
eintrat. Wie die angeſtellten Ermittlungen er⸗ 
gaben, handelt es ſich um einen Schmuggler na- 
mens Hartbar d, der auf der Flucht vor Bol- 
beamten war und dabei auf den Güterzug auf- 
springen wollte. 


Fürſtenwalder Alanen. Am 26. und 27. Mai 1934 
(Sonntag nach Pfingſten) wird die 125jährige Wieder. 
kehr des e des Ulanen-Regiments Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburgiſches) Nr. 3, 
in ſeiner alten Garniſon Fürſtenwalde feſtlich be⸗ 
angen. Alle ehemaligen 3. Ulanen und alle Ange⸗ 
hörigen der Kriegsformationen des Regiments werden 
Teilnahme aufgefordert. Meldungen⸗ beim Vor⸗ 
enden des Vereins chem. 3. Ulanen, Spediteur 
Hofe, Fürſtenwalde (Spree), Eiſenbahnſtraße 20. 


topffonntag bis zum 


Gem. Vorſt. Pg. | 


endgültigen Ruheſtand. P 


reitſchaftsdienſt eingerichtet. 


Ein altes Ehepaar um 1000 Mark beraubt 


u 
für die falſchen Kriminalbeamten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. März. 

Das verwegene Gaunerſtück, dem der über 
80 Jahre alte Privatier Knefel und deffen faſt 
gleichaltrige Frau in ihrer Wohnung auf der 
Gartenſtraße am Silveſter zum Opfer fielen, 
beſchäftigte am Mittwoch in mehrſtündiger Ver⸗ 
handlung die Große Strafkammer. Angeklagt 
waren wegen Rückfalldiebſtahls und 
Anmaßung eines öffentlichen Amtes 
bezw. wegen Beihilfe zu dieſen Straftaten der 
dou wiederholt und ſchwer vorbeſtrafte Gruben- 
invalide Wilhelm Ruczok, der Maurer Richard 
B ramer und der Tiſchlergeſelle Richard 
Tietz. . 

Ueber das Gaunerſtück j 
und ausführlich berichtet worden. Die beiden 
Angeklagten Ruczok und Bramer 1 5 als 
angebliche Kriminalbeamte in der Wohnung der 
Knefelſchen Eheleute eine Durchſuchung vor⸗ 
genommen und dabei Kenntnis von den 1000 Mk. 
betragenden Erſparniſſen der Eheleute erhalten. 


iſt ſchon wiederholt 


Das Geld nahmen die beiden falſchen Kris 

minalbeamten gegen den Willen der alten 

Eheleute mit und teilten es untereinander 
auf. 


Einen Fünfzig⸗Mark⸗Schein will der Angeklagte 
Bramer dem Mitangeklagten Tietz gegeben 
haben, der an der Ausarbeitung des Planes mit⸗ 
gearbeitet haben ſoll. Mit dieſen Beſchuldigun⸗ 
gen blieben aber die beiden Mitangeklagten 
allein, deren Angaben das Gericht keinen Glauben 
ſchenkte. Tietz wurde aus dieſem Grunde frei⸗ 
geſprochen. Ruczok wurde zu fünf Jahren 
Zuchthaus und Bramer zu vier Jap- 
ren Zuchthaus verurteilt. Beiden Angeklag⸗ 
ten wurden auch die bürgerlichen Ehrenxechte auf 
die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen. Die 
vielen und ſchweren Vorſtrafen des Angeklagten 
Ruczok rechtfertigten auch die Einleitung des 
Sicherungs verfahrens, das vom Ger 
richt ausgeſprochen wurde. —. 


G loiwitz 
Veranſtaltungen 
am Karfreitag 


Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß am 
Karfreitag alle der Unterhaltung dienenden 
öffentlichen Veranſtaltungen ohne ernſten Charak⸗ 
ter, ferner muſikaliſche Darbietungen jeder Art in 
allen Räumen mit Schankbetrieb und ſchließlich 
ſportliche und turneriſche Veranſtaltungen ver⸗ 
boten ſind. Am Donnerstag der Karwoche ſind 
muſikaliſche Darbietungen in Schankbetrieben 
nur bis 24 Uhr geſtattet. Oeffentliche 
Tanzluſtbarkeiten ſind am Donnerstag 
und am Sonnabend der Karwoche ſowie am erſten 
Oſterfeiertag nicht erlaubt, ſofern nicht aus⸗ 
ſchließlich deutſche Volkstänze getanzt werden. 


Hilfswerk „Mutter und Kind“ 


Die NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz 
ſchreibt uns: ; 
Das große Winterhilfswerk iſt vorüber. Allen 
Mitkämpfern an dieſem Werk fei hiermit im Na- 


men aller betreuten Volksgenoſſen berzli 
gedankt. Und nun heißt es weiter mitarbeiten 


an dem neuen großen Hilfswerk der NEW. 
„Mutter und Kind“. Dieſes Hilfswerk hat 
die Aufgabe. im Sinne einer geſunden Bevölke⸗ 
rungspolitik Mutter und Kind in geſundheit⸗ 
licher und fürſorglicher Hinſicht zu betreuen, und 
zwar nach dem Grundſatz, daß die Geſunderhal⸗ 
tung der Mütter entſcheidend iſt für die Geſund⸗ 
erhaltung der deutſchen Jugend und des geſamten 
deutſchen Volkes. Hierbei aktiv mitzuhelfen ift die 
edelſte und ſelbſtverſtändlichſte Ehrenpflicht jedes 
deutſchen Volksgenoſſen. Hierzu hat jeder Ge⸗ 
legenheit, indem er unverzüglich Mit⸗ 
glied der NSV. wird. Die PSV. kämpft 
für das Volk und fordert die Bevölkerung auf, 


auch für die NSV. zu kämpfen und dies durch 


ſofortigen Eintritt zu beweiſen. 

Zur augenblicklichen geldlichen Förderung des 
Hilfswerks „Mutter und Kind“ hat jetzt vor 
Oſtern eine Straßenſammlunag eingeſetzt. 
Jeder erſtehe eine der angebotenen F rih I img s- 
umen, um zu zeigen, daß er an dem gefunden 
Fortbeſtehen unſeres Volkes tatkräftig mithelfen 
will. Auch ſind in den Geſchäften Sammel⸗ 
büchſen mit der Auſſchrift: „Hilfswerk Mutter 
und Kind, NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz.“ Deutſche 
Hausfrauen und Mütter! Beachtet bei Euren 
Einkäufen dieſe Sammelbüchſen und unterſtützt 
das Hilfswerk „Mutter und Kind“. Jeder 
Sfennia bringt uns vorwärts! 


Fürſorge für Mutter und Kind 


Am 26. März hielt Provb.⸗Medizinalrat Pg. 
Dr Baumm, Oberarzt der Landesfrauenklinik 
in Gleiwitz, in der Grenzlandführer⸗ 
ſchule des Untergaues OS. in Schimiſchow 
einen Vortrag vor den Kreisfrauenſchaftsleiterin⸗ 
nen und Kreiskulturwartinnen Oberſchleſiens 
über das Thema: „Fürſorge für Mutter und 
Kind, eine Frage deutſcher Zukunft.“ Er legte 
ſeinen Ausführungen die Forderung zugrunde, 
deren Erfüllung wir in der heutigen Zeit des 
Geburtenrückganges und des ſchwindenden Willens 
zum Kinde erſtreben müſſen: „Was gezeugt wird, 
muß ausgetragen werden, was ausgetragen wird, 
muß geſund geboren werden, was geboren wird, 
muß am Leben bleiben!“ Je geringer die 
Zahl der Geburten, um ſo größer der Wert 
des einzelnen Kindes für Volk und Staat. Früher 
galt die Fürſorge vor allem den Schwachen und 
Minderwertigen, heute ſoll ſie in erſter Linie den 
Geſunden und Vollwertigen zugute 
kommen. Unſere Zukunft ſind unſere Kinder. 
Wir müſſen alles daran ſetzen, daß von geſunden 
Müttern geſunde Kinder geboren werden. 

Die fait zweiſtündigen Ausführungen des Red- 
ners, denen die Zuhörerinnen mit lebhaften Jn- 
tereſſe folgten, fanden allgemeinen Beifall und 
riefen allſeits den Wunſch hervor, daß ſolche be⸗ 
lehrenden Vorträge für Frauen in allen Krei⸗ 
fen Oberſchleſiens gehalten werden 
möchten. 


* 


* Oſterdienſt bei der Polizei. Am Oſter⸗K 


Sonnabend endet der Dienſt beim Polizeipräſi⸗ 
dium und den Polizeiämtern um 12 Uhr. Für 
dringende Angelegenheiten ift bis 15 Uhr ein Be- 
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Werbeplakate der NEB. 


Die Kreisleitung der NS. Volks ⸗ 
wohlfahrt klagt darüber. daß ſich viele Ge- 
ſchäftsinhaber weigern, die Plakate der WSV. 
auszuhängen mit dem Bemerken. daß dies 
durch den Werberat der Deutſchen Wirtſchaft ver- 
boten ſei. Der Werberat der Deutſchen Wirtſchaft 
hat zwar in der 2. Bekanntmachung vom 1. 11. 33 
den wilden Plakatanſchlag verboten. Für jeden 
Einſichtigen, der dieſe Beſtimmungen aufmerkſam 
lieſt, iſt aber ohne weiteres klar, daß es ſich hier⸗ 
ei nur um eine Wirtſchaftswerbung 
handeln kann. Es iſt alſo verboten, daß ein Han⸗ 
deltreibender in den Schaufenſtern ſeines Ladens 
Werbeplakate ganz anders gearteter Gewerbe⸗ 
betriebe oder Handelsunternehmungen aushängt, 
mit dem er und ſeine eigenen Leiſtungen nichts 
zu tun haben. Trotz der unmißverſtändlichen 
Faſſung dieſer Beſtimmungen ſind bei vielen Ge⸗ 
ſchäftsinhabern Zweifel entitanden. ob die Plakate, 
die von der NSV. im Rahmen der bepölkerungs⸗ 
politiſchen Aufklärungsaktion an Schaufenſtern, 
Werkehrsmitteln, Hausfluren und Haustüren an- 
gebracht werden, weiter geſtattet find. Das 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda und der Präſident des Reichswerberates 
machen ausdrücklich darauf aufmerkſam daß dieſe 
einem gemeinnützigen Ziele dienenden Plakate der 
NS. von dieſer Beſtimmung nicht betrof⸗ 
fen ſind. Die Geſchäftsinhaber und Hausbeſitzer 
werden gebeten, dem entſprechenden Erſuchen der 
Ortsgruppe der NSDAP. und der NSV. nach 
inen ſolcher Plakate bereitwilligſt Folge zu 
eiſten. 


Im Flugzeug zur Sport⸗Ausſtellung 


Zu der augenblicklich in Breslau ſtattfindenden 
großen ſchleſiſchen Sport Ausſtellung 
beabſichtigt die OS. Luftverfehr3-AG. für Frei- 
tag, den 30. d. M., verbilligte Flugpreiſe auf der 
Strecke Gleiwitz —Breslau zu gewähren, um es 
zahlreichen Oberſchleſiern zu ermöglichen, dieſe 
Ausſtellung auf dem Luftwege zu beſuchen. 
Der Flugpreis von Gleiwitz nach Breslau beträgt 
8.— RM, der Rückflugpreis ebenfalls 8.— RM. 
Abflug der Maſchine um 7.15 Uhr ab Gleiwitz, 
Landung in Breslau um 8.10 Uhr. Vom Flug⸗ 
hafen beſteht direkte Straßenbahnverbindung nach 
dem Ausſtellungsgelände und zur Stadt. Rückflug 
ab 16.35 Uhr, Ankunft in Gleiwitz um 17.30 Uhr. 


In Breslau beſteht nach wie vor direkter 
Anſchluß nach und von Berlin, ſo daß auch 
jetzt im Frühjahrsluftverkehr wieder die Möglich⸗ 
keit beſteht, früh von Gleiwitz nach Berlin zu flie⸗ 
gen, dort ſeine Geſchäfte zu erledigen, um am 
Nachmittag wieder nach Gleiwitz zurückzukehren. 
Auskunft und Flugſcheine durch die OS. Luftver⸗ 
kehrs⸗AGG., Gleiwitz, Flughafen, Tel. 3036/37. 


Morgengymnaſtik in den Volksſchulen 


Vom Beginn des neuen Schuljahres ab ſollen 
in den Heidelberger Volksſchulen alle Schüler und 
Schülerinnen (mit Ausnahme der beiden unterſten 
Mlaen) vor dem Unterricht eine Viertel⸗ 
ſtunde Gymnaſtik treiben. Die Lehrer 
machen die Uebungen mit, die bei gutem Wetter 
auf den Schulplätz en, ſonſt in den Turn- 
hallen vor ſich gehen ſollen. Zur Durchführung 
dieſex ſehr begrüßenswerten Maßnahme müſſen 
die Kinder während des Sommerhalbjahres ſchon 
20 Minuten vor 8 Uhr in der Schule erſcheinen. 
I} 


Kommuniſtenprozeß vor dem 
Landgericht 


Am 7. Februar v. J. hielten die National⸗ 
ſozialiſten in Kreuzenort eine Wahlverſamm⸗ 
ung ab, auf der ein früherer Kommuniſt als 
Diskuſſionsredner zugelaſſen war. Als die Mund- 
gebung zwei Tage ſpäter wiederholt werden ſollte, 
berſuchten einige über das Verhalten ihres „ab⸗ 
trünnigen“ ehemaligen Genoſſen erboſten Kom⸗ 
muniſten die Verſammlung zu ſprengen. 
Es kam zu ſchweren Prügeleien. Nachdem es 
Verletzungen auf beiden Seiten gegeben hatte, 
konnten die Nationalſozialiſten die Rädelsführer 
hinauswerfen. Vor dem Ratiborex Landgericht 
hatten ſich dieſerhalb am 30. Oktober b. J. acht 
Kommuniſten zu verantworten. Während die 
„Mitläufer“ freigeſprochen wurden, erhielten drei 
Kommunisten mehrmonatige Gefängnisſtra⸗ 
fen. Auf die Reviſion der örtlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde das Urteil indes aufgehoben 
und die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die 
Vorinſtanz — und zwar dieſes Mal an das © Leiz 


Min zin ſuu d 
Wir ziehen um. Sämtliche Zimmer 
Sind völlig auf den Kopf geſtellt! 
Die Ampel ging ſofort in Trümmer 
Und nebenan tönt ein Gewimmer: 
Die Kaffeekanne iſt zerſchellt! 


Es iſt natürlich unſre beſte . 

Sie ſtammt von Tante Adelheid 
Und diente nur für hohe Gäſte. 

Ich ſammle wehmutsvoll die Reſte. 
Zwölf Mark. (Ich weiß genau Beſcheid!) 


Aus Fächern quillt, es quillt aus Schüben 
Papier, zerknittert und verſtaubt. 

So manche Rechnung, längſt geſchrieben, 
Iſt leider unquittiert geblieben 
Ich ſchüttle höchſt erſtaunt das Haupt. 


Das Haus beherrſchen Kraftathleten. 

Sie ſtärken ſich mit Korn und Bier. 

Der Boden dröhnt, wohin fie treten. 

Ein Zug.. hauruck. .! zu Poſtpaketen 
Verwandeln Tiſch ſich und Klavier. 


Weckgläſer ſpringen. Flaſchen rollen. 
Ein Bett färbt ſich mit Himbeerſaft. 
Ich habe Grund, der Welt zu grollen —! 
Und wo wir heute ſchlafen ſollen, 
Dit mir noch gänzlich rätſelhaft . 
Joachim Lange. 
CC.... TE LETEITEE EIER 


witzer Landgericht zurückverwieſen. 
Das Vordergericht wird die Handlungen der An⸗ 
geklagten nun unter dem Geſichtspunkt der Ver⸗ 
hinderung von Verſammlungen durch Gewalt- 
tätigkeiten zu prüfen haben. 

* 


* Elternabend der Schule Ida, Unter Mit- 
wirkung des Männergeſangvereins Sosnitza ver⸗ 
anſtaltete die Schule 14a einen Elternabend, der 
mit einer Schulentlaſſungsfeier verbunden war 
und ein umfangreiches Programm aufwies. Nach 
dem Einmarſch der Jugend und einer Begrüßungs⸗ 
anſprache Rektor Wemmers an die überaus 
zahlreich erſchienene Elternſchaft und die Jugend 
wurden muſikaliſche und turneriſche Darbietungen 
vorgeführt, die ſtarken Beifall fanden. Im Mittel⸗ 
punkt des Abends ſtand ein von Rektor Wem = 
mer verfaßtes Feſtſpiel „Um Freiheit und 
Einheit“, das acht ſehr wirkungsvolle Bilder 
umfaßte und ⸗ſtarken Beifall fand. Eindrucksvoll 
war ferner der ebenfalls von Rektor Wemmer 
verfaßte „Schwur der ſchulentlaſſenen Jugend“, 
der ausgezeichnet vorgetragen wurde. 

* Von der Friedhofsverwaltung. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden die Friedhofsanlagen und die 
Gräber auf den ſtädtiſchen Friedhöfen einer 
175 ndlichen Reinigung unterzogen. Bei 
dieſer Gelegenheit werden alle auf den Gräbern 
liegenden Kränze und Blumen. ſoweit ſie unan⸗ 
ſehnlich geworden find, entfernt. Sollte ſeitens der 
Hinterbliebenen gewünſcht werden, daß wertpoll 
erſcheinende Gegenſtände oder Blumengewinde auf 
den Gräbern erhalten bleiben, ſo ift dies redi 
zeitig im Büro der ſtädtiſchen Friedhofsverwaltung, 
Kreidelſtraße 1, anzumelden. Für nicht an: 
gemeldete und entfernte Gegenſtände wird von der 
Friedhofsverwaltung kein Exſatz geleiſtet. 

* Mit dem Kutſchwagen in den Straßengraben. 
Der Landwirt Edmund K. aus Peiskretſcham fuhr 
auf der Gleiwitzer Chauſſee mit einem zweiſpän⸗ 
nigen Kutſchwagen. In der Nähe des Zollhauſes 
riß die Leine. Der Kutſcher verlor dadurch die 
Gewalt über das Geſpann, und der Wagen ſtürzte 
in den Graben. Die Ehefrau des K. erlitt dabei 
einen Unterſchenkelbruch, zwei Kinder 
wurden leicht verletzt. Sachſchaden iſt nicht 
entſtanden. 

Techniſche Nothilfe. Am Dienstag findet 
die Monatsverſammluna der Techniſchen 
Nothilfe, Ortsgruppe Gleiwitz. im Nothelferheim 
Stadtwaldſtraße 20/22 ſtatt. Reichsbahn⸗Ober⸗ 
inſpektor Lempart hält einen Vortrag über 
„Die Eiſenbahn einſt und jetzt“. Die Monats- 
verſammlung beginnt pünktlich um 20 Uhr. Es 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Neue Freimarkenheftchen 
Die Deutſche Reichs poit gibt in nad. 


ſter Zeit neue Freimarkenheftchen zum 
Preiſe von zwei Reichsmark heraus, die drei 
Marken zu 1 Rpg., drei Marken zu 3, ſechs 


barten zu 5, neun Marken zu 6, vier Marken zu 
8 und feds Marken zu 12 Rpfg. enthalten. Mit 
dem Verkauf der neuen Heftchen wird nach Auf⸗ 
brauch dex alten Heftchen begonnen. Die Bler- 
janditellen für Sammlermarken ver- 
treiben wieder Markenbogen, die zur Herſtellung 
der neuen Heftchen gedruckt worden ſind. Es ent- 
hält der erite Bogen 30 Marken zu 1 Rpfg., 
30 Marken zu 3 und 20 Marken zu 5 Rpfg., der 
zweite je 40 Marken zu 5 und 8 Rpfg., der dritte 
Bogen 80 Marken zu 6 Rpfg. und der vierte 
Bogen 10 Marken zu 6 und 60 Marken zu 
12 Rpfg. Die Preiſe der Bogen betragen: 
2,20 RM., 520 RM., 4,80 RM. und 7,80 RM. 


das Weller‘ 


Bei meiſt heiterem Wetter und ungehinderter 
Ausſtrahlung ſanken in der vergangenen Nacht 
auch im ſchleſiſchen Flachlande die Temperaturen 
mehrere Grade unter den Gefrierpunkt. 
Eine kräftige Störung, die ſich über Nordafrika 
ausbildet und nordwärts an Raum gewinnt, 
dürfte in der zweiten Wochenhälfte auch auf unſer 
Wetter Einfluß erlangen. Zunächſt ſetzen ſich die 
Warmluftmaſſen in der Höhe durch, und es ſtellt 
ſich zeitweiſe Föhnwirkung ein. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei öſtlichen Winden neblig⸗wolkiges, zum 
Teil aufheiterndes, milderes Wetter, vereinzelt 
Niederſchlag. 


Hausbeſitz für zweieinhalb Milliarden Mark Mr- 
beit beſchafft. Die Verbände Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſien bilden jetzt eine Einheit. 


Das Ziel des KDAI.; 


Warnung 
vor Fahrradmardern 


Mit Beginn der warmen Jahreszeit häufen 
fih wieder die Anzeigen über Fahrraddieb⸗ 
ſtähle. Den wiederholten Mahnungen der 
Polizei ſchenken die Fahrradbeſitzer keine Bead- 
tung. Die Zunahme der Fahrraddiebſtähle gibt 
dem Polizeipräſidium Veranlaſſung, erneut alle 
Radfahrer darauf hinzuweiſen, ſich mehr um ihre 
Fahrräder zu kümmern. In den meiſten 
Fällen wurde feſtgeſtellt, daß der Diebſtahl nur 
durch den Lelchtſänn der Beſitzer möglich 
war. Die von Kriegsbverletzten unterhaltenen 
Fahrrad wachen werden viel zu wenig in An- 
ſpruch genommen. Oft werden die Fahrräder 
übehaupt nicht oder nur mangelhaft verſchloſſen. 
Sichere Fahrradſchlüſſe können in der Diebſtahl⸗ 
abwehrſtelle des Polizeipräſidiums Zimmer 64, 
zwiſchen 10 und 12 Uhr täglich beſichtigt werden. 
Man laſſe nie das Rad ungeſichert. Der Fahr⸗ 
radmarder wartet auf den Augenblick, wo der 
Beſitzer fein Rad unbeaufſichtigt läßt. Die Ermitt⸗ 
lung eines geſtohlenen Fahrrades iit häufig mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, da die Räder 
oft auf Dörfern abgeſetzt und meiſt ſo umge⸗ 
baut werden, daß ſie der Eigentümer jelbit nicht 
mehr wiedererkennt. Die Inhaber von Repara⸗ 
kurwerkſtätten werden erſucht, Reparaturen, Neu⸗ 
emaillierungen und Umbauten von Fahrrädern, 
wenn die Auftraggeber zweifelhaft erſcheinen ſo⸗ 
fort der Polizei zu melden. An die Bür⸗ 
gerſchaft ergeht die dringende Bitte, verdächtige 
Perſonen, die Fahrräder zum Kauf anbieten ſo⸗ 
fort der Polizei zu übergeben. Alle 
Perſonen, die Fahrräder unter der Hand gekauft 
haben, werden erſucht, Angaben über die Marke 
und Nummer des Rades der Kriminalpolizei, 
Polizeipräſidium, Zimmer 74, zu machen. 
CC yd. 


Hindenburg 


Hauptverſammlung 
der Hans: und Grund beſitzer 


In der gut beſuchten Geweralverſaman⸗ 
lung im Konzerthausſgal Piluy wies der Ber- 
einsführer, Ingenieur Krug, darauf hin, daß 
für Reichs zuſchüſſe die Friſt zur Antrag- 
ſtellung bis 31. März und zur Fertigſtellung der 
Arbeiten bis 30. Juni 1934 verlängert wor⸗ 
den ſei. Die Friſt zur Einreichung der An⸗ 
träge für Steuergutſcheine laufe bereits 
am 31. März ab. Aus dem Jahresbericht des 
Vereinsführers war die umfangreiche Arbeit im 
Intereſſe der Mitglieder erſichtlich. Anſchließend 
hielt Propinzialberbandsführer Oberſteuerinſpek⸗ 
tor Goebel, Neuſtadt, einen Vortrag über die 
Lage des Hausbeſitzes und die Maßnahmen der 
Reichsregierung zur Wiederherſtellung der Ren⸗ 
tabilität. Im letzten Winter habe der deutſche 


Beuthen, 28. März. 

Am Dienstag fand eine außerordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung der Bezirksleitung 
Beuthen des KDA. im Konzerthaus ſtatt. 
Fachgruppenleiter Dipl.-Ing. Roſe eröffnete die 
Verſammlung und hielt ſodann einen Vortrag 
über den „Tag der Deutſchen Technik“ in Leipzig. 
Er beſprach einige intereſſante Fachvorträge, 
worunter jener über das Thema: „Der techniſche 
Führer in Betrieb und Staat“ beſondere Beach⸗ 
tung verdient: „Führen“ heißt nicht „herrſchen“, 
ſondern „Führer tein”, getragen von dem 
Vertrauen der Gefolgſchaft. Der Führer hat die 
Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß der deut⸗ 
ihe Arbeiter dem deutſchen Volke gte 
rückgewon nen werde. Der Techniker will 
gerne treueſter Diener des Volkes fein, 
nicht Kuli und Knecht liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſchen 
Denkens. Er muß zur Nation und zu m 
Führer felſenfeſtes Vertrauen und einen 
Unerſchütterlichen Glauben haben. 


Der Führer eines Betriebes national⸗ 

ſozialiſtiſcher Prägung iſt nur der 

lebenskräftige, jeder Lage ge- 

wachſene, willensſtarke und kämpfe⸗ 
riſche Menſch. 


Hierauf folgte die Wiedergabe der hauptfächlich⸗ 
ſten Gedanken der Redner der Haupttagung wie 
Reichsſtatthalter Mutſchmann, Staatsſekre⸗ 
tär Dipl.Ing. Pg. Gottfried Feder, Kommer⸗ 
zien vat Dr.-Ing, Röchling, Völklingen (Saar; 
und Generalinſpekteur Dr Todt. Eingehend wurde 
die Frage der Einſetzung einer „Reichskammer 
der deutſchen Technik“ behandelt, wobei auch irre⸗ 
führende Aeußerungen über den KDA. eine 
Richtigſtellung fanden. 

Zum Schluß wurden das Weſen, die Auf⸗ 
gaben und Ziele des KDA eingehend behandelt. 
Der KDA. iftim Gegenſatz zu den ſonſtigen 
großen Fachverbänden wie z. B. der VD. und 
ähnlicher kein Fachverein, ſondern eine kämp⸗ 
feriſch eingeſtellte und geſchulte Organi⸗ 
ſation mit dem Ziel, die deutſchen Techniker im 
Sinne der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
auch poljtiſch zu erziehen. l 

„Nach einer Panje eritattete ſpdann der Be⸗ 
zirksleiter des KDA J., Pg. Eidmann, einen 


* Kandrzin. In der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung wurde beſchloſſen, ab 
1. April 1934 folgende Steuern zu erheben: 
1. Warenhausitener 540 Prozent Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer vom Ertrage und 720 Prozent 
Zuschlag zur Gewerbeſteuer vom Kapital. 2. 
Filialſteuer 540 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe⸗ 
ſteuer vom Ertrage und 720 Prozent Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer vom Kapital. 


Ratibor 


* Unterſchlagung im Amte. Der frühere Ge- 
meidevorſteher don Borislawitz, R., ſtand am 
Dienstag vor dem Gericht wegen Unter- 
ſchlagung im Amte. R. hatte Gemeinde⸗ 
gelder für ſich verbraucht. Bei einer Kaſſenrevi⸗ 
ſion im September v. J. wurde ein Fehlbetrag 
von 2930 Mark feſtgeſtellt. Der Angeklagte gab 
zu ſeiner Verteidigung an, 1000 Mark, die er in 
einer Brieftaſche bei ſich trug, verloren zu 
885 nn übrige 11 5 für Arat- 
An dieſem Toge findet um 20 Uhr in der Aula ktoſten für ſeine inzwiſchen verſtorbene yrau 
der Mittelſchule eine Ab i ch l m 5 fe ier ſtatt. 5 Das Urteil lautete auf vier Mo ⸗ 
Die Feier wird umrahmt durch Orgelvorträge Rate Gefängnis. 
von Seminaroberlehrer Voelkel und Geſangs⸗ * Impfungen. Die diesjährigen Impfungen 
ei N vom 1 e i finden im Stadtkreiſe Ratibor vom 10. bis 21. 
as 100 ii ie eee ſtatt und werden von Kreiskommunalarzt 

* Bon der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Stu⸗ Dr Shito EAEN R der ſtädtiſchen Turnhalle, 
dienrätin Henrich, die Leiterin der Schul- Ludwig⸗Jahn⸗Straße, vorgenommen. 
gruppe des BDA., ift an das Oberlyzeum in Dp- 
peln berſetzt worden. Die Gewerbelehrerin Sei⸗ Le ob f ch i b 

* Goldenes Meiſterjubiläum. Ehrenobermeiſter 
Franz Czirwenka der Freien Schuhmacher⸗ 


del iſt an das Oberlyzeum in Neiße berufen 
worden, während die Lehraufträge der Gewerbe⸗ 

Innung feierte fein 50 jähriges Meiiter- 
jubiläum. — Die Meiſterprüfung im 


lehrerin Hohmann, der Lyzeallehrerinnen 
Eggers und Jaſchke aufgehoben worden 

Schneiderhandwerk hat Alfred Fuchs aus 
Königsdorf beſtanden. 


ſind. Die Studienrätin Schwella vom Ober⸗ 
ipeum in Neiße und Oberſchullehrerin Leſch⸗ 
nit vom Oberlhzeum in Gleiwitz find an die hie⸗ 
fige Schw ed berist bie f radni eſſor 
r Schwieder und die Aſſeſſorinnen Moe] „ Saar⸗Kundgebung der VDA.⸗Schulgruppen. 
rawietz, Skrifcapk und Sehe leiſfek Sämtliche Schulgruppen des VDA. veranftalteten 
ſind zunächſt unbejchäftigt an der Anſtalt belaſſen[ im Saale des Geſellſchaftsbauſes eine gewaltige 
worden. ! Saar⸗Kundgebung. Nach dem feierlichen Cin- 
marſch der Fahnen und der Egmond⸗Ouvertüre 
Coſol 915 2 1 OR e e 
i 8 $ lentbot Studienrat Dr Grund den Willkom⸗ 
* Leichenfund bei Januſchkowitz mensgruß. u mehreren Chören der Volks⸗ 
aufgeklärt. Der am Mittwoch gemeldete l u 2 ee von Sr a = n a T 
Leichenfund am Wehr von Januſchkowitz hat feine f Hielt esgeſchäftsführer von Moltke die 
genf b Se Feſtanſprache, die an die heilige Verpflichtung, 
mit dem Saarvolk mitzukämpfen, mahnte. Die 


Aufklärung gefunden. Die Tote wurde als die 
vermißte Clara Wardinga aus Hindenburg Pfingſttagung des GDN. in Trier muß ein ein- 


ermittelt und iſt von ihren Eltern erkannt wor⸗ 
den. Die Leiche weiſt äußerlich Verletzungen auf 
und wurde deshalb von der Polizei beſchlagnahmt. 


* Neuer Kreisobmann. Auf Grund einer Ver- 
einbarung mit dem Leiter des“ Amtes für Kom⸗ 
munalpolitik beim Untergau Oberſchleſien iſt der 
Kreiskommunalfachberater Reinhold Brendel 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Kr ei 3- 
obmannes für die Kreisleitung Coſel vom 
Schleſiſchen Gemeindetag Breslau 
beauftragt worden. 


Parteinachrichten 


Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verband, 
Ortsgruppe Gleiwitz, Wilhelmſtraße 21. Der für Don- 
nerstag, den 29. 3., angeſetzte Heimabend fällt aus. 
Der nächſte Heimabend wird noch in dieſer Zeitung be⸗ 
kannt gegeben. 


Für Schleſien 
iſt Reichstagsabgeordneter Pg. Jaenke als 
Führer beſtimmt worden, als Sonderbeauftragter 
für Oberſchleſien Oberſteuerinſpektor Goede, 
Neuſtadt. Hausbeſitzer, die nicht bis zum 15. 
April 1934 in einem Hausbeſitzerverein organi⸗ 
ſiert ſind, können in Zukunft an den errungenen 
Vorteilen nicht teilnehmen. Die Verſammlung 
wählte für drei Jahre zum Vereinsführer Inge⸗ 
wien Krug, der ſofort durch den Provinzialver⸗ 
bandsführer verpflichtet wurde. t. 


* 


* Ehrende Anerkennung. Die Volksſchule 
22 am Turnerweg im Stadtteil Zaborze hat uvh 
die Reichsleitung ein Anerkennungs⸗ 
ihreiben erhalten, weil die Schule in vorbild⸗ 
licher Weiſe die ſozächle Für ſorge in Zeiten 
ſchwerſter Not unterſtützt hat. —t. 

* Die Volkshochſchule ſchließt am 29. März. 


mütiges Bekenntnis aller deutſchen Stämme im 
Vaterland werden. 


* Gemeinderatsſitzung in Katſcher. In der 
Aula der ſtädtiſchen Realſchule in Katſcher tagte 
die erſte öffentliche Gemeinderatsſitzung. 
Bürgermeiſter Makopſki ſchilderte die ſchlechte 
Finanzlage der Stadt, unterliegen doch 30 Pro- 
zent der Einwohnerſchaft der Unterſtüzung. 
Deshalb ſei es Pflicht jedes einzelnen, mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit an die Arbeitsbeſchaffung 
heranzugehen. Die Troja⸗Regulierungsarbeiten 
ſollen mit allem Nachdruck fortgeſetzt werden, des 
weiteren werden die Arbeiten zur Waſſer⸗ un 
Lichtverſorgung der ſtädtiſchen Randſiedlung in 
Angriff genommen. Weitere Arbeiten ſollen im 
Wege der Notſtandsarbeiten gefördert 
werden. Der Haushaltsplan für 1934 wurde 
einſchl. des Nachtrages für 1933 zum Schluß der 
Sitzung mit einigen Aenderungen vorgenommen. 


(Eigener Bericht] 


längeren Bericht über die 1. Reichs⸗Amts⸗ 


aber k 


Mevolutionierung der Lechnilerſchaft 


K DA in Leirzig. 


waltertagung des ‚D 9 
Pg. Häfner führte 


Reichsorganiſationsleiter 
hierbei etwa aus: 

Der CDUS. Habe den Kampf in der Techniker⸗ 
ſchaft To zu führen wie die Partei ſeinerzeit 
im Staate. Der Techniker ſei bisher viel zu 
ſehr Berufsmenſch geweſen und habe das Pri- 
mat an der Nutznießung ſeiner Leiſtungen dem 
Kaufmann, Wirtſchaftler und Verwaltungsbeam⸗ 
ten überlaſſen. Darum müſſe der KDA J. die 
deutſche Technikerſchaft revolutionie⸗ 
ren, zum nationalſozialiſtiſchen Staate hinführen, 
damit der deutſche Staat mit einem neuorientier⸗ 
ten techniſchen Perſonenſtand die zum Neuaufbau 
der Wirtſchaft erforderlichen Aufgaben löſen 
önne. . 


Die Organiſierung des geiſtigen Prin ⸗ 
3193 in der deutſchen Technik ift aljo die bor- 
nehmſte Aufgabe des KDA. Das Geiſtige ver⸗ 
körpere fih im Berufe. Mam trete nur einmal im 
Leben in den Beruf. Derſelbe iſt das geiſtige 
Prinzip der Schulung, die Verklammerung deſſen, 
was man in den Schulen gelernt, im Berufe prak⸗ 
tiſch erprobt habe. Der Beruf ift die Grundlage 
aller Arbeit zur Neuordnung innerhalb des tech⸗ 
niſchen Perſonenſtandes und das Endziel die 
„Reichskammer der Technik“ in der 
nicht unterſchieden wird nach Angeſtellten. Bean- 
ten, Freiſchaffenden und Unternehmern, jondern 
nach Leiſtung. „Jedem das Seine“ auf 
Grund des Leiſtungsprinzips! 


Der KDA werde darüber wachen, daß nicht 
reaktionäre Kräfte das Werk der Reichskammer 
der Technik ſabotieren könnten. Nur Natio⸗ 
nalſozialiſten werden in Zukunft in der 


gebend ſein. Die 100- und 110prozentigen müßten 
ſich beſcheiden hinten anſtellen. Nur jo könne der 
Gedanke des Nativnalſozialismus auch auf dem 
Gebiet der Technik in unverfälſchter Weiſe durch⸗ 
eführt werden. Der Einſatz der Technik zum 

utzen von Volk und Staat ſei nur möglich durch 
den Nationalſozialismus als Träger des Staates 
mit ſeinem Führerprinzip. 

Bezirksleiter Pg. Eid mann 910 ſodann 
nach Bekanntgabe einiger geſchäftlicher Mitteilun⸗ 
gen mit einem dreifachen „Siegheil“ auf unſeren 
oberſten Führer. R 


Krauz burg 
Der Dank des Standartenführers 


„Der Führer der Standarte 20 veröffentlicht an- 
läßlich der Sammlung für die armen EU.- 
Kameraden folgenden Dankaufruf: ' 
Die im Rahmen des Winterhilfswerkes von 
den SA.⸗Führern durchgeführte Sammlung zus 


gunſten des unbemittelten SA.⸗Mannes iit, wie 


überall in Schleſien, ſo auch hier ein voller 


tun. Freiherr von Richthofen. 
* 


bisher 


Studienrat Pawel, bisher in 


Filor iſt Rektor W 
der Kreisſchulratsſtelle beauftragt worden. 

* Beſtandene Prüfung. An der Uni 
Breslau beſtand cand. phil. Kurt Fillinger, 


ein Sohn des hieſigen Hausinſpektors F., das 


Referendarexamen. 


Rojenberg 


* Lehrerperſonalien. Endgültig angeſtellt 
wurde Schulamtsbewerber Walter Frey in 
Schoffſchütz. In den dauernden Ruheſtand getre⸗ 
ten it vom 1. April 1934 Hauptlehrer Heinrich 
Heiniſch in Biſchdorf. A 

* Beſtandene Prüfung. Die Reichsverbands⸗ 
prüfung am Land⸗Pädagogium Dr Funke in 
Katſcher beſtand Heinz Vieweger. 


Oppeln 


Ein Frauenarbeitsdienſtlager 
für Bolko 


Die ſtädtiſchen Heime in Bolko und Czarno⸗ 
wanz haben ſich infolge zu ſchwacher Beſetzung 
als unrentabel geſtaltet, und deshalb ſollen alle 
Waiſenkinder zuſammen in dem Heim in Czar⸗ 
nowanz untergebracht werden. Nach Mitteilung 
des Oberbürgermeiſters Leuſchner wird das 
dadurch freiwerdende Jugendheim Bolko dem 
Frauenarbeitsdienſt zur Verfügung ge- 
ſtellt werden. Das Heim in Sakrau wird unter 
der Leitung der Frauenſchaft als Kinder⸗ 
heim weiter geführt, um die Erziehung der Kin⸗ 


pl der im Sinne der heutigen Staatsauffaſſung zu 


gewährleiſten. F 


* 

* Beſtandenes Examen. Das Neierendar- 
Examen beſtand cand, jur. Bernhard Poppe 
aus Oppeln, Sohn des Regierungsamtsmanns 


P., jetzt in Breslau. 


Führung der Reichskammer der Technik maß⸗ 


Erfolg geweſen. Alle Kreiſe der Bevölkerung 
haben durch die Tat bewieſen, daß ſie die jahre. 
langen Leiſtungen des SA.⸗Mannes anerken⸗ 
nen. Und dafür gebührt allen Spendern herzlich⸗ 
fter Dank! Es ijt das Weſen des Nationalſoziali. 
ſten, zu kämpfen und zu opfern. In dieſem 
Sinne find die Spenden gegeben und empfangen 
worden. Der Dank der SA. wird nicht mit Wor⸗ 
ten, ſondern durch die Tat bewieſen. Die SA. kennt 
ihre Aufgabe und wird weiterhin ihre Pflicht 


* Schulperſonalien. Studienrat Dr Menz. 
isher an der hieſigen Guſtav⸗Freytag⸗Schule 
tätig, ift vom 1. April an das Gymnaſium in 
Coſel verſetzt worden, An feine Stelle tritt 
Coſel. — An 
Stelle des nach Carlsruhe verſetzten Schulrats 
piwoe mit der Führung 


Univerſität 


Lange getrunten 
Morgenroth, 28. März. 
Das zweijährige Söhnchen der Familie Life 
on in Morgenroth trank in einem undewachten 
ugenblick in der Wohnung einer Nachbarin 
Lauge. Unter ſchrecklichen Qualen verſtarb dos 
Kind nach einigen Stunden. 


—8. 


Trichinenerkrankungen vor Gericht 


Rybnik, 28. März. 


fleiſch waren in den Ortſchaften Leſchezin, Rzen⸗ 
dowka und Kamien im Januar 1933 41 Per⸗ 
jonen ſchwer erkrankt, Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen ſtammte das verſeuchte Fleiſch aus dem 
Geſchäft des Fleiſchers Edmund Tina. T., feine 
Schweſter und ſein Schwiegervater waren eben⸗ 
falls ſchwer erkrankt. Trotzdem der Angeklagte 
die Anſchuldigung, nicht geſtempeltes und ſchwa⸗ 

geſchlachtetes Fleiſch verkauft zu haben, energii 

zurückwies, verurteilte ihn die Rubniker Straf 
kammer zu einem Jahr Gefängnis. —. 


Hürgermeiſterwahl in Tarnowitz 
nA Tarnowitz, 28. März. 

In der letzten Stadtverordnetenverſammluns 
wurde Rechtsanwalt Kozlowſki zum 2. Bür⸗ 
germeiſter gewählt. Unbeſtimmt iſt es jedoch, ob 
der Gewählte ſein Amt annimmt. da bereits vor 
der Wahl von ihm eine ſchriftliche Erklärung por⸗ 
lag, daß er von feiner Kandidatur Abſtand nehme. 
Die Mehrheit des Stadtparlaments beſchloß je⸗ 
doch, von der Ablehnung der Kandidatur keine 
Notiz zu nehmen. Die Deutſche Fraktion hatte 


Minderheit iſt. —9. 
eee eee eee 


* Poſtdienſt während der Oſterfeiertage. Im 
Stadtbezirk Oppeln findet am Karfreitag, ab 8,15 
Uhr, eine einmalige Briefzuſtellung ſtatt. Die 
Geld⸗, Paket⸗ und Landzuſtellung ruht. Am 
Oſterſonntag findet eine einmalige Brief-, Geld⸗ 
und Paketzuſtellung am 8,15 Uhr im Stadt- and 
Landbezirk ſtatt. Am Oſtermontag finden keine 
Zuſtellungen ſtatt. Die Schalter find an allen 
drei Feiertagen wie an Sonntagen geöffnet. Die 
Zweigſtellen in der Odervorſtadt und in der Schil⸗ 
lerſtraße bleiben geſchloſſen. 

* NS. ⸗Lehrerbund. In der Herberge zur 
Heimat hielt der NS. ⸗Lehrerbund. Fachgruppe 
der höheren Schulen, eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, zu der auch der Kreisobmann Pg. 
Dr Dreßler erſchienen war. Nach der Begrü⸗ 
bung durch den neuen Fachſchaftsleiter. Studien- 
rat Scholz. ſchilderte dieſer die Aufgaben der 
Lehrerſchaft an den höheren Schulen und ging 
auf die Erziehungsforderungen des Reichskanz⸗ 
lers näher ein. Anſchließend wurden innerhalb 
der Gruppe zehn Arbeitsgemeinſchafe⸗ 
ten gebildet. ; 

+ Entlaſſungsfeier. Das Staatliche Dber- 
lyzeum (Frauenſchule] veranſtaltete für die Ditern 
zur Entlaſſung kommenden Abiturientinnen eine 
Entlaſſungsfeier, die durch muſibaliſche Darbie⸗ 
tungen eingeleitet wurde. Die Leiterin der An⸗ 
ſtalt richtete herzliche Abſchiedsworte an die 
Schülerinnen. Im Mittelpunkt der Feier ſtand 
die Aufführung des Märchenſpieles „Die Myr⸗ 
thenprinzeſſin““ Weiterhin war mit der Feier 
auch eine Ausſtellung von Hand- und Baſtel⸗ 
arbeiten verbunden. ; 

* Steine Ermäßigung der Hundeſteuer. Die in 
der letzten Sitzung der Oppelner Gemeinderäte 
vorgeſehene Ermäßigung der Hundeſteuerſätze iſt 


ſodaß es aljo bei den bisherigen Steuerſätzen 

verbleibt. Zu den weiteren Steuerfragen iſt zu 

erwähnen, daß zu erwarten ift, daß die Ges 
meindebierſteuer in Wegfall kommt 

5188 einheitlich eine Reichsbierſteuer erhoben 
ird. 


* Geſtohlenes Auto. Vor dem Hotel „Ger⸗ 


mania“ wurde während der Nacht ein dunkel⸗ 
grüner Opelwagen mit Erkennungszeichen 


I. K. 70512 geſtohlen. Sachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei Oppeln, Sternſtr. 18. 


Kirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen: a 
(Evangeliſches Gemeindehaus, Ludendorffſtr. 12): 


Karfreitag, 30. März: 20 öffentlicher Vortrag: „Die 
Bedeutung des Sterbens Chriſti für die Welt“. Oſter⸗ 
ſonntag, 1. April: 20 öffentlicher Vortrag: „Chriſti 
Auferſtehen, Aufruf und Kraft zu neuem Leben für Dich 
und jedermann“. 


. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
ee 29. März: 
heiliges Abendmahl: Paſtor Schulz; 6 nachm. Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr. — N 
30, März: 6,30 früh Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paſtor Albertz; 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. Beichte 
und heiliges“ Abendmahl: Paftor Schulz; 5 nachm. 
Gottesdienſt, anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paftor Kiehr. — 1. Oſterfeiertag, 1. April: 7,30 Frühe 
gottesdienſt: Paſtor Schulz; 9,30 Feſtgottesdienſt: Paſtor 
Albertz; 11 Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr. — 2. Oſter⸗ 
feiertag, 2. April: 7,30 Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paftor Albertz; 9,30 Haupigottesdienft; Paftor Kiehr. 
Kollekte für die kirchl. Jugendpflege in Schleſien. In 
Laband: Am Karfreitag; 10 Gottesdienſt, anſchl. Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paſtor Albertz. Am 1, Oſter⸗ 
feiertag: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor Schulz. In germ: 
Am Karfreitag: 4 nachm Gottesdienjt, anſchl. Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paſtor Schulz. Am 2. Oſter⸗ 
feiertag: 8 Gottesdienſt: Paftor Kiehr. In Sandwieſen: 
Am 1, Oſterfeiertag: 3 Gottesdienſt: Paſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): Karfreitag: 16 
Gottesdienſt mit Beichte und Feier des heiligen Abend» 
mahles: Paſtor Fuhrmann. Oſterſonntag: 9,30 Feſt⸗ 
gottesdienſt: Paftor Fuhrmann. Oftermontag: 9,30 Leſe⸗ 
ottesdienſt. — Beuthen (Evafgeliſches Gemeinde⸗ 
aus, Ludendorffſtraße): Oſterſonntag: 15,30 Gottes: 
dienſt: Paftor rmann. — Ratibor (Oberzbor⸗ 
ſtraße 3): Karfreitag: 9,30 Gottesdienſt mit Beichte und 

eier des heiligen Abendmahls: Paſtor Fuhrmann. 
ſterſonntag: 9, Leſegottesdienſt. Oſtermontag: 9,30 
eſtgottesdienſt: Paſtor Fuhrmann. — Dir ſchel: 
tag: 9 Leſegottesdienſt. Oſterſonntag: 9 Leſe⸗ 
gottesdienſt. Oſtermontag: 9 Leſegottesdienſt; 14 Gottes: 
dienſt: Paftor Fuhrmann. — Oppeln (Aula des 
Lyzeums, Sternſtraße): Oſterſonntag: 15 Gottesdienſt: 
Sup. Schröter. HOR N 
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Nach dem Genuß von trichinöſem Schweine⸗ 


keinen eigenen Kandidaten genannt, da ſie in der 


von der Aufſichtsbehörde abgelehnt worden, 


4 nachm. Beichte und 


oe 


vergaß 


Stestsseltretär Grau 


Neuregelung des Straßenverkehrs 


kleinen, etwas 


2 Ni iR 


ert kündet an: 


in Preußen 


Der „Völkiſche Beobachter“ 

rauert zu der kurz vor der Verkündung 
Ben neuen preußiſchen Straßenver⸗ 

ehrsordnung. Die Schaffung des neuen 
Straßenverkehrsrechts entſprach in erſter Linie 
der Ueberzeugung, daß die Ordnung und die 
Disziplin auf der Straße einer böllig neuen, 
klaren und einheitlichen Rechtsgrundlage bedür⸗ 
‚fen. Als wichtigſter Grundſatz muß derjenige der 


gleichmäßigen geſetzlichen Behandlung aller 
f Verkehrstreibenden 


und aller Verkehrsmittel unter eindeutiger Ab⸗ 
lehnung von Sonderinterſſen und Sonderwünſchen 
hervorgehoben werden. 
Vroon geradezu ede gebendem Wert iſt aber 
der Grundſatz von Ue iichtlichkeit und Einfach⸗ 


heit. Die Kenntnis der Straßenverkehrsordnung 
muß von jedem Volksgenoſſen verlangt 


werden. Deswegen muß ſie im Aufbau und im 
Inhalt fo geitaltet fein, daß man fie ohne ſon⸗ 
tige Geſetzeskenntnis, ohne Erläuterungen und 
uslegungen leſen und befolgen kann. it Aus⸗ 
nahme gewiſſer notwendiger örtlicher Ergänzun⸗ 
gen, z. B. der Einbahnſtraßen und 8 
plätze, ijt keine Möglichkeit der Aende⸗ 
rung, Ergänzung oder een der zentral 
erlaſſenen Beſtimmungen mehr zugelaſſen. Auf⸗ 
gaben der Schulen, der Eltern und Erzieher, 
ufgabe aber auch des ſelbſtverſtändlichen Inter⸗ 
eſſes aller Volksgenoſſen muß es ſein, die Beſtim⸗ 
mungen der Straßenverkehrsordnung zum Ge⸗ 
meingut zu machen. 
Von den allgemeinen, für den geſamten Ver⸗ 
kehr grundlegenden Beſtimmungen ausgehend, 
wird zunächſt 


der Fahrzeugverkehr 


behandelt. Der neue Staat lehnt es ab, fhul- 
mäßige Vorſchriften für erwachſene Menſchen zu 
geben. Er beſchränkt ſich darauf eindeutige 
Gebote und Verbote zu erlaſſen, deren 
ſtrengſte Beachtung er aber 1700 und erfor⸗ 
derlichenfalls erzwingen wird. Alle Laſtfahr⸗ 
aeuge müſſen in Zukunft mit einem Rückſpie⸗ 
ge ausgerüſtet fein, t nu 
isher f e R ſondern für jedes 
Laſtfahrzeug. Der Rückſtrahler und über⸗ 
haupt die Kennzeichnung aller Fahrzeuge na 
hinten hat ihrer großen Bedeutung entſprechen 
weitgehenden Niederſchlag in der Verkehrsord⸗ 
nung gefunden. So wird künftig jedes Fahr- 
zeug, gleichgültig, ob Straßen 5 oder Pferde⸗ 
fuhrwerk, ob Fahrrad oder Handkarre, mit einem 
„Rückſtrahler oder Rücklicht je nach ſeinem 
Charakter ausgerüſtet ſein. Als Beſonderheit fei 
vermerkt, daß die Anbringung des Rückſtrahlers 
nicht nur für die Dunkelheit ſondern für die 
Dauer angeordnet iſt, da erfahrungsgemäß ein 
Fahrzeug, das den Rückſtrahler nicht am Tage hat, 
ihn auch nachts nicht führen wird. 


Auch das kleinſte Fahrzeug muß bei Dunkel⸗ 
heit beleuchtet ſein. 


Die Polizei erhält die Befugnis, ungeeigneten 
Perſonen die Führung von Fahrzeugen dauernd 


Der Raum ift ohne jeden Luxus. Eine roh- 
B Theke, ein paar ſchmuckloſe Tiſche und 
änke. Ein buntes Gemiſch von Menſchen macht 
ſich breit, ſchreit und lärmt und tut ſich wichtig. 
Sogar der hagere Geierkopf eines Indianers 
taucht auf. Das pechſchwarze, langſträhnige 
Haar fällt ihm in die niedrige Stirn, die ſchmalen, 
oan oren Mugen ſchauen ein wenig 

tückiſch in die Runde. i ; 
An dem Tiſch, an dem Pedrito da Gayaz 
Platz genommen hatte, ſaßen noch ein paar andere 
Männer und unterhielten ſich. Pedrito da Gayaz 
kannte jeden von ihnen. aber er ſprach nicht mit 
jeden. Das Kauderwelſch, das da geſprochen 
wird, bringt ihm nur zum Bewußtſein. wie 


unendlich hoch er über dem Geſindel ſteht, er, der 


veine Braſilianer, der ein einwandfreies Portu⸗ 
gieſiſch ſpricht! 

Aber da war einer unter den Männern, det 
zählte eine intereſſante Geſchichte von einer 
Fahrt nach Mangos. Die Fahrt liege ſchon vier 
Wochen zurück, aber er habe ſie doch noch genau 
im Gedächtnis . erſtens, weil fie ihm ein 
ſchönes Stückchen Geld eingebracht und zweitens, 
weil die beiden Menſchen, die er da gefahren habe, 
ganz aus dem Rahmen gefallen waren. 

Eine junge Dame ſei da geweſen, die habe ſich 
im Urwald verirrt und wäre unrettbar verloren 
geweſen, wenn nicht der Mann, mit dem er ſie 
nun nach Manaos brachte, fie geſucht und gefun⸗ 
den hätte. Die Senhorita ſei arg zugerichtet ge⸗ 
weſen, auch den Mann hätten die Inſekten a 
zerſtochen. Aber die Dame habe wundervpolles 
goldenes Haar gehabt, wie man es in ganz Bra⸗ 
ſilien nicht wieder zu ſehen bekäme. 

Pedrito da Gahaz lauſchte, während er ſchein⸗ 
bar ruhig ſeine Bahia rauchte, geſpannt. Er 
wußte ſofort, um wen es ſich handelte. 

Als er vor vier Wochen die Hazienda Catas 
laos erreichte, war alles dort noch in voller Auf- 
regung. Barras, der Neger, eine Art Hofmeiſter, 
lief mit einer dickberbundenen Hand herum und 


dem Ib ren Kampf erzählte, den er mit einem 
Weißen ausgeſochden, Darch Hin- und Herſragen 
hatte da Gayaz erfahren, was geſchehen war. 


Das gilt nicht nur, wie V 


Was will Du in Brafilien „In 


— ———ů — 2 ASA = 4 


„„ r 


ſeine ſonſtige Würde, als er von] Ma 


SSH veröffentlicht oder zeitweilig zu unterſagen. Alſo auch der Rad⸗ 
Gren Ausführungen des Stagtsſekretärs 


ohren, der ſich nicht daran gewöhnen kann, die 
eſtimmungen zu beachten, läuft Gefahr, daß ihm 
das Führen des Fahrrads dauernd 


für 
unterjagt wird. Erhöhte Rückſicht⸗ 


nahme auf Kriegsbeſchädigte und andere Kör⸗ 


perbehinderte iſt das vornehmſte Gebot für jeden 
Fahrzeugführer. Die gelbe Armbinde mit drei 


ſchwarzen Punkten wird als ſtaatlich geſchützte 


Verkehrseinrichtung eingeführt. Die ne 
der Straßenbabnwagen mit Fahrt⸗ 
richtungsanzeigern und Stopplich⸗ 
tern iſt nunmehr angeordnet worden. Ver⸗ 
kehrs beſchränkungen können künftig nur 
noch von der Kreispolizeibehörde, d. h. in den 
Landkreiſen vom Landrat, in den Stadtkreiſen 
vom Polizeipräſidenten bezw. Oberbürgermeiſter 
ausgeſprochen werden. l 
Ortspolizeibehörden aufgetürmten Hinderniſſe 
für einen freien und fließenden Verkehr werden 
damit beſeitigt. Das bisher übliche Nebenein⸗ 
anderfahren zahlreicher Radfahrer ift per- 
boten. Radfahrer dürfen nur zu zweien 
nebeneinander fahren. Die Fußgänger haben 
alle Verkehrszeichen ſtrengſtens zu beachten. Die 
Sicherung marſchierender Kolonnen 
im Dunkeln durch Laternen oder Rückſtrahler iſt 
entſprechend der Anordnung der oberſten SA.⸗ 
Führung für die Formationen der SA. und SS. 
übernommen worden. : 


Anftöfung der Landſtelle Opbeln 


Im „Reichs⸗Anzeiger“ wird die Auflöſung 
der Landſtelle in Oppeln zum 1. April 
1934 bekanntgegeben. Die noch nicht erledigten 
Oſthilfe⸗Angelegenheiten werden der Landſtel le 
Breslau übertragen, die bis auf weiteres eine 
Nebenſtelle in Oppeln beläßt. 

* 


Brauerbund 
wird Konditionen⸗Kartell 


(E Die in Ausſicht genommene Durchführung 
der einheitlichen Regelung der Wettbewerbs⸗ 
erhältniſſe in der Brau⸗Indu⸗ 
ſtrie wird, wie wir von zuſtändiger Stelle er⸗ 
fahren, in Kürze zu einer weſentlichen Erweite⸗ 
rung des Aufgabenkreiſes des Deutſchen Bralber⸗ 
bundes führen; die Klärung der Wettbewerbs⸗ 
fragen wird in der Weiſe durchgeführt werden, 
daß der Brauerbund die Aufgaben eines Kondi⸗ 


tionen⸗Kartells übernehmen wird. Die zuſtändi⸗ 16. 


gen Behörden haben bereits ihre Zufſage erteilt, 
daß die Brauereien, die dem Brauerbund nicht 
freiwillig beitreten, der Organiſation zwangsweiſe 
angegliedert werden. Die Zahl der in Deutſchland 
in Betrieb befindlichen Brauereien beläuft ſich auf 
etwa 4 600, von denen zur Zeit etwa 1000 bis 1200 
dem Brauerbund bereits angehören; die Mitglie⸗ 
der des Brauerbundes ſetzen ſich allerdings zum 
größten Teil aus den großen Brauereien zuſam⸗ 


men, denn nach der Kapazität der Brauereien ent⸗ 20. 
fallen etwa 80 bis 90 Prozent der Produktion auf 


die Mitglieder des Brauerbundes. 
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NACHDRUCK VERBOTENI 


Und hatte fidh, was er nicht erfuhr. zuſam⸗ 
k opfzerbrecen bereitete ib & der B 
opfzerbrechen bereitete ihm nur no r Be- 
leiter Unge Jenſens. Woher war plötzlich dieſer 
eſchützer gekommen, von dem man vorher nichts 
geſehen hatte? Er mußte doch ſchon vorher da⸗ 
geweſen ſein. 

Pedrito da Gayaz erinnerte fih, daß er Inge 
Jenſen damals im Boot Luiz Jouſeiras und Bar⸗ 
bolos geſeben. Luiz Jouſeira aber ſaß an einem 
der Si vor ſeinem Cachaca. ; 

Der Braſilianer ſtand auf und trat zu ihm. 

„Du haſt damals die Senhorita nach der Ha⸗ 
zienda Catalaos gebracht. Erinnerſt du dich?“ 

Jouſeirg nickte. . 

„Natürlich erinnere ich mich. Habe gut bezahlt 
bekommen dafür. War ein vornehm weißhaa⸗ 


riger Herr, der mich mietete und mir befahl, fie | ſchr 


dort hin zu bringen, aber nichts von ihr zu neh⸗ 
men! Ich habe es getan...“ f 

Ein weißhaariger Herr! Der alte Mann mit 
der Boxerfauſt und dem harten Griff eines 
Athleten! ; x 

So, jo, das fei doch ſehr komiſch, nicht, daß 
ſich ein ſo alter Herr für eine ſo junge Dame 
intereſſiere. Ob er ſich nicht ſo ſeine Gedanken 
darüber gemacht habe ; 

Darüber nicht, nein. Aber das wirklich Ko⸗ 
miſche ſei ja geweſen, als er mit Barbolo zurück⸗ 
fahre nach Sao Joao, komme ihnen auf einmal 
ein anderes Boot, entgegen .. das Bopt vom 
Antonio Sanchez. Und in dem Boote ſitzt ein 
junger Mann, ein fabelhafter junger Mann, und 
frage ihn, ob er die Senhorita auch ſicher ans Ziel 
gebracht habe. Und als er erwiderte, woher er 
etwas von der jungen Dame wiſſe, habe der 
lachend . „Ich habe euch doch den 


auf. 
nbwort 


Die von vielen kleinen | 3 


„und weiß nicht, ob es unter den gegeben 


Von Dr. Rudolf Przybylia, Beuthen 


Sämtliche Schonfriſten ſind außer bei der 
Umſatzſteuer fortgefallen, ſo daß die Zah⸗ 
lungen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet wer⸗ 
den müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung 
der Steuern werden Verzugszinſen er⸗ 
hoben. Ä 
31. März: Letzte Friſt für Zeichnung von Spen⸗ 
denſcheinen zur Förderung der natio⸗ 
nalen Arbeit, ſofern der Zeichner die⸗ 

` jer Spende die im Arbeitsſpenden⸗ 
geſetz aufgeführten ſteuerlichen Bor: 
teile erlangen will. 
Die bis zum 31. März 1934 ge⸗ 

i zeichneten Spenden werden mit einem 
X Aufgeld von 15 v. H. berechnet und 
können u. a. zur Erlangung von 
Steuer⸗Amneſtie dadurch ver⸗ 
wandt werden, daß ſie zur Bezahlung 
alter, nicht geleiſteter Steuern in Zah⸗ 
lung gegeben werden. 
Friſtablauf für Anträge auf 
ſtellung von Steuergutſchei⸗ 
nen. i 

Die Anträge find an das zuſtändige 
Finanzamt zu richten. Außerdem 
iſt bei ſteuergutſcheinsberechtigten 
Zahlungen an Gewerbe⸗ und Grund⸗ 


iR März: Ause 


vermögensſteuern auch ein Antrag an 
die Steuerkaſſe der zuſtändigen 
Gemeinde zu ſtellen. 


Abführung der Lohnabzugs⸗ 
beträge und Eheſtandshilfe 
für die Zeit vom 16. bis 31. März 
1934 ohne Rückſicht auf die Höhe der 
einbehaltenen Steuerbeträge. Außer⸗ 
dem iſt die Abgabe zur Arbeitsloſen⸗ 
hilfe, ſoweit ſie von den Arbeitneh⸗ 
mern wie die Lohnſteuer einbehalten 
iſt, an das Finanzamt abzuführen. 


Abführung der im März 1934 einbe⸗ 
haltenen Bürgerſteuer an die 
Steuerkaſſe, ſoweit ſie nicht bereits 
am 20 März er. abzuführen war. 


Einbehaltung der 4. Rate der Bür⸗ 
gerſtener 1934 der Lohnſteuer⸗ 
pflichtigen gemäß dem Vermerk 
auf der vierten Seite der Steuerkarte. 


5. April: 


or 


April: 


10. April: 


10. April: Umſatzſteuervoranmeldung und Vor⸗ 
auszahlung, und zwar für diejenigen 
Steuerpflichtigen, die monatliche An⸗ 
gaben machen, für den März 1934 und 
diejenigen Steuerpflichtigen, die vier⸗ 
teljährliche Angaben machen, für 
1. Vierteljahr 1934. Schonfriſt 
zum 17. il 1934. 


Hauszins⸗ und Grundvermögens⸗ 
15 nets für den Monat April 


das 


bis 


April: 


16. April: Vorauszahlung auf die Lohnſummen⸗ 
ſteuer nach den im März gezahlten 
Löhnen und Gehältern. (Nur für Ge⸗ 
meinden, in denen Lohnſummenſteuer 
erhoben wird, z. B. Gleiwitz und 


Neiße.) 
Abführung der Lohnabzugsbeträge und 


Eheſtandshilfe für die Zeit vom 1. bis 
15. April er., ſofern der einbehaltene 


April: 


Dahinter ſteckte W Geheimnis. 3 
„Und Pedrito da Gayaz beſchloß, dies Geheim- 
nis zu löſen. 

Aus reinem Eigennutz. Mit dem angeblichen 
weißhaarigen Herrn, der ſich plötzlich als ein ganz 
anderer entpuppte, als der er en vorgab, hatte 
er noch eine ziemlich große Rechnung zu beglei⸗ 
chen. Ein Brafilioner, in deffen Adern noch dazu 
das Blut der ſtolzen portugieſiſchen Fami!» da 
Gabaz fließt — der Ueberlieferung nach befand 
15 ein da Gayaa im Kreiſe der Männer um 

noré Gonzalves, der als erſter Rio de Janeiro, 
oder wenigſtens die Küſte, an der heute Rio de 
Janeiro liegt, betrat — ein da Gayaz läßt fi 
nicht ſchlagen, ohne D 

Und die blonde Deutſche? In da Gano 
Augen funkelte ein tiefer, unheimlicher Glanz, 
wenn er an die ſchlanke Geſtalt Inge Jenſens 
dachte, an das feine gone Geſicht, an die blauen 
Augen und das goldblitzende Haar! 

Er ſtand ſchon an dem Tisch, an dem der 
Italiener Farrini von dem Abenteuer erzählte, 
das ihm einen ſchönen Gewinn einbrachte. 
Unterbrach ihn. 

1 7 ſind die beiden gefahren?“ fragte er 
off. j 

Farvini ſah auf. Erkannte da Gayaz, den als 
wohlhabend geltenden Händler, und gab bereit⸗ 
willig Auskunft. 

„Ich Tante doch ſchon, nach Manaos ſind fte 
7 1 0 Dort trugen wir die bewußtloſe Sen- 
orita ans Ufer und brachten fte in die Klinik 
des Doktor Calton!” i 

Pedrito da Gayaz ſetzte ſich wieder. 

In feinem Geſicht leuchtete ein Zug der Be- 
friedigung. Die Spur war leichter gefunden, als 
er dachte. 

Jetzt mochte ſich der Mann, der in zweierlei 
Geſtalt herumläuft, vorſehen! Und Inge Jenſen 

Er würde dafür ſopgen, daß ihn diesmal nie⸗ 
mand daran hinderte, ſein Ziel zu erreichen! 

4 

Günter Dittmar war ein Menſch, der das 
Leben ſchon in ſeinen mannigfaltigſten Strömun⸗ 
en kennenlernte und fih allen Situationen, wie 
fe auch immer ausſehen, gewachſen zeigte. 

Als ihm aber Dr. Caſhton ſagte, er glaube, 
Inge Jenſen ſei nun ſo weit, daß er ihr wohl 
gegennübertreten könne, da ſtand er einen Augen ⸗ 
blick lang wie ein großer, unentſchloſſener Junge 
vor dem Arzt und ſah ihn an, als wolle er 
von ihm Rat erbitten. 

„Ich habe lange darüber nachgedacht“, ſagte er, 
enen Um⸗ 


W 


% 
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eee insgeſamt 200 Mark 
in de Bel ußerdem Abführung der 
in der Zeit vom 1. bis 15. April 1934 
einbehaltenen Abgaben zur Ar⸗ 
bleitsloſenhilfe an die zuſtän⸗ 
digen Stellen. 

(Hierzu dürften die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Neurege⸗ 
lung der Arbeitsloſenhilfe noch be⸗ 
ſonders zu beachten ſein.) 


der Zeit vom 1. bis 15. April 1934 ein- 
behalten worden iſt, ſoweit die einbe⸗ 
haltenen Beträge insgeſamt 200 Mark 
überſteigen. 


Reviſion im Schiegauer Doppelmord 


Neiße, 28. März. 

Am Montag, dem 9. April d. I., findet vor 
dem Reichsgericht in Leipzig die Reviſi 
gauer Doppelmordes ſtatt. Angeklagt iſt 
der am 16. 2. 04 in Schiegau (Kreis Neuſtadt] ge- 
borene ledige landwirtſchaftliche Arbeiter und 
Halbbauernſohn Konſtantin Suchy, der in der 
Nacht vom 17. bis 18. Oktober 1933 ſeine Braut, 
die ledige Arbeiterin Magdalena Styrnall, 
und deren Mutter durch Schnitte in den Hals 
vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet 
hatte. Das Schwurgericht in Neiße verurteilte 
den Suchy am 25. 1. d. J. wegen Doppelmordes 
in jedem Falle zum Tode und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. Gegen dieſes Urteil 
Be der Angeklagte rechtzeitig Reviſion einge⸗ 
ent. 


Arbeiterrückfahrlarten für Veſucher 
anerkannter Lehrgänge ' 


Vom %. Februar 1934 an wird nach einer Mit⸗ 
teilung der Reichsbahndirektion Berlin den Teil⸗ 
nehmern von beſonders anerkannten Lehr⸗ 
gängen neben der Fahrpreisermäßigung für 
Hin⸗ und Rückfahrt bei Beginn und bei Beendi- 
gung der Kurſe und bei Verſetzungen eine Fahr⸗ 
preisermäßigung für Urlaubsfahrkarten 
gewährt, 
karten (50 v. H.]. Die Tarifbeſtimmungen ſind 
daher, wie das Wd3.-Biiro meldet, dahin ergänzt 


und zwar die Arbeiterrückfahr⸗ 


20. April: Abführung der Bürgerſteuer, die in 


Babe | 
p 
ebiſions⸗ 
verhandlung wegen des bekannten Schie⸗ 
| 
eh 


worden, daß Beſucher von beſonders anerkannten 


Lehrgängen allgemein als Perſon angeſehen wer⸗ 
den, die zur Benutzung von Arbeiterrückfahrkar⸗ 
ten berechtigt ſind. An Stelle des Arbeitgebers hat 
der Leiter des Lehrganges die Beſcheini⸗ 


gung auf den vorgeſchriebenen Anträgen auf Aus⸗ 


gabe von Arbeiterrückfahrkarten abzugeben. 
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ſtänden vichtia ift, wenn ich zu ihr gehe. 
kennen ja alles Doktor ... Sie wiſſen, wie ich 
fie kennenlernte ... aber Sie wiſſen . hm! 
„ . naja! .. Hes it eben nicht ganz einfach. 
Sie wird mich natürlich fragen, wie ausgerech⸗ 
net ich hierherkomme .. . und ich werde ihr dann 
fo allerlei erzählen müſſen, das ... ich meine, 
es könnte fie aufregen, wenn ſchon jetzt die Ver- 
gangenheit wieder aufſtünde vor ihr.“ 

Dr. Caſhton lächelte. 

„Sie machen ſich da unnötig viel Gedanken, 
Miſter Dittmar. Miß Jenſen hat meiner An⸗ 
ſicht nach das Schlimmſte bereits überwunden. 
Die ſchwere Krankheit hat viel fortgeſpült, was 
im andern Falle vielleicht jahrelangen Schmerz 
bereitet hätte. Ich will nicht ſagen, daß ſie das 
Erlebnis mit Wendt ſchon vergeſſen hat, aber es 
dürfte doch nicht mehr fo... To weh tun, daß 
ſie nicht daran erinnert werden dürfe. Sie hat 
heute früh ſelbſt danach gefragt, wie ſie wieder 
aus dem Urwald herausgekommen fei.. ein 
Beweis, daß ihre Gedanken ſchon ein wenig über 
die Enttäuſchung hinaus ſind.“ 


S 
Sie 


Günter Dittmar war von dieſen optimiſtiſchen 


Worten des Arztes nicht To überzeugt. In den 
Wochen, in denen Inge Jenſen zwiſchen Leben 
und Tod ſchwebte, in denen er Tag um Tag an 
ihrem Bett ſaß und mit einem Ausdruck, der 
ihm ſelbſt nicht zum Bewußtſein kam, das fieber⸗ 
heiße Geſicht betrachtet hatte, war in ihm nur die 
Sorge geweſen, daß ſie ſterben könne. 


Nun, da ſie gerettet war und er zum erſten 
Male wieder vor ſie hintreten ſollte, um ſie zu 
begrüßen, ſprachen Stimmen in ihm, die nach 
Klarheit vangen. 

Er gab ſich keiner Illuſion hin: Er liebte Inge 
Jenſen. Liebte dies junge Mädchen, das ſo ganz 
anders war als alle die Frauen, die er in ſeinem 
ereignisreichen Leben bennenlernte. Er hatte 
nicht einen Augenblick gezögert, in den Urwald zu 
gehen, bereit, ſich zu opfern, wenn es ſein müßte, 
ohne das Opfer zu empfinden. 

Er erinnerte ſich an Frauen, die ſich ihm 
an den Hals warfen und, während ſie Liebesworte 
ſtammelten, an einen anderen dachten. er 
hatte Frauen kennengelernt, die bereit geweſen 
wären, Mann und Kinder zu verlaſſen, nur um 
ihm zu folgen. Frauen, die um der Leien- 
ſchaft willen alles hingeworfen hätten 


(Fortſetzung folgt). 


"N 


macht. 


Die „Ostdeutsche“ 


erzählt aus aller Welt 


$ 


Ein italienischer 
„Hauptmann von Köpenick 


Turin. Bei Herrn Giuſeppe Peppino, 
Bürgermeiſter eines kleinen Dörſchens am Comer 
See und Beſitzer des Gaſthofes „Zur golde⸗ 
nen Sonne dortſelbſt herrſchte kürzlich große 
Aufregung. In eiliger Fahrt war ein ſchweres 
Motorrad herangebrauſt gekommen und hakte vor 
dem Amtsſitz des Bürgermeiſters halt ge⸗ 
Ein Herr kletterte aus dem Beiwagen, 


ſchälte ſich aus ſeinem blaugrauen Automantel 


und warf dieſen dem Fahrer zu. Und dann zeigte 


ſich, daß der eilige Ankömmling ein Mann in der 
vorſchriftsmäßigen Uniform eines Leutnants 
der Pioniere war, der ſich läſſig eine Zigarette 
anzündete, nervös mit ſeiner Reitpeitſche auf ſeine 
schwarzen Schaftſtiefel klopfte und dann auf das 
Amtshaus zuſteuerte, woſelbſt dem Bürgermeiſter 


Peppino der „Leutnant bei den Pio⸗ 


nieren France Lopez in dringender 
dienſtlicher Angelegenheit“ gemeldet 
wurde. 

Pionierleutnant Lopez wurde bereitwilligſt 
empfangen; Lopez eröffnete dem Bürgermeiſter 
mit höflichen, burzen Worten, daß er den Be⸗ 
fehl bekommen habe, für 200 Soldaten und 20 
Offiziere Quartier zu machen. Man wolle in 
den nächſten Tagen ſchon einmarſchieren und 
einige Monate hindurch bleiben, um ge- 
heimnisvolle radiotelegraphiſche Er- 
kierimente zu erproben. 

Das leuchtete dem e durchaus ein 
(übrigens gab es ein eſchäft für das 
Dörfchen, und die Offiziere würden in ſeinem 
Gaſthof wohnen, und, überhaupt, Soldaten ſeien 
immer ein luſtiges Völkchen), und jo rief er den 
Amtsſekretär und den Landjägervorſteher, und ge- 


meinſam machten ſich alle drei mit Pionierleut⸗ 


mant Lopez auf die Suche nach Quartier, das 
bald gefunden war. 

(Später kehrte Leutnant Lopez mit feinem Be⸗ 
aleiter in der „Goldenen Sonne“ ein; ex aß und 
trank gut und beſtellte ein Zimmer für die Nacht. 
Im Dorfe herrſchte währenddeſſen eitel Freude. 
Am ſpäten Abend aber hatte Leutnant Lopez 
plötzlich noch in der einige Kilometer entfernten 
Kreisſtadt zu tun, „in dienſtlicher Angelegenheit“. 


Alſo trieb man ein Automobil auf, und der 


Odyssee eines Reichswehrsoldaten 


Kaſſel. Wie ein Abenteurerroman großen 
Stils mutet die zehnjährige Irrfahrt 
eines Angeklagten an, der ſich jetzt wegen einer 
bor zehn Jahren begangenen Fahnenflucht 
vor Gericht zu verantworten hatte. Während 
eines kurzen Urlaubs war 1924 der damals 21- 
jährige Reichswehrſoldat Peter Aloys W. in 
ſchlechte Geſellſchaft geraten, die ihn mit nach 
Griesheim bei Frankfurt a. M. nahm, das von 
franzöſiſchen Truppen beſetzt war und von dem 
deutſchen Soldaten nicht betreten werden durfte. 

Auf der Flucht vor einer franzöſiſchen 
Militärpatronille ſuchte der junge 
Deutſche in einem deutſchen Polizeigefängnis 
Schutz. Man ſperrte ihn auch in eine Zelle, aus 
der ihn aber franzöſiſche Kriminalbeamte wieder 
herausholten. Er wurde nach Metz gebracht, wo 
man ihm anbot, für den franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
dienſt tätig zu ſein. Das lehnte W. aber ab und 
ſah ſich nunmehr vor die Entſcheidung geſtellt, 
entweder ſieben Jahre Zwangsarbeit oder einen 
fünfjährigen Dienſt in der Fremdenlegion 
auf ſich zu nehmen. 

Er entſchied fih für den Landsknechtdienſt in 
der Legion und teilte ſeinem militäriſchen Vor⸗ 
geſetzten in Deutſchland dieſen folgenſchweren Ent⸗ 
ſchluß mit. Alle Bitterniſſe und Gefahren 
des Dienſtes in der Legion überſtand der junge 
Deutſche, obwohl man gerade ihm das Leben nicht 
leicht machte. 

Nach ſeiner Entlaſſung wandte er ſich nach 
Holland, wo er bis Ende des vergangenen 
Jahres auch eine Exiſtenz fand. Arbeitslos ge⸗ 
worden, kehrte er nach Deutſchland zurück in der 
Hoffnung, daß über ſeine Fahnenflucht längſt Gras 
gewachſen ſei. Der ſeinerzeit erlaſſene Steckbrief 
war aber noch in Kraft, ſo daß der Heimkehrer 
alsbald verhaftet wurde, Während er in 
Unterſuchungshaft ſaß, ſtarb ſein alter Vater aus 
Gram über das Schickſal ſeines Sohnes, und die 


alte Mutter wurde von ſchwerer Krankheit heim⸗ 


geſucht. 

Das Gericht, das ſich von der Richtigkeit der 
Angaben des Angeklagten über ſeine zehnjährige 
Irrfahrt überzeugen konnte, erkannte nur auf die 
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefäng⸗ 
nis und gab dabei der Auffaſſung Ausdrud, daß 
der Fahnenflüchtige durch die ſchweren Erlebniſſe 
in der Fremdenlegion ihon hart genug beitraft 
worden ſei. 


Geheimnisvolle Fallvorrichtung in Löwen- 
steins Flugzeug 
Brüſſel. Die Enthüllungen eines luxembur⸗ 


giſchen Blattes über den myſteriöſen Tod 


des belgiſchen Finanzmannes Löwenſtein 
haben hier beträchtliches Aufſehen erregt. Dieſem 
Blatt zufolge hat man unter einem Sitz des Pri⸗ 
vatflugzeuges Löwenſteins, das kürzlich in Mecheln 
abmontierk worden iit, eine Fallvorrich⸗⸗ 
tung entdeckt, die in Tätigkeit trat, wenn man 
auf einen geheim gehaltenen Knopf drückte. Dieſer 
Sitz ſoll der Lieblingsplatz Löwenſteins geweſen 
jein und darauf ſoll er auch während des ver⸗ 
hängnispollen Fluges über dem Kanal geſeſſen 
haben. Das Blatt ſieht darin den Beweis, daß 
Löwenſtein nicht einem Unglücksfall zum 
Opfer gefallen, ſondern ermordet worden it und 
verlangt, daß die Unterſuchung darüber außge⸗ 
nommen werde. 
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Leutnant fuhr mit ſeinem Begleiter in die Kreis⸗ 200 Spione in einer Organisation 
ſtadt. Ein des Weges kommender Milizſol⸗ 
Dat begleitete das Automobil auf Befehl des 
Leutnants mit deſſem Motorrad. 

Bürgermeiſter Peppino aber rieb ſich 
ſchmunzelnd die Hände, und dann ſtieg er, ein 
fröhliches Liedchen pfeifend in ſein Schlafgemach, 
wo ihm die Stimmung erit umiding, als er be⸗ 
merkte, daß ſeine Geldkaſſette erbrochen und 
5000 gute Lire verſchwunden waren. 

Nur der Leutnant war im Haufe geweſen! 

Sollte er ...? Und dann ſtürzte der Birger- 
meiſter ans Telephon und informierte die 
Landjäger an all den Stellen, die das Automobil 
des Leutnants auf der Fahrt zur Kreisſtadt zu 
paſſieren hatte. 
In San Giovanni ſtellte ſich dem Automobil 
des Leutnants Polizei in den Weg. Sichtlich 
verlegen vor dem hohen Herrn, deſſen Auto gar 
von einem Milizſoldaten begleitet wurde, machte 
man Mitteilung von der Nachricht des Bürger⸗ 
meiſters. ; 

Doch Herr Leutnant wehrte lächelnd ab und 
ſagte, man folle ſich weiter keine Mühen machen; 
er ſelbſt ſei es ja, der den Anruf übermittelt 
habe, und er ſei dem Diebe bereits auf der 
Fahrt. Worauf man unter vielen Entſchuldigun⸗ 
gen den Weg freigab! Vor der Kreisſtadt eine 
neue Poſtenkette, deren Leute mißtrauiſcher Find. 
Die Geſchichte wird brenzlich; denn der Leutnant 
verwickelt ſich in Widerſprüche, wird ver⸗ 
legen; ſein Begleiter entfernt ſich und kommt nicht 
wieder. Darauf durchſucht man die Taſchen 
des Leutnants und entdeckt — genau 5000 
Lire, wie ſie Herrn Peppino — genau fehlen! 
Trotz aller Proteſte fährt man da Herrn Leut⸗ 
nant Lopez ins Gefängnis. 

Und da ſtellt ſich heraus, daß der Herr Leut⸗ 
nant ein Mann iſt, der in ſeinem Leben noch 
keine Uniform getragen hat. der aber 
ſeit langem von der Polizei geſucht wird wegen 
Verweigerung der militäriihen Dienſtpflicht und 
vieler Schwindeleien. In dem Dörſchen des 
Bürgermeiſters Peppino am Comer See aher 
weinen die Mädchen, daß die Soldaten 
des feſchen Leutnants nun nicht einziehen. 


Ihr 
Und da hat man ſie gefaßt. Die Mitglie⸗ 
derzahl dieſer größten Spionagezentrale, die 
jemals exiſtiert hat, ſoll mehr als 200 betragen. 
Davon befinden ſich jetzt 18 in franzöſiſcher 
Unterſuchungshaft und vierzehn andere, gegen 
die man ſchweren Verdacht hegt, ſind zwar auf 
freiem Fuß, aber haben eine hohe Kaution ge- 
ſtellt. urz vor Weihnachten wurden die erſten 
Spione verhaftet. Damals ſtellte man feſt, daß 
viele von ihnen aus Helſingfors gekommen 
waren. Das war das vorletzte Standquartier 
der Zentrale. Wahrſcheinlich wird es niemals 
gelingen, bis hinter die letzten Geheim⸗ 
niſſe dieſer Leute zu kommen. Denn viele der 
Verhafteten haben nichts verraten, ſondern geben 
nur das zu, was man ihnen nachweiſen kann. 
Aber es ſteht jedenfalls feſt, daß dieſe Spione in 
einer Organiſation verbunden waren und durch⸗ 
aus nach den modernſten Geſchäftsmethoden plan⸗ 
mäßig überall eingeſetzt wurden. Und zwar 
immer dort, wo man militäriſche oder induſtrielle 
Geheimniſſe, die für einen Krieg von Bedeutung 
waren, erforſchen konnte. 


Ein französischer Oberst verhaftet 


Jetzt iſt es gelungen, einen der Hauptbeſchul⸗ 
digten, den amerikaniſchen Flieger Switz, zu 
einem vollen Geſtändnis zu bewegen, und dieſes 
Geſtändnis hat dazu geführt, weitere Mitglieder 
in Paris zu verhaften. Switz wurde das Ge⸗ 
ſtändis durch ein ſechsſtündiges ununterbrochenes 
Verhör abgerungen. Sofort nach Beendigung des 
Verhörs verhaftete die Polizei Oberſt Dumon- 
lin, Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion und 
Redakteur der militärisch ⸗politiſchen Zeitſchrift 
„Armee und Demokratie“. Man ſtellte aus 
ſeinen Büchern feſt, daß der Oberſt, der ſich im 
Kriege als Bataillonskommandeur 
ausgezeichnet hat, monatlich einen Betrag von 
ca. 800 Mark aus dem Ausland erhielt. Außer⸗ 
dem fand man Notizen in ſeiner Wohnung, die 
ſich mit vertraulichen Vorträgen in der Kriegs⸗ 
akademie befaßten. 

„Ein franzöſiſches Ehepaar, namens Yubry, 
iſt auch verhaftet worden. Der Ehemann war als 


ſtoffe des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ange⸗ 
ſtellt. Als man ihn verhaftete, fand man eine 
bedeutende Geldſumme in ſeinem Beſitz, ca. 
15 000 Mark. Auch er ſoll 800 Mark im Monat 
als Gehalt empfangen haben dafür, daß er über 
alle Erfindungen und Gutachten in ſeiner Abtei- 
ic des Miniſteriums nach dem Ausland be⸗ 
richtete. ; 


Die Spionageberichte auf dem Filmstreifen 


Die Wunderstrahlen von Odense 


Kopenhagen. Es hat ſich häufig erwieſen, daß 
die Dänen, denen eine praktiſche Klugheit eigen 
iſt, ſchwierige Fragen mit Leichtigkeit löſen. Und 
häufig genug kommen ſie zu günſtigen Ergebniſſen 
nicht ſo ſehr durch angeſtrengtes Grübeln als 
durch eine gewiſſe Leichtigkeit des Entſchluſſes, 
den glückliche Umſtände begünſtigen und fördern. 
Aus Odenſe, dem entzückenden Städtchen auf 
der Inſel Fünen, berühmt als Geburtsort des 
Märchendichters H. C. Anderſen, kommt die Nach⸗ 
nr bon einem Vorfall, der dieſe Feſtſtellung be⸗ 

ätigt. 

Im Städtiſchen Krankenhaus von Odenſe iſt, 

wie in allen modernen Krankenhäuſern, ein 
Röntgenapparat vorhanden. Dieſe Ein⸗ 
richtung wird ſeit längerer geit benutzt, und jung 
und alt, Geſunde und Kranke rühmen den Appa⸗ 
rat und den Segen, den er ſtiftet. Auch mehrere 
Oberärzte haben den Röntgenapparat benutzt, um 
ſich von den verſchiedenſten Leiden zu befreien. 
Der Erfolg war verblüffend: das Gichtleiden 
eines Arztes ging unerwartet ſchnell zurück. 
Leider iſt nun eine Schwierigkeit eingetreten, 
die geeignet iſt, das Vertrauen zu dem Röntgen⸗ 
apparat — und das zu dem Odenſeer ganz be⸗ 
ſonders — ſchwer zu erſchüttern. Durch einen 
Zufall ſtellte ſich nämlich heraus, daß dieſer Ap⸗ 
parat leider überhaupt keine Strahlen ausgeſchickt 
hat. Irgendein kleiner techniſcher Fehler hat be⸗ 
wirkt, daß die Strahlen nicht nur unſichtbar, wie 
es ihre Art iſt, ſondern auch unwirkſam blie⸗ 
ben, da ſie gar nicht bis zur Haut des Patienten 
gelangten, 
Dieſe ſeltſame Entdeckung ſpricht nicht gegen 
den däniſchen Röntgenappaxat. Sie durchleuchtet 
aber ſchärfer als richtige Röntgenſtrahlen die Pa⸗ 
tienten, die ſich durch Betätigung von Hebeln und 
Auſfblitzen von Lampen regelrecht haben „be⸗ 
ſprechen“ laffen. 


Weiter wurde auf Grund der Angaben des 
vollſtändig zuſammengebrochenen amerikaniſchen 


Und das Fazit: Die Leute find durch ihren 
Glauben geneſen, und der däniſche Staat 
hat, N eine ſchöne Menge Geld ge⸗ 
ſpart. 


Eine Katze erbt 20 000 Mark 


London. Die Liebe zum Tier iſt eine ſchöne 
Tugend. Sie kann aber auch ausarten. Und 
das ſcheint jetzt wieder der Fall zu ſein bei einer 
alten Lady, die in London das Zeitliche ge⸗ 
ſegnet hat. Sie hat zum Univerſalerben ihres 
Vermögens ihre Katze „Kitty“ eingeſetzt. Kitty 
erbt alſo 20000 Mark. Es iſt anzunehmen, da 
ihr das vollkommen gleichgültig ſein wird. Sie 
hat zweifellos Intereſſe an Speck und Mäuſen. 
Aber was ſoll ſie mit einem Scheckbuch? Die 
Anverwandten der Toten ſind teſtamentariſch ge- 
halten, das Vermögen jo lange nicht anzugrei- 
fen, bis „Kitty“ gleichfalls tot und begraben iſt. 
Das Teſtament beſtimmt peinlich genau, was 
„Kitty“ jeden Tag an Nahrung zu ſich nehmen 
ſoll. Die tierfreundliche Lady jagte ſich offen⸗ 
bar: Man kann nie wiſſen — vielleicht wird 
Kittychen jo gut behandelt, daß es daran ſtirbt .. 
Das Teſtament zählt quantitativ und qualitativ 
ſämtliche Leckerbiſſen auf, die „Liebling“ zu er⸗ 
halten hat, damit ihm noch ein recht langes Leben 
beſchieden fei.. $ 


Der neue Fünfzig - Mark - Schein 


TEE 


Unſere Photos geben die Vorder⸗ und Rückſeite der neuen Reichsbanknote zu 50 RM wieder, 


Ingenieur in der Abteilung für Exploſiv⸗ 


Die wandernde 
Spionagezentrale 


5 Naturaliſa⸗ 
; 3 tion franzöſiſcher Bürger geworden iſt, feſtgenom⸗ 
letztes? Standquartier war Paris.] men. Wan Reich ijt Chemiker. Er arbei⸗ 


Fliegers ein Rumäne, der durch 


tete im Nationalinſtitut für Phyſiſch⸗Chemiſchs 
Biologie. Er hat der Spionggeorganiſation Ber 
richte über Giftgaſe und Giftgasbekämpfungs⸗ 
mittel, mit denen im Inſtitut experimentiert 
wurde, geliefert. Für dieſe Berichte ſoll er vom 
der Organiſation ca. 500 Mark im Monat erhal⸗ 
ten haben. 


Die bisher von der franzöſiſchen Polizei be⸗ 
ſchlagnahmten Dokumente enthalten u. a. eine 
genaue Liſte aller Fabriken in der Um⸗ 
gebung von Paris mit ausführlichen Angaben 
über das, was ſie fabrizieren, über ihre Produk⸗ 
tionsmöglichkeiten und die vorhandenem 
Maſchinen. 


Außerdem wurden Hunderte von belichteten 
Filmen gefunden, auf denen ſich Mitteilungen 
in einer aus Linien und Punkten beſtehenden 
Chiffrierſchrift befinden. Die Polizei glaubt jetzt 
15 Schlüſſel zu dieſer Geheimſchrift gefunden zu 
haben. 


Der schönste weibliche Spion 


Frau Switz, die Gattin des amerikaniſchen 
Fliegers, deſſen Geſtändnis die Polizei jetzt auf 
die Fährte von vielen franzöſiſchen Verrätern 
gebracht hat, ſoll, nach Angaben der Polizei ſelbſt, 
der ſchönſte weibliche Spion fein, den die Franzo⸗ 
ſen jemals gefangen haben. Sie, im Gegenſatz zu 
ihrem Mann, bewahrt durchaus die Ruhe und er⸗ 
klärt, daß alles ein Mißverſtändnis fei, 
mit Spionage haben weder ihr Mann noch ſie 
A zu tun. Sie iſt von Geburt eine Eng⸗ 
änderin. 


Spione sind ruhige Bürger 


Alle bisher verhafteten Mitglieder der 
Spionagezentrale führten ein ſehr zurückgezogenes 
und ruhiges Privatleben. Sie taten 
nichts, um irgendwie aufzufallen. Sie lebten wie 
friedliche Bürger, die tagsüber ihren Beſchäfti⸗ 
gungen nachgingen — Aufwand war ihnen ver⸗ 
haßt, da ex Neid, Mißgunſt und Neugierde her⸗ 
vorrufen konnte. 

Man glaubt, daß ſich in anderen Hauptſtäd⸗ 
ten weitere Büros dieſer Organiſation bea 
finden. Zum Beiſpiel fand man Materigl, das 
darauf hindeutete, daß auch in Amerika und 
England Neben- oder Hauptbüros beſtehen. 
Denn bis jetzt weiß man noch nicht, ob man wirk⸗ 
lich unter den Verhafteten den Leiter der Or⸗ 
ganiſation ſchon gefaßt hat, oder ob dieſer ſich mib 
der Hauptorganiſation irgendwo anders fiche 
Jedenfalls find viele Detektive der franzöſiſchen 
und auch der engliſchen Kriminalpolizei Tag und 
Nacht tätig, um fehlende Glieder in der Beweis⸗ 
kette zu finden und, wenn möglich, auch die ande⸗ 
ren Büros der Organiſation zu entdecken. 


= 


| War die Tierliebe der alten Dame nun ins 
Krankhafte überſteigert? Oder hat ſie die lieben 
Verwandten, die ſich möglicherweiſe nicht um ſie 
gekümmert haben, nur in dieſer boshaften Form 
ärgern wollen? R E 


Ein Geistlicher mit drei goldenen Rippen 


Valencia. Ramon Carillo, einer der bez 
liebteſten Geiſtlichen von Valencig, mußte 
ſich nach einem Unfall einer Bruſtoperation unter- 
ziehen. Als eine Infektion hinzukam, war es er⸗ 
forderlich, daß ihm drei ſeiner Rippen entfernt 


und durch Metalleinlagen erſetzt wurden. 13 


Knochenerſaß wählten die Aerzte Gold, 
und Ramon Carillo dürfte der einzige Menſch 
auf der Welt fein, der mit jo koſtſpieligen 
Rippen verſehen iſt. 


Auflösung vom 28. März 


Kreuzwort 

Waagerecht: 1. Ehre, 4. Fenn, 8. Gäa, 9. Oele, 
10. Eſpe, 12. Name, 13. Sellin, 15. Arzt, 17. Ried, 
19. Urner, 22. Lehre, 25. Leib, 27. Ader, 29. Nathan, 
32, Lied, 33. Anis, 34. Platz, 35. Ill, 36. Nerz, N. Kral. 

Senkrecht: 2. Qafe, 3. Egel, 4. Fanmi, 5. Nomade, 
6. Neer, 7 Bett, 10. Eſau, 11. Plön, 14. Irre, 16. Zar, 
8. Elba, 20. Rad, 21. Elritze, 23. Hahn, 24. Enns, 
26. Indiz, 27. Alpe, 28. Elan, 30. Talk, 31. Aida. 


die ab Montag im Verkehr iſt. Die hier etwas N fi = 


verkleinert abgebildete Reichsbanknote iſt 8 X 17 Zentimeter groß und auf leicht bläulichem Papier hergeſtellt. Sie zeigt auf der Vorder⸗ 


ſeite das Bildnis des früheren Preußiſchen Miniſterpräſidenten David Hanſemann (1848) 
einen Merkurkopf mit dem Merkurſtab 


in dunkelgrüner Farbe und auf der Rückſeit t 
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Saar⸗Fußballelf 
kommt doch nach Berlin 


Fußballkampf Brandenburg — Saar 
am Oſterſonnabend 


Erfreulicherweiſe wird die große ſportliche 

aarkundgebung des Brandenburgiſchen 
Fuß ballgaues nun doch noch ſtattfinden. Mer- 
dings mußte die Veranſtaltung auf den D fter- 
ſonnabend verſchoben werden, was ihr be⸗ 
ſtimmt keinen Abbruch tut. „Deutſch bleibt die 
Saar“, unter dieſem Motto werden ſich die Sport⸗ 
ler Berlins und des Saargebiets in freundſchaft⸗ 
lichem Wettſtreit zuſammenfinden. 


Oſterſpiel der Spielvereinigung VfB. 18 
D Beuthen 

Sp. Kl. Viktoria Königshütte am 2. Feiertag 
in Beuthen 


Das ſchon zweimal ausgefallene Freundſchafts⸗ 
kreffen gegen Sp.⸗Kl. Viktoria Königshütte kommt 
beſtimmt am 2. Feiertag auf dem Platz der Spiel⸗ 
vereinigung zum Austrag. Die Königshütter brin⸗ 
gen ihre beſte Mannſchaft mit, und auch die Ver⸗ 
einigten treten mit der kompletten Ligamannſchaft 
an. Das Spiel beginnt um 16 Uhr, vorher treffen 
fidh die II. Mannſchaften beider Vereine. Am 
1. Feiertag vormittag ſpielen die I. und II. Mann⸗ 
ſchaft en Poſtſportverein Beuthen 
auf dem Spielvereinigungsplatz. 


Die Spiele in der Fußballkreisklaſſe 


Kreis Gleiwitz: Oberhütten — Vorwärts⸗Ra⸗ 
ſenſport 2:0, VfB — Eintracht 2:4, Reichsbahn — 
Peiskretſcham 4:1. r 

Durch den 2:0⸗Sieg ift Oberhütten die 
Meiſterſchaft nicht er zu nehmen. 

Kreis Hindenburg: Fleiſcher Hindenburg — 
Vorwärts Biskupitz 0:7, FC Friſch⸗Frei — Sport- 
ring Deichſel 2:5, VfB Hindenburg — HSV. 2:3, 
dert Rees 8 Tonini 2:2, 
Borſigwerk — ultheiß⸗Patzenhofer 2:3. 

Kreis Ratibor: Ratibor 03 II — BfB Leob⸗ 
fhis 102. i 3 

Kreis Oppeln: Diana Pe VfR Groß 
Strehlitz 7:1, Sportfreunde Oppeln — Reichsbahn 
Oppeln 1:1. 


Kreis Neiße: SSE Neiße — DAR-Fu ballring 
Neiße 2:2, Schleſien Neiße — MEN 25 Neiße 2:2, 


Germania Grottkau — SB Grenzland Neuſtadt 
8:1, Preußen Neuſtadt — Patſchkauer Sport- 


freunde 6:0. 
Auer durch Berlin 


Das 14. Internationale 25⸗Kilometer⸗Lau⸗ 
fen und Gehen „Quer durch Berlin“ gelangt 
am 6. Mai zur Austragung. Die Veranſtaltung 
iſt das bedeutendſte Straßen⸗Rennen der deut⸗ 
ſchen Leichtathletik, führt durch die bevölkertſten 

traßen Berlins und lockt alljährlich mehr 
als 100000 Zuſchauer an die Rennſtrecke. Die 
euxopäiſchen Nationen werden in dieſem Jahre 
gern die Gelegenheit benutzen, ihre Kandidaten im 
Margthonlauf und Wettgehen für die Olympiſchen 
Spiele von 1936 nach Berlin zu entfenden, damit 
ke ih am Austragungsort des Olym⸗ 
pras mit den örtlichen und klimatiſchen Verhalt- 
niſſen vertraut machen. 7 
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7 Monate neues Spielsystem 


Die Gesundung 


des deutschen 


Wenn am 8. April die 16 Gaumeiſter des 
Deutſchen Fußball⸗ Bundes in vier 
Gruppen zu den Ausſcheidungskämpfen um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft aufmarſchieren, 
dann iſt das der Abſchluß einer Umgeſtaltung von 
einſchneidender Bedeutung, Die Neuorgani⸗ 
ſation nach den Richtlinien des Reichsſportfüh⸗ 
rers ging in ganz neuen Bahnen vor ſich und 
brach mit allen Ueberlieferungen und Altgewohn⸗ 


tem. Die Landesverbände, die mit dem Aufſchwung 


des deutſchen Fußballſports ſo überaus eng ver⸗ 
bunden waren, hörten mit einem Schlage auf zu 
beſtehen. In kürzeſter Zeit mußte der ganze 
Spielbetrieb umgeſtellt werden. Ein 
Rückblick auf die Ereigniſſe der ſieben Monate 
ſeit dem Beginn der neuen Meiſterſchaftsſpielzeit 
im September zeigt, daß dieſes Werk nicht nur 
gut gelungen iſt, ſondern daß ſich die neue 
Organiſation auch ſehr gut bewährt hat. 
Bei der Umorganiſation waren einzelne 
Härten nicht zu vermeiden. Die Begrenzung 
der Spitzenklaſſe in den Gauen zwang dazu, alte 
und um die Pionierarbeit in der fußballſport⸗ 
lichen Entwickelung verdiente Vereine in die Be⸗ 
zirksklaſſen zu verſetzen. 1 kann 
geiogt werden, daß von den vielen Befürchtungen, 
ie ſich derzeit an dieſe notwendigen Maßnahmen 
knüpften, nur die wenigſten mit nachteiligen Wir⸗ 
kungen in Erſcheinung getreten find. Die Vereine 
haben ſich in ihrem Beſtand gut behaupten kön⸗ 
nen und ſind in der inneren Verwaltung in den 
meiſten Fällen geſünder als 7117! r ges 
worden. : 3 


Rückkehr zu Entſcheidungsſpielen? 


Es läßt ſich überhaupt ſagen, daß die große 
Mehrzahl der Bundesvereine mit dem neuen 
Spielſhſtem durchaus zufrieden iſt. In⸗ 
deſſen ſoll nicht verkannt werden, daß gerade in 
dieſen Wochen, als die Gaumeiſterſchaften dem 
Ende zugingen, die Beſtimmung, daß bei gleicher 
Punktzahl das Torverhältnis den Ausſchlag gibt, 
von den Vereinen nicht als eine den Berhältnifien 
gerecht werdende Löſung empfunden wird. Das 
gilt nicht nur von den Vereinen, die irgendwie 
von der neuen Beſtimmung betroffen werden, ſon⸗ 
dern auch ganz allgemein. So gewichtig die 
Gründe waren, die den Bundes führer zu der 
Aenderung veranlaßt haben, ſo darf auch nicht 
verkannt werden, daß es ein durchaus ſportliches 
Streben iſt, die Entſcheidung durch den Kampf 
und nicht durch den Rechenſchieber zu wollen. Die 
Torergebniſſe ſind bei einem Spielverkehr von 
Amateurvereinen doch von zu vielen Zu⸗ 
fälligkeiten abhängig, ſo daß die Frage 
nicht zu umgehen iſt, ob nicht eine Aenderung mit 
der Rückkehr zu Eniſcheidungsſpielen alle 
gebracht iſt. Es wird Sache der Vereine ſein, 
in dieſer Hinſicht mit der Bundesführung in Ver⸗ 
bindung zu treten. Die geltenden Beſtimmungen 
müſſen ſelbſtverſtändlich für dieſe Spielzeit in 
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Fußballsports 


Kraft bleiben. Daher war es auch verfehlt, wenn 
in einem der ſüddeutſchen Gaue ein Entſcheidungs⸗ 
ſpiel angeſetzt wurde. Hier mußte der Bundes- 
führer einſchreiten, denn unter dem ere 
kann nicht eine untergeordnete Stelle einer Ent⸗ 
ſcheidung der Führung vorzugreifen verſuchen. 


Leiſtungsprinzip muß entſcheiden 


Es bleibt zu überlegen, ob fig nicht eine Zwi⸗ 
ſchenlöſung finden läßt, durch die die Härte 
einer Entſcheidung nach dem Torverhältnis ge⸗ 
mildert wird. Man muß in dieſem Zuſammenhang 
in Erwägung ziehen, ob ſich aus der Praxis An⸗ 
regungen ergeben, das Austragungsſyſtem der 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft an Hand der Er⸗ 
fahrungen in der einen oder anderen Form umzu⸗ 
geſtalten. Bekanntlich war es früher ſo, daß zu⸗ 
erſt alle ſieben Landesverbände des Deutſchen 
Fußball⸗Bundes je einen Vertreter für die Deut⸗ 
ſche Meiſterſchaft ſtellten, während ſpäterhin Süd⸗ 
deutſchland und Weſtdeutſchland als den ſpielſtärk⸗ 
ſten Landesverbänden je drei Vertreter zugebilligt 
wurden. Aehnliche Wünſche ſind auch jetzt wieder 
bb erw e So wird der Vorſchlag gemacht, die 
in den uen an zweiter Stelle enden⸗ 
den Vereine mit in die Endſpiele einzuſchal⸗ 
ten. Der Wunſch iſt da verſtändlich, wo bei Punkt⸗ 
gleichheit das Torverhältnis Meiſterſchaft und 
Vertretung für die Teilnahme an der DF B⸗Runde 
entſchieden hat, entſpricht aber nicht dem Lei⸗ 
ſtungsprinzip. 


Ideallöſung gibt es nicht 


Ein Ausweg iſt vielleicht die Durchführung 
einheitlicher Pokalſpiele, die aber doch wohl 
ein ſelbſtändiger Wettbewerb bleiben müſſen und 
kaum irgendwie mit der Meiſterſchaft verbunden 
werden können. Ob Aenderungen angebracht und 
möglich ſind, wird ſich erſt entſcheiden laſſen, wenn 
die Erfahrungen des ganzen Jahres 
vorliegen. In der Bundesführung und in den 
Gauführungen ſtehen bewährte Praktiker, die die 
Sorgen und Nöte der Vereine kennen. Jede Um⸗ 
geſtaltung bringt ſo oder ſo auch wieder Härten 
mit ſich. Es gibt keine Löſung, die allen Wün⸗ 
ſchen und Anſichten entſprechen kann. Daher haben 
auch Sonderintereſſen keine Ausſicht, Berückſichti⸗ 
gung zu finden, weil die letzte Entſcheidung ſtets 
ſo gehalten ſein wird, daß ſie der Allgemeinheit 
und der Gemeinſchaftsarbeit dient. 


Handball⸗Blitzturnier in Ratibor 


Der TV Hoffnung Ratiborhammer 
veranſtaltet am 2. Oſterfeiertage ein Handballblitz⸗ 
turnier, in dem ſo bekannte Mannſchaften wie 
Reichsbahn Oppeln, ATV Ratibor und SV Ra- 
tibor Planja 05 neben dem Platzbeſitzer um den 
Oſterpokal ſpielen werden. $ 


Berliner Börse 28. März 1934 
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Amateur⸗Boxmeiſterſchaften 1934 


Im amtlichen Organ des Deutſchen Ama⸗ 
teur⸗Boxverbandes wird die Ausſchrei⸗ 
bung für die diesjährigen Deutſchen 
Meiſterſchaften veröffentlicht, die anläß⸗ 
lich der Deutſchen Kampfſpiele in der Zeit vom 
26.—28. Juli in Nürnberg zum Austrag ge⸗ 
langen. An den Nürnberger Kämpfen ſind die 
32 Kämpfer teilnahmeberechtigt, die bei den Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen in Stuttgart Anfang März 
die Vorſchlußrunde erreicht haben. Zur Ermitt⸗ 
lung weiterer 32 Teilnehmer werden weitere 
Ausſcheidungsturniere durchgeführt. 
Jeder Gau hat für ſeinen Bereich ein ſolches in 
den Monaten April und Mai 1934 auszu⸗ 
ſchreiben. 


Neuſel — Loughran am 27. April 


Aus New Pork wird gemeldet, daß der 
Schwergewichtsboxkampf zwifdan dem Deutſchen 
Walter Neuſel und dem Amerikaner Tomy 
Lougrhan bereits für den 27. April feſt abge⸗ 
ſchloſſen ſein ſoll. Die Begegnung iſt für diefen 
Tag im New⸗Norker Madiſon Square Garden 
angeſetzt. 


Marcel Thil auch Europameiſter 


Der Franzöſiſche Weltmeiſter im Mittel⸗ 
gewicht, Marcel Th il, holte fih zu ſeiner Welt- 
meiſterſchaftskrone auch noch den Europatitel im 
Halbſchwergewicht, den der Spanier Martinez 
de Alfara verteidigte. Thil als ausgezeichneter 
Techniker beherrſchte den auf 15 Runden angefetz⸗ 
ten Kampf durchweg von der 1. bis 9. Runde. 
Der Franzoſe zeigte von der 10. Runde ab Ermü⸗ 
dungserſcheinungen, ſodaß de Alfara wieder 
aufholen konnte. In der 13. Runde bisgualifi⸗ 
zierte der Ringrichter plötzlich den Spanier 
wegen dauernden Haltens und ſtoppte den Kampf. 


Polizei Hindenburg bleibt in Führung 


In Hindenburg hatte der Tabellenführer, Po⸗ 
lizei Hindenburg, die Gleiwitzer Germanen 
Nan Gegner. Es kam zu einem ffrannenden 

ampf. Die Poliziſten hatten die beſſeren Lor- 
ſchützen und gewannen nach einer 4: 1⸗Pauſen⸗ 
führung klar mit 7:3 und halten damit auch 
weiterhin mit drei Punkten Vorſprung die Ta⸗ 
bellenſpitze im Induſtriegau. — Das zweite Tref⸗ 
fen fand in Beuthen zwiſchen dem Turnder- 
ein Beuthen und dem TV. Deichſel Hinden⸗ 
burg ſtatt. Auch hier waren die Einheimiſchen 
die beſſere Mannſchaft. Leider wurde das Tref⸗ 
fen zum Schluß ſeitens der Hindenburger noch 
ſehr hart durchgeführt, jo daß ſchließlich noch zwei 
Spieler von Hindenburg, u. a. der bekannte 
Langſtreckenläufer Haberecht wegen Unfairnis 
den Platz verlaſſen mußten. Das Endergebnis 
lautete 8: 2 für den TV. Beuthen. 


18:6 für Gleiwitz. 1900 


Im Gleiwitzer Wilhelms bad ſpielte 
der SV Gleiwitz 1900 in einem Treffen der Win⸗ 
terrunde der Oberſchleſiſchen Waſfer⸗ 
ballmeiſterſchaft gegen den TV Vorwärts 
Gleiwitz. Die torreiche Begegnung wurde von 
Gleiwitz 1900 hoch mit 18:6 (8:2) gewonnen. 

—— 
Diskontsätze 
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i ten Winter fast obne 


Kulation und gewährleisten eine gute Verwer- 


Osterspaziergang 
durch die deutsche Wirtschaft 


An der Schwelle des Frühjahrs stellt das 
Institut für Konjunktur forschung 
eine Bilanz über die wirtschaftliche Entwieklumg 
Deutschlands auf, die, wie vorweg gesagt sein 
mag, ein durchaus erir euliches Bild 
zeig. Die Erfolge der nationalsozialistischen 
Regierung treten im plastischer Form hervor. 
Den interessanten Darlegungen, die im neuesten 
Vie steljahrsheft‘ niedergelegt sind, entmehmen 
wir folgendes: Im Kampf gegen die Arbeits- 
losigkeit sind in den letzten Monaten erneut 
entscheidende Fortschritte erzielt worden. Wäh- 
ren des Winters ist, im Gegensatz zur Ent- 
wicklung in früheren Jahren, die Beschäftigung 
So gut wie gar nicht gesunken. Die Arbeits- 
losigkeit hält sich mach len Zahlen der Arbeits- 
ämter gegenwärtig auf einem Stand von etwa 
3,3 bis 3,4 Millionen; im  Vierlauf der letzten 
12 Momate simd über 2,6 Millionen Menschen 
von der Geibel der Arbeitslosig- 
keit befreit worden. Vor allem die Indu- 
strie hat eine große Zahl von Arbeitslosen wie- 
der aufgenommen; daneben sind durch Land- 
hilfe, Arbeitsdienst und Notstandsarbeiten zu- 
sätzliche Beschäftigungsmöglichkeiten geschaf- 
fen worden. Wie stark die komjunkturelle Bes- 
serung auf der ganzen Linie fortschreitet, zeigt 
die Produktion von Kr aft stoffen, die 
ja mit allen Wärtschaßtszweigenm und gruppen 
absatzmäßig eng verflochten üst: Anfang 1934 
wurden rund 20 Prozemt mehr Kraftstoffe (Kohle, 
Gas, Elektrizität) erzeugt als vor einem Jahr. 
Biwa um dio gleiche Größenordnung dürfte die 
eg Sechgtükerproduktion augenommen 


Landwirtschaft. 


um der Landwirtschaft sind die Einnahmen 
gestiegem. Gleichzeitig ist die Ausgabenseite 
(durch Stemersenkungen, Senkung der Zinsen 
Staatliche Zuschüsse) entlastet worden. Die 
Getreidefestpreise unterbinden ungesunde Spe- 


tung der Ernte. Auch die Preise für Tiere und 
tierische Erzeugnisse sind weitgehend stabil; 
beispielsweise ist es gelungen, den Butter- 
pres seit rund sieben Monaten auf gleichem 
Stand zu halten. Die Kalkulationsgrundlagen 
der landwinrtschaftlichen Betriebe sind nicht 
mehr wie im dem letzten Jahren dunch fontschrei- 
tende Deflation gefährdet; de umfassenden Maß- 
nahmen zur Regelung der Preise und der Er- 
Seugung haben endlich den Bestand der heimi- 
schen Landwirtschaft weitgehend gesichert, 


Industrie. 


Die imdustwielle Produktion ist ameh im letz- 
Unterbrechung weiter 
gestiegen, In Preisen des Jahres 1928 aus- 
gedrückt, werden gegenwärtig je Monat für 
rand 151 ‘Mrd. RM. mehr Waren erzeugt als noch 
vor einem Jahr. Nahezu in allen Industiriezwei- 
gen hat sich der Absatz belebt, ; 


Investitionsgüterindustrien und Investi- 
tionshandwerk 


Innerhalb der Industrie wird der Kampf 
gegen die An ‚beitslosiekeit nach wie vor im 
erster Linie an den TInvestitioneeüterindustrien 
ausgetragen. Hier hatte die Krisis die größ- 
ten Verheerungen angerichtet; hier sind 
aber auch von Monat zu Monat größere 
Erfolge zu verzeichnen. So ist die Roh- 
eisenproduktion von kalendertäglich 13 000 t 
Anfang 1935 auf fast 20.000 t im Februar 1934 
gewachsen; die Erzeugung von NE.-Metallhalb- 
zeug nimmt rasch zu usw. Vor allem ist es in 
der Bauwirtschaft gelungen, im Durch- 
schnitt der Wäntenmonate rund 480 000 Arbeiter 


mehr in Beschäftigung: zu halten als im Winter 


1932/33. Angeregt durch staatliche Zuschüsse 


in Höhe von 500 Mill, RM. hat der deutsche 
Hausbesitz während der letzten Winter- 
monate Instandsetzungs- und Engänzungsarbei- 
ten im Werte von etwa 2 Mrd. RM. in Auftrag 
gegeben und damit auch dem Bauhandwerk zu- 
sataliche Arbeitsmöglichkeiten verschafft. Einen 
besonderen Auftrieb erhielt ferner die Kraft- 
fahrzeugindustrie. Im Durchschnitt der 
Monate N ovember 1933 bis Januar 1934 wur- 
dem ungefähr ebenso viel Kraftfahrzeuge produ- 
ziert wie um die Jahreswende 1929/30; die Zu- 
lassungen von Personenkraftwagen lagen zu 
Beginn des Jahres auf dem Stand von Anfang 
1929. 


Verbrauchsgüterindustrien 
und Verbrauchsgüterhandwerk 


Auch in den Verbnauchsgüterindustnien macht 
die Belebung weitere Fortschritte. Nach wie 
vor führend sind die Wärtschaftszweige, die für 
den elastischen Bedanf der Konsumenten arbei- 
ten. Durch staatliche Maßnahmen (Ehestands- 
darlehen] stark. gefördert wundem im letzter Zeit 
die Hausratindustrien; ihre Produktion 
hat sich gegenüber dem Vorjahre um mehr als 
40 Prozent erhöht. In der Funkindustrie 
trug die Einführung des Volksempfämgers we- 
sentlich zur Ausweitung des Absatzes bei: 
gegenwärtig werden mehr als doppelt soviel 
Empfangsgeräte je Monat hergestellt wie An- 
fang 1933. Die Textilproduktion ist zu Beginn 
des Jahres 1934 ungefähr ‚wieder auf dem Stand 
von Mitte 1928 angelangt; d. h. sie hat die 
Krisenschäden, gemessen an der Mengenproduk- 
tion, zu mindestens 65 Prozent wettgemacht. 
Selbst die Industrie der Nahrung s und 
Genußmittel (einschl. Nahrungsmittelhand- 
werk) wind neuerdings, wenn auch nur sehr all- 

mählich, in den Aufschwung einbezogen, 

5 Umsätze 

Mit der Zunahme der Beschäftigung in allen 
Teilen der Wirtschaft bessert sich auch der 
Umsatz des Einzelhandels, Im ein- 
zelnen ist zunächst der Umsatz in Hausrat, Tex- 
tilien und Bekleidung gestiegen, weil auf die- 
sen Gebieten die Bedarfsstauung in den Krisen- 
jahren besondens stark war.‘ Die Ordnung 
der Marktverhältnisse 
Handels schreitet fort; so ist es beispielsweise 

gelungen, das reguläre Geschäft gegen- 
über dem Somderveranstaltungen (Inventurver- 
Käufe usw.) wieder stärker in den Vordergnuntl 
zu rücken. Die Verkehrswirtschaft 
(Reichsbahn, Binmerschiffahrt, Reichspost) nimmt 
nur allmählich am der Belebung der Wirtschaft 
teil, Seit Anfang des Jahres hat sich aber der 
Auftrieb des Güterverkehrs verstärkt, 
Auch im Personenverkehr der Reichsbahn zei- 
gen sich die erstem Anzeichen einer Besserung. 
Die Zunahme des Postverkehr s hat in den 
ersten Momatem des daufemdem Jahres angehalten. 


Von der Konjunkturbelebung ist jedoch der 
Auslandsabsatz bisher nicht erfaßt wor- 
den; die Ausfuhr lag sogar im Januar-Februar 
um rund 9 Prozent unter Vorjahrsstand. Nach 
wie vor bleibt also der Binnenmarkt die eigent- 
liche Stütze des Aufschwungs. Wd, 


Jupunischer Radionpparat für 17 Mark 


Längere Zeit hindurch haben das Apen 
Fahnnad für zwölf Mark und die Japanische 
Glühbirne für fünf Pfennig als simmfällige Vier- 
körperungen des japanischen Ind ustrie- 
dumpings gegolten. Nun gesellt sich ihnen 
als dritter Typ der Rum d funk a pP At him- 


Berliner Börse 


Behauptet 


Berlin, 28. März. Die Börse eröffnete in 
durchaus freundlicher Haltung. Obwohl das 
Geschäft in Anbetracht der mehrtägügen Feier- 
tagsunterbrechung sehr ruhig war, zeigten die 
ensten Kurse für Aktien überwiegend Erhöhun- 
gen bis zu %4 Prozent. Besonderes Interesse be- 
stand für Rütgerswerke, die mit einem Gewinn 
von 1% Prozent bei ſlebhaftem Geschäft ge⸗ 
handelt wWurdem. Farben zeigten mit plus 24 
gleichfalls freundliche Haltung. Nach dem 
gestrigen Rückgang gewannen Akkumulatoren 
3% Prozent, Sonst lagen fest Holzmann mit 
plus 1%, Goldschmidt mit plus 2%, Siemens mit | W 
plus 1%, Stolberger Zink mit plus 2 und. Bank 
für  Branindustrie mit plus 1%, Dextilwente 
schwächer, Bemberg minus 34 und Stöhr minus 
1%. Auch Süddeutsche Zucker mit minus 3 Pro- 
zen brecht schwach. Am Rentenmarkt 
zog Neubesitz bei lebhaftem Geschäft um 15 Pig. 
an, Altbesitz um 10 Pig. Industrieobligationen 
uneinheitlich, Ver. Stahl minus 58. Schuldbücher 
J his 4 Prozent höher, späte plus %. Umtausch- 
dollarbonds wenig verändert. Von Ausländern 
Ungarn und Mazedonier bis zu 20 Pig. festen, 
dagegen Rumänen um 20 Pfg. niedriger. Geld 
zum Ultimo weiter fest, Blankogeld für enste 
Adressen 4% bis 4%. Bei sehr ruhigem Geschäft 
ergaben sich im Verlauf nur geringe Verände- 
rungen nach beiden Seiten, Laurahütte fielen 
durch einen Kursverlust von 2 Prozent auf. 
Akkumulatoren müt plus 4% weiter fest, Ver- 
späte kommen Aschaffen/bungier Zellstoff mit jla 
Plus 1 Prozent zur Notiz. Schiffahrtsaktien 


auch im Verlaufe schwach, Am Rentenmarkt]; 
verlieren Neuhesitz 10 Pig, 

Der Kassamarkt war uneinheitlich bei 
Schwankungen bis zu 1% Prozent nach beiden 
Seiten. Bei Pagesrealisationen engaben sich Ab- 
bröckelungen, doch schloß die Börse verhältnis- 
mäßig behauptet, Altbesitzanleihe Schluß 96%, 
Neubesitz 2255. Nachbörse weiter sehr still, 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


` Frankfurt a. M., 28. März. Aku 725, AEG. 
30.25, IG. Farben 138%, Lahmeyer 117, Rütgers- 
werke 61:5 5, Schuckent 103%, Siemens und Halske 
143, Reichsbahn-Vorzug 110%, Hapag 28%, Nord- 
deutscher Lloyd 33%, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 22,6, Altbesitz 96%, Reichsbank 150, Bu- 
demus 73,75, Klöckner 66, Stahlverein 44%. 


Breslauer Produktenbörse 


Still 


Breslau, 28. März. Der Brotgebreidemarkt lag 
unverändert geschäftss till. Die Lustlosigkeit 
hält am, die Preise für Weizen und Roggen 
waren unverändert zu hören und sind als "fast 
rein nominell zu werben. Hafer begegnet ge- 
ringem Bedarfsgeschäft, von Gersten wird 
Brauware in einzelnen Partien bei gedrückten 
Preisen beachtet. Das Mehlgeschäft ist weiter 
angeregt, und zwar in allen Sorten, Futtermittel 
müssen sich weiter Preisreduktionen gefallen 

lassen, Rauhfutter liegt still. Die sonstigen 
Marktigebiete bewegen sich in ruhigen Bahnen. 


innerhalb dies Te 


zu, Au Nairobi (Britisch-Ostafnika] wind näm- 
lich gemeldet, daß dort k Dreiröhren- 
Empfänger für 1 Pfund 1 Schilling (= 17 Mark) 
von japanischen Händlern angeboten wenden. 
Lediglich die sten von Kobe aus 
kommen noch hinzu. Japanische Firmen empfeh- 
den ferner Einzelteile der Radioapparate zu 
geradezu 55 Preisen. 


= 


Reichssteuereinnahmen 
im Februar 1934 


Berlin, 28. März, Das Anfkommen an 
Steuern, Zöllen und Abgaben hat sich auch im 
Februar 1934 weiter gut entwickelt. Die Ein- 
nahmen betrugen (in Millionen Reichsmark) 
þei den Besitz- und Verkehrssteuern (319,3 (310,1 
im Februar 1933) und bei den Zöllen und Ver- 
bramehssteuern 187,9 (173,8), insgesamt also 
501,2 (483,9). Vom 1. April 1933 bis 28. Februar 
1934 betrugen im Vergleich zur entsprechenden 
Vorjahrszeit die Einnahmen bei dem Besitz- und 
Verkehrssteuern 36853 (36452) und bei dem 
Zöllen und Verbrauchssteuern 2580,3 (243,4), zu- 
sammen demmach 6265.6 (60786). Laufende 
Zahlungen und Vorauszahlungen. waren im Fe- 
bruar 1934 nach den gleichen Vorschriften fällig 
wie im Februar 1933. Bei den Vorauszah- 
lungen handelte es sich um die ‚vierteljähr- 
lichen Vorauszahlungen auf die Vermögens- 
steuer. Von den für die Beurteilung der lau- 
tenden Wirtschaftsentwicklung wichtigsten 
Steuern hat sich im Februar besonders die 
Lohnsteuer weiter gut entwickelt. 
Das Aufkommen an Umsatzsteuern bewegt. sich 
nach wie vor nach oben. Es betrug im Februar 
1933 103,3, im Februar 1934 120.3, Ueber alles 
Erwarten günstig entwickelt sich das Aufkom- 
men an Kraftfahrzeugsteuern, Obwohl die nach 
dem 31. März 1933 erstmalig zugelassenen Per- 
sonenkraftiahrzeuge Kraftfahrzeugsteuerirei sind 
und aus der Kraftiahrzeugsteuerahlösung seit 


November 1933 so gut wie nichts mehr auf- 


Schwierigkeiten 
bei den englisch-polnischen Verhandlungen 


Aus dem Bericht, den die vor kurzem a us 
Polen zurückgekehrte englische 
Wirtschaftsdelegation jetzt ersbatbet 
hat, geht hervor, daß die Hoffnungen der eng- 
lischen Industrie auf eine bedeutende Ausdeh- 


numg ihres Absatzmarktes bereits auf die ersten 


Schwierigkeiten gestoßen sind. Die 
polnischen Märkte, die günstig beur- 
teilt werden, sind die für 1 um) 
Motorräder. Die Vertreter aller amderei 
an der Delegation beteiligten Industri nore 
Eisen- und Stahlindustrie, Maschinenbau, 
waren, Wollwebereien, elektrotechnische uml 
chemische Industrie — gewannen bei ihren Be- 
sichtigumgen den Eindruck, daß der Wettbewerb 
mit der imlämdischen Industrie Polens necht 
schwierig sein werde; die Baumwollindustrie 
war der Eimladung nach Polen nicht gefolgt. 
Die für April in Aussicht genommenen Ver- 
gen in London sollen daher sich nicht 
auf die Kohle beschränken, sondern auch die 
andenen genannten Industriezweige einbeziehen. 


kommt, bleibt das Aufkommen an Kraftfahr- 
zeugsteuer im Februar 1934 nur um 0,2 unter 
dem Aufkommen im Febmar 1933 zurück. Sehr 

gestaltet sich auch das Aufkommen an 
Wecehselsteuern. Dieses war im Septem- 
ber um 1,0, im Oktober um 1,4, im November 
um 1,8, im Dezember 1933 und im Januar 1934 
um je 2,0 und im Februar 1934 um 1,6 höher 
als im gleichen Monat des Vorjahres, 
Aufkommen an Zöllen ist im Februar 1934 
um 5,5 höher gewesen, als im Februar 1933; 
Februar 1933: 57.2, Februar 1934: 637. Die 
Einnahmen an Tabaksteuer blieben im Fe- 
bruar 1931 um 28, an Biersteuer um 0,7 
und an Zuckersteuer um 29 unter dem 
Aufkommen im Februar 1933 zurück, Die Fett. 
steuer, die es im Vorjahre noch nicht gab, 
erbrachte im Februar 1934 139. 
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